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Frankreich inkrigierk gegen die Räumung.
Richt deutſcher Opktimismus allein, ſondern feſter Wille iſt nokwendig.

Streſemann-Enkkäuſchung
im neufralen Ausland.

Neues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg iſt geſtern

von ſeiner Reiſe nach Oſtpreußen wieder nach
Berlin zurückgekehrt.

Der Sächſiſche Landtag nahm geſtern den
dritten Wahlgang für den Poſten des Miniſter-
präſidenten vor. Auf den volksparteilichen
Abgeordneten und derzeitigen Volksbildungs-
miniſter Dr. Bünger entfielen 44 Stimmen,
auf den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge-
ordneten Dr. Fleißner 33, auf den demokrati-
ſchen derzeitigen Jnnenminiſter Prof. Apelt 5
und auf den bisherigen Miniſterpräſidenten
Heldt 2 Stimmen. Dr. Bünger iſt zum
Miniſterpräſidenten gewählt.

Jn Berlin hörte man, daß der Außen-
miniſter früheſtens Ende der Woche, der Kanz-
ler noch ſpäter die Amtsgeſchäfte wieder voll
übernehmen könne. Unmittelbar nach der für
Wochenende erwarteten Vertagung des Reichs-
tags werden Kanzler und Außenminiſter vor-
ausſichtlich wieder kurze Urlaube antreten, bis
zum Zuſammentritt der politiſchen Konferenz.

Die Reichsfinanzen ſind krank und die
Reichsminiſter. Armes deutſches Volk! „Räu-
mung!“

C

Die Zurückhaltung der Angaben Streſe
manns über die politiſchen Geſpräche in
Madrid und Paris in ſeiner Reichstagsrede
haben zu einem neuen Antrag der Rechts-
parteien geführt auf Zuſammentritt des Aus-
wärtigen Ausſchuſſes.
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Mit einer Verſpätung von drei Monaten
ſchließt der Reichstag Ende der Woche ſeine
Etatsberatungen ab. Jm Finanzminiſterium
haben inzwiſchen die Vorbereitungen für einen
Nachtragsetat begonnen, der dem Reichstag in
ſeiner Auguſttagung vorgelegt werden wird.

e

Das Reichskabinett verabſchiedete geſtern
den Entwurf eines Geſetzes über die Rechts-
verhältniſſe der Reichsminiſter (Reichsminiſter-
geſetz) und den eines Geſetzes üßer Zuſchüſſe
aus Reichsmitteln für die Anſiedlung von
Landarbeitern. Beide Entwürfe werden un
verzüglich dem Reichsrat zugehen.

c

Der neugebildete Reichseiſenbahnrat
ſtimmte einem Antrage der Deutſchen Reichs-
bahngeſellſchaft auf Annahme eines ermäßigten
Sammelladetarifes zu, der dazu dienen ſoll,
der zunehmenden Abwanderung des Verkehrs
auf den Kraftwagen Einhalt zu tun. Ferner
wurden einige Anträge auf dem Gebiet des
Perſonenverkehrs vorgebracht, deren nähere
Prüfung durch die Verkehrskommiſſion und
die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs-
bahnGejelbſchaft zugeſagt wurde.
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Aus Berkin verlautet: Einige Dollarkredite
der Berliner Jnduſtrie ſind zum 1. Juli gekün-
d worden. Es handelt ſich um 8 Millionen
Mark

2

Aus Berkin verlautet: Die Beſchlüſſe der
Generalſynode gegen das Konkordat werden
ihre unmittelbare Wirkung auf die Beſchlüſſe
des preußiſchen Staatsrats ausüben. Eine
Erledigung des Konkordats im Landtag iſt
nach dieſem Einſpruch bis 15. Juli nicht mehr
möglich.

r

Die Pariſer Kammer hat mit 575 gegen
2 Stimmen ein Geſetz verabſchiedet, das das

obligatoriſche Schlichtungsverfahren für Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer vorſieht. Land-
wirtſchaftliche Betriebe mit weniger als zehn
Arbeitern ſind hiervon ausgenommen.

Ein Flieger der mexikaniſchen Bundes-
truppen entdeckte bei einem Erkundungsflug
in der Nähe von Sarranca eine Truppenabtei-
lung, die ſich verſchanzt hatte. Jn der An-
nahme, daß es Aufftändiſche ſeien, warf er
Bomben ab.
um Bundestruppen, von denen durch die
Fliegerbomben ein Offizier und 15 Mann ge
tötet und 15 Mann verwundet wurden.

In Wirklichkeit handelte es ſich

Der Rotterdamer „Courant“ ſtellt eine all-
gemeine Enttäuſchung über die fehlenden poſi-
tiven Angaben über die Räumung in Streſe-
manns Reichstagsrede feſt. Das nenutrale
Ausland hätte von Berlin das zu hören er-
wartet, was man in Paris und London aus
durchſichtigen Gründen zurückhalte. Die Zwei-
fel, daß es zu einer allgemeinen Räumung
komme, ſeien nach Streſemanns Rede wohl
begründet.

Der „Züricher Tagesanzeiger“ ſchreibt:
Die Jnhaltsloſigkeit der Streſemannſchen
Rede genügte unbegreiflicherweiſe der deut
ſchen 2enrtrein n Statt viel zu reden,
Ränmung der Honngylan nicht angenommen

wird.
c

Aus Berlin verlautet: Von deutſcher Seite
liegt noch kein Programm für die kommende
politiſche Konferenz vor. Die Verzögerung
in der Feſtlegung von Zeit und Ort iſt auf
Paris zurückzuführen, dem ſeit kurzem Eng-
land in den Vorbehalten beipflichtet. Auch zu
ſeinen Freunden ſagte Herr Streſemann nachſeiner großen Reichstagsrede, daß ihm noch

ein ſchwerer Kampf für die deutſchen Rechte
bevorſtehe.

Seitens der Abgeordneten der beſetzten Ge-
biete erfolgt zunächſt keine Aktion in der
Räumungsfrage mehr, ſolange nicht die poli-
tiſche Konferenz über den Youngplan auch über
die Räumung entſchieden hat. Nach dem ent
täuſchenden Einöruck der Streſemannrede
nimmt man in dieſen Kreiſen an, daß eine
Geſamtränmung in naher Zeit kaum noch
kommt.

Poincare für die Schweiz
als Tagungsork.

Wie aus London verlautet, hat die engliſche
Regierung in Berlin und Paris mitteilen
laſſen, ſie lege entſcheidendes Gewicht darauf,
die große politiſche Konferenz über die Liqui-
dierung des Krieges auf der Grundlage des
Pariſer Sachverſtändigenplanes nach London
einzuberufen. Das Blatt nimmt an, daß die
Konferenz im Juli zuſammentreten kann.

Nach Beendigung ſeines geſtrigen Kammer
Expoſés erklärte Miniſterpräſident
im Hinblick auf die Beſprechungen über die
Wahl des Tagungsortes der bevorſtehenden
Regierungskonferenz, daß es der Wunſch derengliſchen Regierung ſei, dieſe Konferenz in
London ſtattfinden zu laſſen, daß es nach ſeiner

Poincaré

Auffaſſung jedoch zweckmäßiger wäre, ſie in
einem neutralen Lande, am beſten in der
Schweiz, ſtattfinden zu laſſen.

Franzöſiſche
Verſchleppungsmanöver

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt, daß die immer
noch nicht erfolgte Anberaumung der politiſchen
Konferenz darauf zurückzuführen ſei, daß
zwiſchen den Mächten über die Bedingungen
verhandelt würde, unter denen die Räumungs-
frage auf der Konferenz beſprochen werden
könne. So ſchnell, wie es ſich die Redner im
deutſchen Reichstag dächten, ginge es doch nicht.

Der rechtsradikale frühere Kriegsminiſter
Maginot ſchreibt im Pariſer „Figaro“, daß die
öffentliche Meinung Frankreichs noch auf keine
Räumung vorbereitet ſei. Wenn die Regierung
einen ſolchen Plan habe, ſei es ihre Pflicht,
rechtzeitig die öffentliche Diskuſſion darüber
aufzunehmen und diejenigen Bedingungen und
Sicherheiten bekanntzugeben, gegen deren An-
erkennung man mit Deutſchland verhandeln
wolle.

Aus Paris und London liegen Blätter-
meldungen vor, die neuen Zweifel bringen, ob
ſchon auf der bevorſtehenden Konferenz die
Räumungsfrage entſchieden wird. Die Pariſer
halbamtliche Preſſe ſchreibt mit beſonderem
Hinweis auf Streſemanns Reichstagsrede, ge-
radezu ſchon, daß das Räumungsproblem nicht
auf dieſer Konferenz ſchon gelöſt werden könne.
ſondern auf einer zweiten Konferenz im Herbſt.
So zu leſen im „Temps“, „Matin“ und „Echo“.

Engliſche Rückfrage in Berlin.
Dem Organ der Labourpkirty, dem Lon-

doner „Daily Herald“ zufolge hielt das eng-
liſche Kabinett wieder eine dreiſtündige Sitzung
ab. Eine Entſcheidung über die Reparations-
konferenz ſei noch nicht getroffen, es ſeien aber
eine Reihe Rückfragen nach Berlin gerichtet
worden.

Aus London verlautet: In ber Preſſe der
regierenden Arbeitspartei ſind die Räumungs-
erörterungen völlig zum Stillſtand gelangt.
Die konſervative Preſſe, voran die „Morning-
poſt“, ſieht hierin den Ausdruck, daß Mac-
donald, nunmehr an das Ruder gelangt, eben-
ſowenig eine aktivere Räumungspolitik treiben
könne, als die zurückgetretene konſervative Re-
gierung.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Bei Lloyd ſtanden am Montag die
Wetten für die Rheinlandräumung bis
31. Dezember 1929 vier gegen ſechs.

J re e eAmneſtie in Elſaß-Lokhringen.
Jm Pariſer Miniſterrat wurde auf Vor-

ſchlag des Miniſterpräſidenten des Miniſters
des Jnnern und des Unterrichtsminiſters be-
ſchloſſen, in der Kammer einen Geſetzentwurf
über Amneſtiemaßnahmen in Elſaß-Lothringen
einzureichen. Der Geſetzentwurf, der nur aus
einem Artikel beſteht, ſieht völlige Amneſtie
vor: 1. für alle in den drei elſaß-lothringiſchen
Departements begangenen Vergehen gegen die
Art. 87, 88 und 89 des Strafgeſetzbuches, 2. für
alle Vergehen und Beamten, die das Heimat-manifeſt vom 5. Juni 1926 unterzeichnet haben
und dafür diſziplinariſch beſtraft worden ſind.

Jn der Begründung dieſes Entwurfs wird
an das Urteil des Schwurgerichts von Be-
ſancon erinnert, das das Beſtehen eines
Komplotts im Elſaß verneint.

Der Geſetzentwurf iſt ein Beweis, daß
die franzöſiſche Regierung ſich außerſtande
ſieht, die Heimatrechtsbewegung im Elſaß ge-
waltſam zu unterdrücken. Zugleich iſt es für
Deutſchland eine Lehre, daß Frankreich aus
Scheu vor der Weltmeinung ſehr wohl nach-
gibt, wenn ein von ihm Unterdbrückter nur
energiſch und unermüdlich auf ſeinem Recht
beſteht. Auch wir Reichsdeutſchen werden von
Frankreich nie etwas mit feiger Nachgiebigkeit
erreichen, ſondern nur in zähem, wiutigem Ein-
treten für unſer Recht.

Aus Koblenz wird gemeldet: Die Rhein-
land kommiſſion hat alle Kundgebungen im be
ſetzten Gebiet anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr der Unterzeichnung des Verſailler
Vertrages verboten.
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Nach Meldungen aus dem beſetzten Gebiet
dauern die Manövervorbereitungen an. Täg-
lich treffen im Beſatzungsgebiet Eiſenbahnzüge
mit franzöſiſchen Heimattruppen ein, die an
den großen Manövern auf deutſchem Boden
teilnehmen ſollen. Auch gingen örei große
Eiſenbahntransporte mit engliſchen Tanks und
Kavallerie in das Manövergelände.

halbamtlicher polniſcher Mitteilung
die deutſch-polniſchen Liquidations-

Nach
beginnen
verhandlungen am kommenden Montag. Jn
den Handelsvertragsverhandlungen hat dem
„Kurier Warzawſk“ zufolge der polniſche
Miniſterrat die deutſchen Vorſchläge nicht an-
genommen.

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts
verurteilte die früheren Reichswehrſoldaten
Hans Mattern und Rudolf Kruppa aus Hin
denburg wegen verſuchten Verbrechens gegen
8 1, Abſatz 2, des Spionagegeſetzes zu Gefäng-
nisſtrafen von 3 bzw. 2 Jahren. Beiden Ange-
klagten wurden mildernde Umſtände zugebf'
ligt, da Mattern ſelbſt zum Reichswehrmini
rium gefahren iſt und die ganze Angelec
erzählt hat.

Die Generalſynode
zum Konkordak.

Der in Berlin zuſammengetretenen außer-
ordentlichen Generalſynode wurde. vom Ver-
faſſungsausſchuß nach mehrtägigen Beratungen
eine einmütig gefaßte Entſchließung vorgelegt,
in der es u. a. heißt:

Die Generalſynode der evangeliſchen Kirche
der altpreußiſchen Union ſpricht ihr Bedauern
darüber aus, daß im Staate Preußen mit einer
zu zwei Drittel evangeliſchen Bevölkerung
einer der beiden großen chriſtlichen Kirchen
durch förmlichen Vertrag eine geſicherte Rechts
ſtellung und weitgehende Möglichkeiten zum
Ausbau ihrer Organiſation gegeben werden
ſollen, während der evangeliſchen Kirche eine
entſprechende Sicherung verſagt bleibt.

Verhandlungen mit den evangeliſchen
Landeskirchen ſind ſtaatlicherſeits zwar begon-
nen, aber ohne Begründung abgebrochen wor-
den. Die vor kurzem an die Staatsregierung
gerichtete ernſte Vorſtellung der ſämtlichen
evangeliſchen Kirchen Preußens, die die Wieder
aufnahme der Verhandlungen forderten, iſt be
fremdlicherweiſe ohne Antwort geblieben.

Gegen dieſes Vorgehen, das die General-
ſynode als einer Verletzung der Parität emp-
findet, erhebt ſie vor dem ganzen preußiſchen
Volke nachdrücklichſt Einſpruch.

Die Generalſynode ſtellt feſt, daß die öffent-
lich ausgeſprochene Behauptung, nach der den
evangeliſchen Kirchen durch die Geſetzgebung
von 1924 im voraus in der Hauptſache das ge-
geben worden ſei, was die katholiſche Kirche
jetzt erhalten ſolle, unzutreffend iſt. Jene Ge-
ſetzgebung, bei der es ſich gerade nicht um ver
tragliche, ſondern um einſeitige ſtaatliche Feſt
ſetzungen handelt, hatte lediglich den Zweck, dic
Einführung der neuen Kirchenverfaſſungen, die
durch die Neugeſtaltung der politiſchen Ver-
hältniſſe notwendig geworden waren, zu er-
möglichen. Dabei iſt den evangeliſchen Kirchen
die volle, der Reichsverfaſſung entſprechende
Freiheit inſofern verſagt worden, als ihnen
Bindungen auferlegt wurden, von denen die
katholiſche Kirche freigeblieben iſt und danernd
freibleiben ſoll. Dieſe Bindungen haben ſich in
der praktiſchen Handhabuug in einer Weiſe
ausgewirkt, die die evangeliſchen Kirchen bei
dankbarer Anerkennung mancher finanzieller
Förderung durch den Staat als Hemmung
ihrer innerkirchlichen Arbeit empfinden müßte.

Jn dieſer Lage ſpricht die Generalſynode
die Erwartung aus, daß die geſetzgebenden
Körperſchaften des preußiſchen Staates, ſofern
ſie die ſchwere Verantwortung für die
Zuſtimmung zu dem Vertrag mit der
katholiſchen Kirche auf ſich nehmen wollen, ihn
nicht genehmigen werden, ohne gleichzeitig
einen die evangeliſchen Kirchen befriedigenden
Vertrag zu verabſchieden. Die Zuſage eines
ſpäter abzuſchließenden Vertrags kann den
evangeliſchen Kirchen nicht genügen, da der
Ausgang künftiger Verhandlungen völlig
ungewiß iſt. Nur die gleichzeitige Verabſchie-
dung beider Verträge würde den elementaren
Grundſätzen der Gerechtigkeit entſprechen. Die
Generalſynode beauftragt den Kirchenſenat,
bei der Staatsregierung die Wiederaufnahme
der abgebrochenen Verhandlungen unverzüg-
lich zu beantragen, und ermächtigt ihn, auf
Grund der Richtlinien einen Vertrag abzu-
ſchließen. Von kirchlicher Seite ſteht alſo einem
ſchnellen Abſchluß des Vertrages nichts im
Wege. Daß das auch für die anderen evan
geliſchen Kirchen in Preußen gilt, iſt durch das
gemeinſame Schreiben ſämtlicher Kirchen vom
3. Juni an die Staatsregierung bekannt ge-
worden.

Die evangeliſche Kirche iſt jederzeit bereit,
dem Staate zu geben, was des Staates iſt.
Sie wird es auch in Zukunft daran nicht
fehlen laſſen. Sie fordert aber, daß der
Staat auch ihr gebe, was Parität und Gerech-
tigkeit erheiſchen, damit ſie nach der ihr ge-
ſchichtlich geſtellten großen Anfgabe freie
Bahn für ihre Arbeit an der Seele des
Volkes gewinne.“

Beſchluß der Generalfynode.
Jn der geſtrigen, mit Spannung erwarteten

Schlußſitzung der preußiſchen Generalſynode
erſtattete der Präſident der rheiniſchen Pro-
vinzialſynode D. Wolff den Bericht über die
Beratung des Verfaſſungsausſchuſſes. Mit

ſtarker Betonung wies D. Wolff darauf hin,
daß die Generalſynode von einer Stell tn
ahme zu einzelnen Beſtimmungen des Kr

ats re da es ihr fernläge, ſich in
genheiten einer anderen Kirche einzu



wlſchen. Aber ſie könne trotzdem Bedenken
gegen den vorliegenden Staatsvertrag mit der
Kurie nicht unterdrücken, denn derartige Dinge
bewegten aufs ſtärkſte die geſamte Nation,

Redner machte darauf Ausführungen
über den allgemeinen Inhalt eines mit den
evangeliſchen Kirchen abzuſchließenden Staats
vertrages. Gegenſtand dieſes Vertrages ſeien:

1. Eine paritätiſche Sicherung der Reli-
gionsübung, des kirchlichen Beſitzes und
anderer kirchlicher Rechte.

2. Eine den Grundſätzen der Reichsver-
faſſung entſprechende Sicherung der Selbſtän-
digkeit der Kirchen, insbeſondere die Be-
freiung von den ſtarken Bindungen gegenüber
dem Staat.

3. Eine vertragsmäßige Sicherung der
Dotationen für die allgemeine kirchliche Ver-
waltung.

4. Eine Feſtlegung der bisherigen gutacht-
lichen Anhörung des Oberkirchenrats vor Be-
ſetzung theologiſcher Lehrſtühle.

Wir wollen, ſo ſchloß D. Wolff unter
ſtarkem Beifall der Verſammlung, keinen
Kulturkampf, ſondern den Frieden. Wer
aber den Frieden will, muß Gerechtigkeit
wollen. Gerechtigkeit, das iſt es, was die
evangeliſche Kirche vom Staat fordert.
Jm Namen der theologiſchen Fakultäten

der preußiſchen Hochſchulen gab dann Profeſſor
D. Lütgert (bisher Univerſität Halle, jetzt Ber-
lin) eine Erklärung ab, in der die theologiſchen
Profeſſoren ihre Solidarität mit den Forde-
rungen der evangeliſchen Kirche zum Ausdruck
bringen. Dann brachten die Sprecher der ein
zelnen Gruppen ihre einmütige Zuſtimmung
zu der Vorlage des Verfaſſungsausſchuſſes
zum Ausdruck.

Bis auf wenige Stimmen, denen in der
Entſchließung die Bedenken gegen das Kon-
kordat zu milde gefaßt waren, wurde
die Vorlage angenommen.
Sofort nach Schluß der Generalſynode trat

der Kirchenſenat zuſammen, um über die Ein-
leitung weiterer Verhandlungsſchritte mit der
preußiſchen Staatsregierung Beſchluß zu
faſſen.

Vereinfachke Beſkeuerung
der Landwirtſchaft

Geſtern trat im Reichsfinanzminiſterium
unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr.
Hilferding die Kommiſſion zur Prüfung der
Frage einer vereinfachten Beſteuerung der
Landwirtſchaft zuſammen. Der Reichsfinanz-
miniſter wies einleitend auf die hierzu im
Reichstag geſtellten Anträge und auſ die Zu-
ſammenhänge mit dem Entwurſ des Steuer-
vereinheitlichungsgeſetzes hin. Die Hauptfrage
ſei, öb die Einkommenſteuer, Vermögensſteuer
und Grundſteuer für die Landwirtſchaft in
einer einheitlichen Steuer zuſammengefaßt
werden könnte. Die Kommiſſion einigte ſich
über den Gang der Arbeiten und beauftragte
mehrere Mitglieder mit Referaten, die in den
nächſten Sitzungen erſtattet werden ſollten.

Der Reichstagsausſchuß für
ſchaft und der

Volkswirt-
Reichstagsausſchuß für die

Durchführung des land wirtſchaftlichen Not-
programms nahm in gemeinſamer Sitzung
unter dem Vorſitz des Abg. Simon-Franken
(Soz.) folgenden Geſetzentwurf betreffend die
Aufhebung der Verorönung über Einfuhr-Er-
leichterungen für Fleiſch vom 2. November
1923 an:

Artikel 1. Der Paragraph 12 des Fleiſch-
beſchaugeſetzes vom 3, Juni 1900 tritt in ſeiner
urſprünglichen Form mit Ausnahme der die

Künſkliches Wekker.
Von Dr. Jng. Berlowitz, einem

Spezialiſten auf dem Gebiet der Ent
lüftungstechnik, hat unſer Mitarbeiter
Sch. folgende Schilderung über den
Stand der heutigen Bewetterungstechnik
erhalten.

„Herr Ober, bitte einen Auſtern-Cocktail.“
„Und für die Dame?“

Luſt dir die Dame bitte 25 Kubikmeter gewaſchene

Noch ſind wir nicht ſo weit, um eine ſolche Be-
ſtellung ſchon heute aufgeben zu können, aber es
wird nicht mehr lange dauern, bis die Gaſtrono-
mie in ihrer Geſamtheit dazu übergegangen iſt,
auch ſolchen Wünſchen des Publikums gerecht zu
werden. Ueberall wird heute der Schrei nach
guter Luft laut, und das Jdeal unſerer Väter
und Großväter, ſich ſtundenlang in rauch-
geſchwängerten, ungelüfteten, niedrigen Gaſt-
räumen aufzuhalten, ſcheint, wie ſo vieles andere
endgültig begraben zu ſein. Der moderne Menſch
beſonders der Großſtädter, will ſich, wenn er nach
der Arbeit im Theater, im Kino, im Café, ir
Reſtaurant oder ſonſtwo Entſpannung ſucht, be-
haglich fühlen, und dazu gehört heute vor allem
ein gutes Klima, eine gute künſtliche „Bewette
rung“. Große gaſtronomiſche Betriebe und
Warenhäuſer haben das längſt erkannt, und ein
moderner Hotelfachmann im Berliner Weſten hat
erſt kürzlich erklärt, daß ihm gute Luft über
Aeſthetik gehe. Jn Amerika, dem Lande des
„Service“, wo man ſich ſchon ſehr ausführlich mit
der Schaffung eines künſtlichen Klimas, mit der
Herſtellung keimfreier, ſtaubfreier, odoriſierter und
richtig temperierter Luft experimentell befaßt hat,
hat man ſogar eine Grenzkurve für die Behaglich-
keit eines Gaſtes feſtgeſtellt und genau errechnet,
wann die Behaglichkeitszone beginnt. Jn Deutſch-
land ſind wir nun dank der rapiden Entwicklung
der Technik ſchon ſo weit, um vermittels Luft-
wäſchers eine zu 96 Prozent völlig einwandfre
künſtliche Belüftung herzuſtellen. Dieſe Wäſcher

nd praktiſch ſchon an vielen Stellen in. BetriebWir wonnen ſchon jedes gewünſchte Klima

Einfuhr von Leber betreffenden Beſtimmun
gen mit dem Datum der Verkündung dieſes
Geſetzes wieder in Kraft.

Artikel 2. Die Verordnung des Reichs-
miniſters des Innern vom 2, November 10923
wird aufgehoben.

Außerdem wurde folgende Entſchließung
angenommen: 6 des Geſetzes vom 10. Auguſt
1925 (Geſetz über den Verkehr mit Vieh und
Fleiſch) wird dahin geändert, daß Gefrier-

Zur Reuregelung der Kriſenfürſorge.
Der Reichstagsausſchuß für ſoziale An

gelegenheiten beſchäftigte ſich mit einem Antrag
der Kommuniſten auf Erlaß einer neuen Ver-
ordnung über Kriſenfürſorge. Reichsarbeits-
miniſter Wiſſell (Soz.) wies daraufhin, daß der
Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ſich
noch in dieſer Woche mit einem Vorſchlag für
die Neuregelung der Kriſenfürſorge befaſſe.
Noch in dieſer Woche werde die Neuregelung
den Arbeitsämtern bekauntgegeben. Das
Reichsarbeitsminiſterinm beabſichtigte, die
Kriſenfürſorge auch nach dem 30. Juni überall
da zuzulagſſen, wo die geſetzlichen Beſtimmungen
dies ermöglichen. Maßgebend für die Zu-
laſſung ſei die Arbeitsmarktlage in den einzel-
nen Berufen. Auf der andern Seite müſſe
auch auf die Finanzlage des Reiches und auf
die Mittel Rückſicht genommen werden, die für
dieſen Zweck im Haushalt vorgeſehen ſind.

Der kommuniſtiſche Antrag wird abge-
lehnt, Angenommen wird auf Vorſchlag des

fleiſch bei Anpreiſungen und in Läden als
ſolches zu bezeichnen iſt. 8 8 desſelben Ge
ſetzes wird geſtrichen.“

Weiter ſoll die Reichsregierung unverzüg-
lich einen Geſetzentwurf vorlegen, nach dem
das Einfuhrſchein-Syſtem auf weitere Erzeug
niſſe der bäuerlichen Landwirtſchaft (Produkte
der, Vieh und Milchwirtſchaft, Geflügel, Eier,
Gemüſe, Obſt uſw.) und auf alle exportfähigen
Wurſt- und Fleiſchwaren auszudehnen.

Vorſitzenden Abg. Eſſer (Ztr.) folgende Ent-
ſchließung: Die Reichsregierung wird er-
ſucht, darauf hinzuwirken, daß die Arbeiten
der Fachrerkandigenkyrmiſlen zur Begut-
achtung der Arbeitsloſenverſicherung ſo be-
ſchleunigt werden, daß die Regierung die zu
geſagte Novelle zum Geſetz in der erſten
Hälfte des Auguſt 1929 dem Reichstag vor
legen kann. er Präſident des Reichstags
wird ermächtigt, die Vorlage dem ſozial-politiſchen Ausſchuß auch ohne vorherige
erſte Leſung im Plenum zur Beratung zu
überweiſen.
Zur Beratung des Koalitjonsantrages auf

Verwendung der Ueberſchüſſe der lex Brüning
zu er n der Jnvalidenverſicherung wird
für den Fall, daß der Steuerausſchuß ihn recht-
zeitig erledigt, eine Sitzung am Mittwoch in
Ausſicht genommen. Davon unabhängig beſchloß
der Ausſchuß, am 15. Auguſt zur Beratung der
e loſenverſicherung wieder zuſammenzu-
reten.

Der Reichstag befaßte ſich am Dienstag
zunächſt mit dem Sperrgeſetz für Rechts-
ſtreitigkeiten über ältere ſtaatliche Renten, Die
Deutſche Volkspartei hatte ihren im Ausſchuß
abgelehnten Antrag wieder eingebracht, mit
Rückſicht auf die Auseinanderſetzung im Falle
des heſſiſchen Landgrafen Streitigkeiten vor
Schiedsgerichten von dem Geſetz auszunehmen.

Reichsjuſtizminiſter v. Guérard begründete
die Notwendigkeit des Sperrgeſetzes. Die Re-
gierung könne es nicht verantworten, wenn
vor der in nächſter Zeit zu erwartenden geſetz-
lichen Neuregelung der Materie noch einzelne
Rechtsſtreitigkeiten nach dem geltenden Recht
entſchieden würden. Die Regierung ſei der
Auffaſſung, daß eine Verfaſſungsänderung
nicht vorliege.

Dem wurde von den Rednern der Deutſch-
nationalen, der Deutſchen Volkspartei, der
Wirtſchaftspartei und der Demokraten
widerſprochen. Der deutſchnationale Redner
nannte das Vorgehen Preußens die Ver-
ſchaffung eines rechtswidrigen Vermögensvor-
teils. Preußen wolle ſich der Reichsgeſetz-
gebung bedienen, um ſich der Einlöſung legal
eingegangener Verpflichtungen zu entziehen.

Der volksparteiliche Abg. Dr. Kahl verlas
einen Brief des bekannten Rechtsgelehrten
Triepel, wonach dieſes Geſetz einen ſchweren
Schlag gegen die Verfaſſung bedente. Nie-
mals ſei das Anſehen des Reiches als Nechts-
ſtaat ſeit langer Zeit ſo bedroht geweſen wie
hier.

Die Abgg. Heilmann und Landsberg be-
zeichneten es als unmoraliſch, wenn die preu-
ßiſche Republik heute noch der Familie des
Landgrafen von Heſſen eine Jahresrente von
708 000 M. zahle. Eine Zweidrittelmehrheit
ſei nur nötig bei Geſetzen, die unzweifelhaft
gegen die Verfaſſung verſtoßen, was hier nicht
der Fall ſei.

Während der Rede des Abg. Heilmann
hatte Abg. Dr. Goebbels (Nat.-Soz.) den
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künſtlich herſtellen, ſei es das Klima von Aroſa
oder vom Nordpol. Es iſt nur eine Frage der
Wirtſchaftlichkeit, ob, wie und wann wir dieſe
Möglichkeit praktiſch auswerten. Es wäre jedoch
immerhin denkbar, daß gewiſſe Luxusſtätten ſchon
jetzt von dieſer Erfindung Gebrauch machen.

Vorerſt wird man ſich jedoch generell weiter auf
die Zufuhr gewaſchener Luft beſchränken. Dieſe
Luft wird an irgendeiner Stelle des betreffenden
Etabliſſements von außen entnommen, nach dem
Keller geleitet, wo ſich die Zentrale, die „Lungen“
des Hauſes befinden. Die Technik hat auch hier
wieder die Natur imitiert. Jn der Zentrale wird
die Luft buchſtäblich gewaſchen, entkeimt, odori-
ſiert, vorgewärmt, oder, wie im Sommer, gekühlt.
Früher geſchah dieſer Reinigungsprozeß mittels
Filters, und zwar derart, daß die Luft zwangs-
weiſe an ölbenetzten Metallflächen vorbeigeführt
wurde, die den Staub abſorbierten, Dieſe Methode
gewährleiſtete jedoch nur einen 60- bis 70prozen-
tigen Erfolg.

Heute wird überall gewaſchen. Die „ge-
waſchene Luft“ wird dann in das Verteilungsnetz
gedrückt und dem betreffenden Nutzraum zuge-
führt. Gleichzeitig tritt auf dem entgegengeſetzten
Ende des Raumes die Abflußvorrichtung in Be-
wegung. Die Einführung ſelbſt iſt wohl die
ſchwierigſte Aufgabe, da ſie vollkommen geräuſch-
los und zugfrei zu erfolgen hat. Vor allem muß
ſie auch auf die vorhandene Raumtemperatur
Rückſicht nehmen. Herrſcht z. B. in einem Speiſe-
ſaal eine Zimmertemperatur von --20 Grad, ſo
wird man die gewaſchene, friſche Luft nur auf 15
Grad vorwärmen, da ſie ſich ſehr ſchnell in dem
überfüllten Raume von ſelbſt weiter erwärmt.
Sehr weſentlich iſt auch für das Behaglichkeits-
gefühl des Gaſtes ein richtiges Verhältnis

Winter, wenn man hochtemperierte Luft in die
Räume einführt, wird man dieſer nur geringe
Feuchtigkeit zuſetzen, bei geringen Temperaturen
muß dagegen der Feuchtigkeitsgehalt relativ hoch
ſein.

Es ſteht zu hoffen. daß nicht nur unſere Ver-gnizue her weiterhin beſtrebt bleiben, für

Kampf um das Renkenſperrgeſetz.

eine Reihe von Anträgen des Bevölkerungs-

zwiſchen Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt. Jm j

Redner wiederholt durch Rufe „Barmatſchie
ber“ unterbrochen. Nach Schluß der Rede
gingen einige Sozialdemokraten nach rechts
hinüber in die Nähe der Nationalſozialiſten.
Die Abgg. Dr. Frick und Dr. Goebbels
(Nat.-Soz.) riefen darauf laut: Herr Präſi-
dent, wir werden hier bedroht! Von den
Sozialdemokraten wurde erwidert: Feig-
linge, die erſt ſchimpfen und dann Angſt
haben! Abg. Dr. Goebbels (Nat.-Soz.):
Sie verlaſſen ſich auf Jhren Präſidenten, der
uns nicht ſchützt. Präſident Löbe bittet
den Abg. Dr. Goebbels wiederholt, endlich
Ruhe zu wahren.
Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich unter

Ablehnung des volksparteilichen Antrages an
genommen. Der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Streichung des verfaſſungsändernden Cha
rakters wurde mit 183 gegen 171 Stimmen an
genommen. Für den Antrag ſtimmten außer
den Antragſtellern die Kommuniſten, der
größte Teil des Zentrums ſowie einige Demo-
kraten. Auf der Rechten wurde das Ergebnis
mit großer Unruhe aufgenommen. Die dritte
Beratung erfolgt ſpäter. Es gab dann noch-
mals eine kurze Ausſprache zur dritten Berg-
tung der Verlängerung des Republikſchutz-
geſetzes, an der ſich Kommuniſten und Natio-
nalſozialiſten beteiligten. Die Schlußabſtim-
mung über dieſes Geſetz wurde gleichfalls ver-
tagt. Zuſtimmung fand eine Entſchließung,
die einen ſtärkeren Zollſchutz für die Schuh-
induſtrie verlangt.

Jn der Mittwochſitzung ſtehen die Anträge
zugunſten der Landwirtſchaft zur Beratung.

Landkag.
Preußiſche Landtag überwies einen

volksparteilichen Antrag, den „vielfach ungeſetz-
lichen Zwangsvollſtreckungs-Maßnahmen“ bei
der Eintreibung von Forderungen gegenüber
der bäunerlichen Bevölkerung entgegenzuwirken,
debattelos an den Rechtsausſchuß. Es würden

Der

gute Luft in ihren Räumen zu ſorgen, ſondern
daß vor allem auch die Schulen und öffentlichen
Gebäude und die Verkehrsmittel ſich den hohen
Stand unſerer Entlüftungstechnik zunutze machen.

Das Räftſel der Krankheitsſtrahlen.
Eine verblüffende Entdeckung hat der berühmte

Hiſtologe Alexander Gur witſch gemacht. Er
hat zunächſt feſtgeſtellt, daß das organiſche Zellen-
gewebe bei Pflanzen und Tieren Strahlen aus-
ſendet. Dieſe Strahlen haben die Eigenſchaft,
andere Zellen zur Teilung anzuregen; ſo „ſteckt
gewiſſermaßen eine wachſende Zelle die andere
mit Wachstum an.

Bis zu dieſem Punkt wäre die Aufſchließung
dieſer Strahlengattung eine intereſſante wiſſen

1 Tat, die bloß die rn angeht.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß gewiſſe menſchliche
Jellen gleichfalls ſolche Strahlen ausſenden, und
zwar ſind dies die Zellen der bös artigen
Geſchwülſte, wie zum Beiſpiel Krebs,
während die gutartigen, wie Myome, keine
Strahlen ausſenden Es hat nun den Anſchein,
daß man hier auf die Spur eines für uns
Menſchen auch praktiſch ungemein wichtigen
Naturgeheimniſſes geraten ſei, in deſſen dunklen
Labyrinthen man ſchon herumzutaſten beginnt.

Gurwitſch der Entdecker dieſer ſeltſamen
Strahlen, hat ſeine erſten Beobachtungen an den
Zellen von Zwiebelwurzeln angeſtellt. Dieſe
Jellgewebe ſenden bei ihrem Wachstum eine be-
ſonders intenſive Strahlung aus, weitere Unter-
ſuchungen ließen erkennen, daß auch die Milz von
jungen Fröſchen gleichfalls Strahlen ähnlicher
Art erzeugt. Auch bei Ratten iſt das Knochen-
mark Quelle ſolch unſichtbarer Strahlen.

Zwei deutſche Gelehrte, Reiter und Gabor.
haben ſich bemüht, die Natur dieſer myſteriöſen
Erſcheinung zu klären. Sie ſuchten zunächſt mit
feinen phyſikaliſchen Meßmethoden die Wellen-
länge der Strahlen zu beſtimmen und n daß
dieſe ungefähr 340 Millionſtelmillimeter beträgt.
Aus dieſem Meſſungsergebnis geht nun hervor,
daß die Strahlung der Gattung der dem menſch-
lichen Auge h
Strahlen angehört,

unſichtbaren ultanavioletten den en König zum Ehrendo

politiſchen r r denender der ter bei der Beaufſichtigung der ſtärkt werden ſoll.
Weiter wird ein Ausſchuß-Antrag angenom-
men, in eine er ung der Preuß Ge
b rdnung für Aerzte und Zahnärzte ein

eten. Der Entwurf über Ermächtigungr die Bereitſtellung eines Eine-Million-

Kredites für r w. auf ſtaatlichen Domänen geht ohne Ausſprache an den
Ausſchuß. Auch das Polizeikoſten-Geſetz, gegen
das der Staatsrat ſich ausgeſprochen hat, weil
es nur den Gemeinden mit ſtaatlicher, nicht
aber denen mit kommunaler Polizei einen bef-
ſeren Laſtenausgleich bringt, wurde an den
Hauptausſchuß verwieſen

Die Novelle zum Volksſchullehrer-Beſol-
dungs-Geſetz, wonach zur Unterſtützung lei-
ſtungsſchwacher Gemeinden von dem Geſamt-
betrag des ſtaatlichen Beſchulungsgeldes 20
ſtatt bisher 15 Proz. dem Ergänzungszuſchuß-
fonds zugeführt werden ſollen, wurde mit
großer Mehrheit zur nochmaligen Prüfung an
den Ausſchuß zurückverwieſen.

Nach kurzer Debatte wurde noch gegen
Wirtſchaftspartei und Rechtspartei ein Antrag
des Rechtsausſchuſſes angenommen, der eins
Aenderung der Reichsgeſetzgebung dahin an-
ſtrebt, daß grundſätzlich Garten- und Unter-
kunftshäuſer, Wohnlauben und andere Ein-
richtungen, die vom Schuldnerbund ſeiner
Familie zur Unterkunft benutzt werden, als
unpfändbare Gegenſtände in die Aufzählung
der Zivilprozeßordnung aufgenommen werden.

Soforkprogramm
der Liquidations-Geſchädigken

Die Arbeits gemeinſchaft der Verbände der
Liquidations- und Gewalt-Geſchädigten hat in
einer Eingabe an die Reichsregierung ein
Sofort- Programm aufgeſtellt. Sie fordert
darin außenpolitiſch eine energiſche Auswer-
tung aller Freigabemöglichkeiten, die der
Young-Plan bietet, innenpolitiſch die Beſeiti-
gung der Kapitalertragſteuer für Schuldbuch-
forderungen, neue Entſchädigungen in Höhe
von durchſchnittlich 2 Proz., einen Sonderfonds
für Kleingeſchädigte und die Verzinſung der
als „Wiederaufbauzuſchläge“ gegebenen Schuld-
buchforderungen Typ 2. Die Mittel ſollen im
weſentlichen durch Einſparungen im laufenden
Schlußentſchädigungsverfahren aufgebracht
werden. Für dieſe Forderungen veranſtaltet
die „Arbeitsgemeinſchaft“ am kommenden
Sonntag in Berlin eine Kunoögebung.

Fuad reiſt nach Prag.
König Fuad von Aegypten hat geſtern in

einem Sonderzuge von München aus die
Weiterreiſe nach Prag angetreten. Auf dem
Bahnſteig ſtimmte eine Reichswehrabteilung
die ägyptiſche Nationalhymne an, während der
König die Front abſchritt.

Am Nachmittag hatte der König den deut-
ſchen Geſandten in Kairo, von Stohrer, emp-
fangen, der ihm im Auftrage des Herrn Reichs-
präſidenten die beſten Wünſche übermittelte
und ein vom Reichspräſidenten mit eigen-
händiger Unterſchrift verſehenes Bild über-
reichte.

Telegramm an Hindenburg.
Vor ſeiner Abreiſe hat Fuad an den Reichs

präſidenten v. Hindenburg folgendes Tele-
gramm abgeſandt: „Beim Verlaſſen Deutſch
lands, wo ich einen außerordentlich angeneh-
men Aufenthalt gefunden habe, danke ich für
die herzliche Gaſtfreundſchaft und den ſo
warmen Empfang, den ich durch Ew. Exzellenz,
die Reichsregierung und das deutſche Volk ge-
funden habe. Es drängt mich, Ew. Exzellenz
die Verſicherung meines lebhaften Dankes zu
übermitteln mit der Beteuerung der aufrich-
tigen Wünſche, die ich für das Wohlergehen
Ew. Exzellenz und für das Gedeihen Deutſch-
lands hege.“

Die beiden Forſcher machten ſich nun daran,
die Strahlen zu photographieren. Das Experiment
verlief mit vollem Erfolg. Allerdings mußte die
Strahlung der wachſenden Zwiebelwurzelſpitzen
oder Froſchmilz achtundvierzig Stunden lang auf
die photographiſche Platte einwirken, um ſichtbar
zu werden. Sie zeigte ſich jedoch auf der Platte,
und ſo war der Beweis ihres Vorhandenſeins
außer Frage geſtellt.

Eine überraſchende Beobachtung machte nun
der Biologe Frank. Er entdeckte, daß die Muskel-
bewegungen ſowohl bei Menſch wie bei Tier
gleichfalls eine Strahlung hervorrufen, die aller-
dings nur eine Hundertſtelſekunde andauert, als
ginge bei dieſer Muskelbewegung in dem Gewebe
eine exploſivartige chemiſche Veränderung vor ſich,
die während dieſer ſchier phäntaſtiſch kurzen
Zeitſpanne die ſeltſame Strahlung anregt.

Man hatte nun auf Ratten künſtlich die Krebs-
krankheit übertragen; es zeigte ſich, daß die krebs-
artigen Geſchwülſte, deren Zellen ſich im Wachs
tum befinden, gleichfalls unſichtbare Strahlen von
beſonderer Jntenſität ausſenden. Auch bei menſch-
lichen Krebskranken wieſen die feinen Meß-
apparate die Anweſenheit dieſer unheimlichen Er-
ſcheinung nach, während kein Apparat auch deren
V Ngſte Spuren bei gutartigen Geſchwülſten an-
zeigte.

Man ſteht an der Schwelle eines Rätſels Vor
Jahresfriſt haben die Münchener Gelehrten
Sauerbruch und Schuhmann den h erbracht,
daß der menſchliche Körper mit Elektrizität ge-
laden ſei. Nun erweiſt ſich das organiſche Ge
webe als Strahlenquelle! Neue Ziele locken hier
die Forſcher ins unbekannte Land. deſſen Er-
ſchliesung noch ungeahnte Ergebniſſe zeitigen kern

Hochſchulnachrichten.

König Fuad Ehrendoktor von Prag. Dephiloſophiſche Fakultät der tſchechiſchen Karle
Univerktät in Prag, deren er Zänig T
vor dem Kriege. längere Zeit war hat h
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Mittwoch, 26. Juni 1929

Aus Merſeburg.
Der verhinderke Sommer.

Der Sommer ſcheint wegen eines pünkt-
lichen Antritts erhebliche moraliſche Bedenken
zu haben, wahrſcheinlich, weil er den pflicht
vergeſſenen Junker Lenz nicht kränken will.
Statt des ſtrahlenden Sonnenkleides kommt
er mit triefenden Fetzen, als ob er unterwegs
irgendwo ins Waſſer gefallen wäre. Andere
behaupten, er wäre noch nicht da. Ob ſie recht
haben? Die Sommerfriſchler nehmen von ſeiner
Ankündigung im Kalender mit bitterſüßen
Mienen Kenntnis. Es ſieht nicht eben gerade
ſommerlich aus. Das Gebahren des Wetters
gemahnt vielmehr an die Charakterloſigkeit
eines April. Es ſind nicht die freundlichen

die ſo friedlich am Himmel
graſen und ihn ſonſt zu begleiten pflegen
auf ſeiner Sonnenbahn, ſondern zerriſſene,

graue Wolkenballen, böſe Nachzügler

er
die hellen,
T

nein ſchadenfroh
die Ecke. Huiiih! Huiiih ſpottet er über
den Schnupfen, der ſich hier und da bereits
als notwendige Zeiterſcheinung eingeſtellt hat.
Hatſchi wedelt das Taſchentuch im Winde: leb
wohl garſtiger Unhold, und polternd heult
er zum Dachfirſt hinauf, um auf der anderen
Seite wieder lachen, wie ein Kobvld dem harm
Awoſen Straßengänger unter den Regenſchirm

zu fahren. t
Aber getroſt, nicht murren, der Sommer

wird ſchon eintreffen und vielleicht nach dem
Vorbilde des Junker Lenz ſeine Verſpätung
durch geſteigerte Freundlichkeit wieder gut-
machen. Gründe der Verhinderung hat er noch
nicht angegeben, aber wir wollen hoffen, daß
er bis zum Siebenſchläfer eintrifft, gekräftigt
durch ſeine vorweggenommene Urlaubsreiſe.

Zur rgegen die Kriegsſchuldlüge
am 27. Juni im Caſino.

Die Vorbe ſprechungen in der Kommiſſion,
ie das Programm der Veranſtaltung feſtſetzen,
nd abgeſchloſſen. Die Veranſtaltung findet

im Donnerstag, 27. Juni, 20 Uhr, im Caſino
tatt. Und zwax wird nach einem Prolog
an Superintendent Kramm die Rede halten.
arauf wird eine Entſchließung verleſen und

das Deutſchlandlied gemeinſam geſungen. Die
ganze Einwohnerſchaft, die in der Kriegsſchuld-ßewanptung unſerer Gegner eine Lüge ſieht,

iſt zu dieſer Veranſtaltung, die zeigen ſoll,
daß das ganze deutſche Volk ſich geſchloſſen
gegen dieſe Behauptung wehrt, eingeladen.

Am 28. Juni 20 Uhr findet auf Weiſung
des evangeliſchen Oberkirchenrates ein
Trauergottesdienſt im Dom ſtatt.
Herr Paſtor Angermann wird die Pre-
digt halten.

Zu dem vor einiger Zeit erſchienenen Auf-
ruf zur Teilnahme an der Proteſtkundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge ſind noch folgende
Vereinigungen nachzutragen:

Königin-Luiſe-Bund.
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten.
Vereinigte Verbände heimattreuer Ober-

ſchleſier.
Vereinigung der Geſchirrführer.

Tagung
der Behördenangeſtellten.
Am Sonntag fand in Halle eine Vertirauensmänner-
ſammlung der im Bereiche der Regierung zu Merſe

urg beſchäftigten Behördenangeſtellten ſtatt, die ſich
der Hauptſache mit der Frage der Neuwahl des Be

zirksbetriebsrats beſchäftigte. Der Vorſitzende Marx
(DHV.) gab einen Ueberblick über den Verlauf des
Wahlanfechtungsverfahrens vor dem Arbeitsgericht,
das zu einem vollen Erfolge gegen den freigewerkſchaft
lichen Wahlvorſtand führte. Die nunmehr zur Aus-
ſchreibung kommenden Neuwahlen werden den auf
nicht ſozialdemokratiſchen Boden ſtehenden Angeſtellten
bei Dienſtſtellen der Regierung Gelegenheit zur freien
und geſinnungsgemäßen Abſtimmung geben.

Jm Verlaufe der Tagung ſprach Herr Sturm
(Bitterfeld) über das Thema „Die Zukunft der Be-
hördenangeftellten“, wobei er beſonders auf die ſtän-
dige Exiſtenzunſicherheit dieſer Angeſtellten hinwies.
d der Bevölkerung iſt die irrtümliche Meinung ver

eitet, daß man es in jedem Amte nur mit Beamten
zu tun habe, während im Reiche tauſende nur auf be
ſtimmte Zeit eingeſtellte Angeſtellte ähnliche Tätigkeiten
verrichten müſſen.

Jn einer einſtimmig gefaßten Entſchließung ſprach
ſich die Verſammlung gegen die Beſtrebungen der
Miniſterien aus, die in der nächſten Zeit ausſcheiden-
den Heeresangehörigen ((110000) als Ver-
ſorgungsanwärter in der Hauptſache wiederum bei den
Behörden einzuſtellen, weil dadurch ebenſoviele auf
dauernde Exiſtenz rechnende Angeſtellte zur Entlaſſung
kommen würden.

Mit einer regen Ausſprache über alle die unge-
ſchnittenen wichtigen Fragen endete die Tagung.

Tierfreunde.
Am Dienstagnachmittag fanden Paſſanten

an der Gartenſtraße auf dem Bürgerſteig eine
Schwalbe, die vergeblich verſuchte, ſich vom
Erdboden zu erheben. Anſcheinend hatte ſie
ſich infolge des ſtarken Sturmes an
Drahtleitung verletzt. Tierfreunde ſetzten die

einer

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Es wird uns geſchrieben:
Vor dem Landgericht Halle iſt die grund

ſätzliche Entſcheidung eines Prozeſſes zwiſchen
der Stadtgemeinde rſeburg und dem Stah
und Eiſenwerk Frankleben gefallen, die für
die allgemeine Wohnungsfrage von außer
ordentlichem Jntereſſe, und zwar ſowohl für
unſere Stadt als auch grundſätzlich für weitere
Gebiete iſt. Der Sachverhalt dieſes Prozeſſes
iſt folgender:

Die Stadt Merſeburg verkaufte 1923 dem
SiegenSolingerGußſtahlAktien Verein für
deſſen Zweigwerk Frankleben die von ihr auf
dem Exerzierplatz Merſeburg erbauten Ar
beiter-Wohnhäuſer, die das Stahl- und Eiſen
werk Frankleben für

Arbeiter- Wohnungen
verwandte. Als im Laufe der Jahre in ver-
ſchiedenen Fällen Bewohner dieſer Häuſer ihre
Arbeit beim Stahl- und Eiſenwerk Frankleben
aufgaben und anderweitig Arbeit aufnahmen,
b e n e die Polizeiverwal-tung der tadt Merſeburg in mehreren

ällen die in Frage kommenden Wohnungen,
obald das Werk ein Räumungsurteil erzielt

hatte, zur weiteren Unterbringung
treffenden Arbeiter.

e vorliegenden Klagefalle war der be
treffende Wohnungsinhaber ungefähr Mitte
1926 bei der Firma ausgeſchieden. Nachdem
die ihn noch bis etwa Ende 1927 in
der hnung freiwillig belaſſen hatte, reichte
ſie die Räumungsklage ein, die zu ihren
Gunſten entſchieden wurde. Die Polizeiver-
waltung der Stadt Merſeburg hat dann im
Frühjahr 1928 die Wohnung für den bis-
e Jnhaber beſchlagnahmt und ihn in
regelmäßigem Wechſel immer wieder auf Grund
polizeilicher Verfügung in die Wohnung ein-
geſetzt, welcher Zuſtand bis heute andauert.
Nachdem gütliche Verhandlungen und eine
Beſchwerde beim Regierungspräſidenten im
Laufe 1928 ohne Erfolg blieben, ſchlug die
Firma einen anderen Weg ein. Auf dieſen
Häuſern ruht noch eine Reſtkaufhypothek
der Stadt Merſeburg, für die viertel-
S Zinſen und Amortiſation zu bezahlen
ſind.

Die Firma lehnte Ende 1928 die weitere
Zahlung ver Zinſen und Amortiſations-
Veträge ab und machte Aufrechnunç ihres
Schadens geltend.
Sie begründete dieſen Schaden damit, daß

ſie im Laufe des ganzen Jahres 1928 aus

V

Die „verurkeilke“ Stadt mer eburg.
Ein Wohnungs- Prozeß von grundſähzlicher Bedeukung.

Mangel an Facharbeitern nicht diejenige Pro
duktivn habe durchführen können, wie es ihr
ihre Aufträge geſtattet hätten. Die Gewinnung

n Facharbeitern ſei aber ohne
Siedlung derſelben nicht möglich.
Zweck habe ſie ja auch ſeinerzeit die Häuſer

Durch das
olizeiverwaltung Merſeburg ſei

gemacht, es ſei ihr dadurch
zugefügt

tſprechender Gewinn ent

von auswärti

von der Stadtgemeinde erworben.
der P

I s unmöglein nicht unerheblicher
werden und ein en

Schaden

durch.

14. Juni 1929 nach längeren
folgenden Beſchluß gefaßt:

Beſchluß.

zwar iſt dieſe herzuleiten:
a) falls das Vorgehen der Polizeibehörde recht-

mäßig war: aus 10, II 17 A. L. R.
74 und 75 Einl. zum A. L. R.

8 839 B. G. B. in
des preuß. Geſetzes vom 1.

Jn beiden Fällen iſt nach der Praxis auch
der entgangene Gewinn zu erſetzen. Die Auf-
rechnung iſt nach S 395 B. G. B. zuläſſig, da

verſchiedene Etatstitel erfolgt, hindert die Auf
rechnung nicht. Danach bedarf es nur nach der

Parteien mögen Stellung nehmen, wer als
geeigneter Sachverſtändiger in Frage kommt.

II. Die Beklagte mag:
1. Jhre Firmenbezeichnung genau angeben;
2. Beweis antreten für Jhre Vorbringen

auf S. 3 ihres Schriftſatzes vom 5. Februar
1929 (Blatt 20 der Gerichtsakten);

3. Stellung nehmen zu dem Vorbringen
der Klägerin, daß ſie Beklagte ſeit 1928
mit verkürzter Arbeitszeit arbeitet.

III. Es bleibt vorbehalten, a Erledigung
der Auflage zu II über den der Beklagten an-
geblich entſtandenen Schaden ohne nochmalige
mündliche Verhandlung Beweis- Erhebung vor-
zuziehen.“

Auf den weiteren Ausgang des
Prozeſſes kann man geſpannt ſein! Ver-
mutlich dürfte die Stadt Berufung einlegen.

Klagen aus dem „Eigenheim“.
Unmögliche Wegeverhältniſſe.

Aus unſerm Leſerkreis wird uns geſchrieben:
„Am Dienstag nachmittag erlebten die

kadfahrer, die vom und zum „Eigenheim“
fuhren, eine unangenehme Ueberraſchung.
Als ſie, wie es bei dem gegenwärtigen naſſen
Wetter nicht anders zu erwarten iſt, auf dem
Bürgerſteig dahinfuhren, erſchien plötzlich
hinter der Baubude am Kintzigweg ein Ver-
treter der heiligen Hermandad und inter-
eſſierte ſich lebhaft für die Adreſſe des alſo rad-
fahrenden Publikums. Alle Erklärungen
nützten nichts. Jn der Adreſſenſammlung der
„heiligen Ordnung“ durfte keiner fehlen.
Aber Scherz beiſeite!

Nachdem nunmehr über ein Vierteljahr an
der Klobikauer Straße gebaut wurde, nähert
ſie ſich immer mehr dem urſprünglichen
Zuſtande. Die Straßenſperrung für den
Fuhrwerksverkehr, der ja auf der Rheinſtraße
nach dem Eigenheim erfolgen ſoll, brachte es
mit ſich, daß der als Rheinſtraße geltende
primitive Feldweg vollkommen zerfahren und
ſchon bei geringen Regenniederſchlägen für
den Fuhrverkehr einfach unpaſſierbar wird.
Hier kann man im Hochſommer mit dem feuch-
ten Lehmſtaub, der an den Rädern kleben
bleibt, wie mit feuchtem Schnee richtige

Walzen zuſammenrollen.
Wir haben bereits zu Beginn der Straßen-
ſperrung darauf hingewieſen, daß das Eigen-
heim bei naſſer Witterung vom Verkehr voll
kommen abgeſchnitten ſein wird, wenn nicht
durch eine Kiesaufſchüttung die Rheinſtraße
etwas verbeſſert würde. Jnzwiſchen iſt aber
nichts dergleichen erfolgt, obſchon Perſonen-
und Laſtkraftwagen verſchiedentlich ſtecken
blieben, weil der ſchmierige Lehm und die
tiefen Wagenſpuren einfach ein Fortkommen
auf dieſem Feldwege unmöglich machten.

Die Radfahrer hatten aber bis zu der Zeit,
als die mit Kunſtſchlackenſteinen erſt im vori-
gen Herbſt hergeſtellte Goſſe vom Preußen-
ring bis zum Wupperweg vor Wochen wieder
beſeitigt wurde, Gelegenheit, auf dem Rad-
fahrweg der Klobikauer Straße ſich ungeſtraft
fortzu bewegen. Mit der

unverſtändlichen Beſeitigung
der erſt ein halbes Jahr alten Goſſe und der
Auswechſlung der Kunſtſchlackenſteine mit Na
turſteinen hörte auch der Raöfahrweg vom und
zum Eigenheim auf. Die Naturſteine wurden
wahllos auf den Radfahrweg geworfen, ſo daß
die Radfahrer ſich ſchließlich im ausgehobenen
Fahrdammbett eine Art Radfahrweg ſchufen.
Inzwiſchen iſt aber das Fahrdammbett durch
die zahlloſen Sandfuhren nach der Straßen-
bauſtelle und infolge des Regens ebenfalls un-
paſſierbar geworden. Nun war die Gelegen-
heit für die Polizei gegeben.

Die Rheinſtraße iſt aufgeweicht, daß man

Jedem „Eigenheimler“ ſein Strafmandat!
mäßig“ aus, und der Radfahrweg
voller Plaſterſteine.

Auch die Zeit war richtig gewählt, denn abends
iſt vom und zum Eigenheim ein reger Ver-
kehr, zumal bei der Entfernung es niemand
zu verargen iſt, wenn er ein vorhandenes Ver-
kehrsmittel benutzt. Der Erfolg war auch
ein großer. Die Liſte der Adreſſen wurde
ellenlang.

Wir haben ſchon einmal die eigenartige
Methode kritiſiert, die an dem einen Ende et-
was beſeitigt, ohne dafür an dem anderen
Ende eine Art Erſatz zu ſchaffen. Beim Legen
der Platten des Bürgerſteiges hatte man
wochenlang den Fußgängerweg ohne Befeſti-
gung liegen gelaſſen, ſo daß man im naſſen
Lehm ſtecken blieb. Der Zuſtand iſt bis heute
von der Bäckerei bis zum Lahnweg unver-
ändert. Zur Aushilfe waren für zwei Tage
Steinplatten gelegt worden, die man unver-
züglich wieder beſeitigte. Jetzt hat dieſe
Methode durch die Verſperrung des Radfahr-
weges Schule gemacht. Wenn der Radfahrweg
unbedingt durch Lagerung der Pflaſterſteine in
Anſpruch genommen werden mußte, ſo war es

Pflicht der Straßenbanuverwaltung,
einen Erſatz vielleicht in Form einer Kies-
aufſchüttung in der Rheinſtraße (beſſer wäre
„Rheinfeldweg“) zu ſchaffen. Auf dem Bür-
gerſteig zu fahren, iſt verboten; dagegen iſt
nichts einzu wenden. Aber ſogenannte Sack-
gaſſen in der Verkehrsregelung zu ſchaffen,
dagegen ſträubt ſich der geſunde Menſchenver-
ſtand. Ob die Stadt wohl mit den Polizei-
ſtrafen den Bau der Klobikauer Straße
finanzieren will?

Auch die Straßenbauten auf der Klobikauer
Straße, die infolge des langſamen Fortſchrei-
tens geradezu die Kritik herausfordern, ſind
es wert, einmal vor der Oeffentlichkeit be-
trachtet zu werden. Urſprünglich war die
Schaffung einer Aſphaltſtraße, ähnlich der
Leipziger Chauſſee, gedacht. Nun werden be-
reits Vermutungen laut, daß es bei einer ein-
fachen Schotterung verbleiben ſoll. Die
„Eigenheimler“ werden wohl ſchon nach kurzer
Zeit der Fertigſtellung des Fahrdammes
dieſer Art vom Luppeweg bis zur Gartenſtraße
feſtſtellen müſſen, daß zwiſchen dem Zuſtande
vor und nach der fertigen Klobikauer Straße
faſt gar kein Unterſchied beſteht.

Schon heute kann man alſo prophezeien,
daß bei der Herſtellung des einfachen Schotter-
ſtraßendammes die „Eigenheimler“ ſchon im
nächſten Winter wieder Belohnungen ausſetzen
müſſen, wenn ſie in der Kraftdroſchke hinaus-
gebracht werden oder gar einen Arzt raſch im
Kraftwagen heranziehen wollen. Es iſt den
Eigenheimlern, beſonders denen, die auf Liefe
ranten angewieſen ſind, nicht zu verdenken,
wenn ſie die bald an Schikane grenzende Be

verſinkt, das Fahrdammbett ſieht „front- handlung mißmuttig ſtimmt.“

Sturmſchäden.
Der Sturm, der geſtern über die Stadt

hinwegſegte, hat auf den Feldern eine große
lahme Schwalbe in ein Aehrenfeld, wo ſie
ſich ſicher bald wieder erholte,

Anzahl Heureiter umgeworſen,

Gefahr kommt,
verderben. Auch der Schaden an dem unreifen
Kernobſt

t t ſo daß bei kiegen die grünen Früchte am Boden, weilveiteren Regenniederſchlägen die Heuernte in der anhaltende Sturm ſie von den Zweigen ſchüttelte.

m

auf dem naſſen Boden zu

iſt beträchtlich. Zum großen Teil

Zu dieſem

angen. Daraufhin führte die StadtgemeindeSartin die Klage vor dem Landgericht

Die 3. Zivilkammer des n. am
rhand kungen

I. Das Gericht ſieht die Schadenerſatzforde-
rung der Beklagten als begründet an, und

ſowie

b) bei nicht rechtmäßiger Amtsausübung: ausLerbindung m 1, 4

es ſich nicht um verſchiedene Kaſſen handelt.
Daß die Buchungen der Stadthauptkaſſe für

Beweiserhebung über die Höhe des Schadens.

liegt

Nummer 147

Siebenſchläfer.
Zum 27. Juni.

Unter den vielen Lostagen des Jahres, ar
die ſich in bezug auf Wetterprophezeiung de
Volks und Aberglaube bindet, t derden 27. goni fallende Siebenſchläfer mit
erſter Stelle. Nicht nur in den Bauernregeli
ſpielt er eine wichtige Rolle, ſondern es fürch-
ken ihn auch die Städter, die im allgemeinen
über bevorſtehende Wetteränderungen nicht ſ
gut unterrichtet ſind wie der Landmann. Wenr
es, ſo ſagt man, am Siebenſchläfertage regnet
ſo regnet es ſieben Wochen hintereinander
und wäre es jeden Tag auch nur ein wenig
Der franzöſiſche Volksglaube hat die ſieber
Wochen auf vier herabgeſetzt.

Natürlich iſt ſolcher Volksglaube in ft.
lich nicht begründet, aber etwas Wahres iſt
daran und zwar inſofern, als das Wetter
der ketzten Junitage tatſächlich die Witterung
der nächſtfolgenden Zeit beeinfluſſen kann.

rſcht in dieſen Tagen naſſes r vor,
pflegt es längere Zeit, wenn mgerade ſieben oder auch nur vier chen,

„ſtabil“ zu bleiben. Die Richtung der Winde,
die Beſchaffenheit der Luft, gewiſſe Anzeichen
an den Pflanzen ſeines Gartens, das Ver-
halten der Haustiere und der Vogelwelt find
dem Bauern wichtige Wegweiſer für das
Wetter der Erntezeit, und das alles hat man
in Beziehung zu dem an dieſen Dingen be-
ſtimmt unſchuldigen Siebenſchläferta gebracht.

Die Sage von den ſieben Jünglingen, die
fich, um einer Chriſtenverfolgung zu ent
gehen, im Jahre 251 in einer noch jetzt e
zeigten Höhle im Berge Kalion bei e 7
verborgen hatten, daſelbſt einſchliefen, dann
vermauert wurden und erſt 446 nach zufälliger
Wiedereröffnung der Höhle unter Theodv-
ſius II. wieder aufwachten, um, nachdem ſie
vor dem Kaiſer ſelbſt das Wunder bezeugt
hatten, zu ſterben, iſt weit durch den Orient
egangen und auch nach dem Abendlande gen t. Mann hat ſie dann gar nach Deutſch

land verlegt: aus den ſieben verfolgten Chri-
ſten wurden ſieben verſprengte Mönche aus
einem Kloſter bei Hersfeld, die auf ihrer
Flucht vor einem unbekannten Verfolger in
einer Höhle Thüringens ſich verborgen hielten
und daſelbſt ſieben Jahre lang ſchliefen, um
dann wieder zu erwachen.

t J Zwiſchen Band und Schurre
geklemmk.

Tödlicher Unfall.
Heute, Mittwoch, gegen 5 Uhr morgens, er

eignete ſich im Ammoniakwerk Merſe-
burg ein bedauerlicher Unfall. Um ſich den
vorſchriftsmäßigen Weg über ein im Betrieb
befindliches Förderband zu erſparen, verſuchte
der verheiratete Arbeiter Arthur Eitner,
wohnhaft in Halle, das Band an anderex Stelle
zu überſteigen, kam aber hierbei ſcheinbar zu
Fall. Er wurde zwiſchen Band und einer dar
über befindlichen Schurre eingeklemmt und
erlitt hierbei tödliche Verletzungen.

Merſeburger verunglücken
in Leipzig.

An der Ecke Kronprinzen- und Kaiſer-
Wilhelm-Straße fuhr am Montag abend ein
ſchwerer Zylinderwagen einem leichten Opel-
wagen, in dem ſich auch ein hieſiger Maler-
meiſter befand, in die Seite. Der Merſebur-
ger Jnſaſſe erlitt bei dem Zuſammenſtoß er-
hebliche Verletzungen am Kopf und mußte ſo
fort in das Krankenhaus gebracht werden.
Auch zwei Damen, die im Wagen ſaßen, er-
litten durch Glasſplitter, allerdings weniger
ſchwere, Verletzungen. Die Schuldöfrage iſt
noch nicht ganz geklärt.

In das Fahrrad gelaufen.
Am s lief in der OberenBurgſtraße ein kleines Mädchen einem Rad-

fahrer ins Fahrrad, ſo daß er, bobſchon er
ſofort bremſte, mit dem Mädchen aufs Straßen
pflaſter ſtürzte. Glücklicherweiſe konnte er ſich
noch auf die entgegengeſetzte Seite abwerfen,
ſo daß lediglich das Fahrrad auf das kleine
Mädchen fiel und W Hautabſchürfungen
erlitt. Die Schuld trifft das Kind, das
auf die Warnzeichen zu achten, plötzlich über
den Fahrdamm laufen wollte.

Enklaven werden aufgehoben.
Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreis-

ausſchuſſes vom 22. April d. J. ſind auf Grund
der Landögemeindeordnung vom 3. Juli 1801
nach Anhörung der Beteiligten die im Kreiſe
Merſeburg belegenen kommunalfreien En-
klaven Eythra, Mauſitz und Großdölzig mit
Lanögemeinden des Kreiſes Merſeburg ver-
einigt worden, und zwar die Enklave Eythra
mit der Gemeinde Kleinſchkorlopp, Mauſitz mit
Zitzſchen und Großdölzig mit Kleinliebenau.

Wer hat die Margarine verloren?
Am Sonnabend wurde in der Ob. Burg-

ſtraße ein Kiebel Margarine gefunden. Den
Fund hat die ſtädtiſche Polizeiverwaltung

Fundbüro in Verwahrung genommen.

Ein Fahrraddieb feſtgenommen.
Die Kriminalpolizei konnte am Dienstag

einen jungen Arbeiter feſtnehmen, der in
Leuna Fahrräder geſtohlen hatte.

Vom Wochenmarkt.
Mittwochswochenmarkt, kurz vor ultimo,

iſt immer nicht ganz ſo, wie ſich das die Händ-
ler wünſchen. Das Geſchäft ging ſehr ſchlecht.
Die Preiſe bewegen ſich in erträglichen Gren-
zen. Es koſteten:

Butter 1,10 M., Eier Stück 13 Pf., Käſe 10
bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 0,60
bis 1 M., Salat 7 Pf., Kartoffeln zehn Pfund
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wäre an ſich nicht ſo ſehr ſchlimm, wenn nicht

60 bis 70 Pf., neue Pfund 22 Pf., Rhabarber
W Pfund 15 Pf., Tomaten 1 M., Radieschen

und 20 Pf., Zwiebeln Bund 15 Pf., Gurken
60 bis 80 Pf., Spargel 60 bis 80 Pf., Möhren
40 Pf., Rettiche 10 Pf. das Bündel, Schoten
30 Pf., grüne Bohnen. 35 Pf., Eröbeeren 80 bis
90 Pf., Aepfel 60 bis 70 Pf.; Fiſche: Kabeljau
40 Pf., Schellfiſch 40 Pf., ger. 60 Pf., Scholle
40 Pf., Rotzunge 40 Pf., Rotbarſch 40 Pf.,Salz eringe Stück Pfennig, Bücklinge
50 Pf.; Fleiſch: Schweinefleiſch 1,40 bis 1,60
Mark, Kalbfleiſch 1,30 bis 1,50 M., Rindfleiſch
1,20 bis 1,40 M., Hammelfleiſch 1,30 bis 1,50
Mark, Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M.,
Knackwurſt 2 M.

Neues Fahrrad geſtohlen.
Am Sonntag wurde dem Zimmermann

Richard St. das faſt neue Herrenfahrrad aus
dem sflur geſtohlen. Es trägt die Marke
„Autofahrag“ Nr. 189.427. Der Täter iſtunbekannt.

In der Unteraltenburg wurde einem Kirſch-
baum die Krone abgebrochen. Trauernd hängt
das breite Geäſt mit ſeinem reichlichen Früchte
anſatz zur Erde

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Wenn die Mutter

mit der Tochter ſowie „Die Jagd nach der
Perlenkette“.

Union-Theater. Dienstag und Mittwoch
geſchloſſen.

Kammerlichtſpiele. „Verſuchung“ ſowie
„Meeresleuchten Firnenglanz“.

„Tivoli.“ Bis zum 26. Juni: Die „Menz-
Iler-Revue“.

Polizeihundezüchterverein Merſeburg. Mitt-
woch, 26. Juni: Verſammlung im „Kaffeehaus
Meuſchau“.

Beamten-Wohnungsbauverein. Mittwoch,
26. Juni, Hauptverſammlung in der „Grünen
Linde“.

Bund ver Hotel-, Reſtaurant und Café
Angeſtellten. Donnerstag, 27. Juni 24 Uhr:
n rdentuqe Vollverſammlung im „Ca-

n

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweißzrok.

Dentſchnationale Arbeitergruppe. Sonn-
abend, 29. Juni, 20 Uhr, im kleinen „Caſino“-
Sagl: Familienabend; Donnerstag: Näh-
abend; Freitag: Singeſtunde.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Die Kameraden werden dringend aufgefordert,
ſich ſämtlich am Donnerstag, 27. Juni, 20 Uhr,
an der öffentlichen Proteſtkundgebung gegen
die Kriegsſchuldlüge zu beteiligen. Treffpunkt:
19.50 Uhr pünktlich am Friedhofseingang.
(Bürgerlicher Anzug.)

Königin-Luiſe-Vund. Die Kameradinnen be-
teiligen ſich vollzählig an der am Donnerstag
27. Juni im „Caſino“ ſtattfindenden Proteſt
kundgebung' gegen die Kriegsſchuldlüge.
Am Freitag, 28. Juni findet Trauergottes-
dienſt im Dom ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 29. Juni 20 Uhr
Monatsverſammlung im „Alten Deſſauer“. Um
zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Deutſchnationale Volkspartei. Anläßlich der
10 jährigen Wiederkehr des Tages der Unter-
zeichnung des Verſailler Vertrages werden
Trauer-Gottesdienſte ſtattfinden. Der
Landesverband Halle-- Merſeburg bittet alle
Parteifreunde in Stadt und Land, der Be
deutung des Tages und dem Ernſt der Zeit
entſprechend, an dieſen kirchlichen Veranſtal-
tungen teilzunehmen.

Filmſchau.
„Wenn die Mutter mit der Tochter

an den Spieltiſch geht, ſteht über dieſem
Film geſchrieben. Es liegt eine böſe Sphäre
über dem „pocker“-ſüchtigen Ehepaar. Das

in dieſer Sphäre ein Mädchen aufwachſen
müßte. Schließlich findet ſich aber eine einiger-
maßen glückliche Heirat, die vom Onkel finan-
ziert wird. Die junge Ehe droht aber eben-
falls an der Spielleidenſchaft zu ſcheitern, in
die das junge Ehepaar gerät. Bis Ja,
bis das Geſchäft faſt zur Pleite geht, der Ruf
der jungen Frau in Gefahr gerät aber
ſchließlich der Onkel mit einem energiſchen
Griff abermals die Situation abbiegt, diesmal
zum guten Ende. Verſöhnungskuß. Schluß.
Eine amüſante Handlung; Zeit: 1926; Milieu:
gutbürgerlich. Aus dem vornehmen Rahmen
fallen nur die beiden Alten, die der Spielteufel
in den Krallen hat. Hier iſt Trude Heſterberg
hervorragend. Außerdem Adalbert von
Schlettow, Julius von Szörecy, Vera von
Schmitterlöw uſw., Künſtler von Format, die

Der Bericht des
Das 90. Geſchäftsjahr der Anſtalt hat einen

befriedigenden Verlauf genommen. Erfreu-
lich war der Zugang an neuen Verſicherungen
und die dadurch S e Beitragseinnahme.
Der Schadenverlauf erforderte gegenüber den
Vorjahren ein erhebliches Mehr, hielt ſich aber
in erträglichen Grenzen. Die rn der
Anſtalt an der Rückverſicherung des Deutſchen
gemeinnützigen Rückverſicherungsverbandes
öffentlicher Feuerverſick rungsanſtalten hat

einen angemeſſenen Ueberſchuß er
geben.

Der reine Zuwachs an eigenen Verſicherun-
gen hat wieder 20 000 überſchritten.
Von dieſem Zugang entfällt rund die Hälfte

auf die Fenuerverſicherungen,
und hiervon faſt 90 Proz. auf die wertbeſtändi-
gen Verſicherungen einfacher Gefahr, die mit
voller Schadendeckung ſich der Preisbewegung
ſelbſttätig gleitend anpaſſen und daher bei
Preisveränderungen die Nachteile einer Unter
verſicherung ausſchließen. Unter den Feuer-
verſicherungen mit feſter Verſicherungsſumme
befinden ſich die Verſicherungen mit erhöhter
Gefahr, insbeſondere die der Jnduſtrie, des
Großhandels ſowie die Verſicherungen der
Großlandwirtſchaft.

Bei der Haftpflichtverſicherunghat ſich in ihrem vierten Geſchäftsjahre der
Beſtand um nahezu ein Drittel vermehrt. Die
Haftſummen betragen im allgemeinen, wie
bisher, für Perſonenſchäden 200 000 M., und
für Sachſchäden 10 000 M.

Die Mehrzahl der Verſicherungen gegen
Einbruchsdiebſtahl und gegenWaſſerleitungsſchäden iſt als Bruch-
teilverſicherung auf erſte Gefahr abgeſchloſſen.
Dieſe Bruchteilverſicherung ſichert den Ver-
ſicherungsnehmern einen weitgehenden Ver-
ſicherungsſchutz zu ſehr niedrigen Beiträgen
und iſt daher ſehr beliebt. Infolge der
weiteren Umſtellung einer größeren Anzahl
von älteren Vollwertverſicherungen auf Bruch-
teilverſicherungen iſt bei dieſen Verſicherungs-
zweigen zunächſt eine Verminderung der Ver-
ſicherungsſumme eingetreten, die jedoch durch
erhebliche Neuzugänge ausgeglichen iſt.

Für Rechnung der Zentropa, Zentral-
europäiſche Verſicherungsbank, Aktien-Geſell-
ſchaft in Berlin, einer von den öffentlichen
Feuer- und Lebensverſicherungsanſtalten ſo-
wie den Girozentralen gegründeten Aktien-
Geſellſchaft, werden von der Sozietät auch
Kraftfahrzeugverſicherungen ſowie Transport-,
Valoren-, Fahrrad- und Reiſegepäckverſiche-
rungen gezeichnet. Bei der Kraftfahrzeug-
Einheitsverſicherung werden in gemeinſamer
Urkunde von der Sozietät die Haftpflicht-
gefahren, von der Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen-Thüringen-Anhalt die Unfallgefahren
und von der Zentropa die eigentlichen Fahr-
zeug- (Kasko) Gefahren gedeckt.

Der ſeit dem Jahre 1925 auf die Feuerver-
ſicherungsbeiträge allgemein gewährte
Beitragsnachlaß von 25 Proz. iſt auch für das

Jahr 1928 beibehalten worden
und konnte mit Rückſicht auf den günſtigen Ge-
ſchäftsverlauf auch für das Jahre 1929 wieder
zugeſtanden werden.
Die durchſchnittlichen Beitrags-Nettoſätze
für Feuer verſicher ungen haben be-
tragen für Verſicherungen:

einfacher Gefahr 0,496 je Tauſend gegen
0,498 je Tauſend im Vorjahre;

Die Jahresarbeit 1928
der Städte Feuerſoziekät.

Generaldirektors.

erhöhter Gefahr 1,881 je Tauſend gegen
1,864 je Tauſend im Vorjahre.

Die geringe Steigerung für Verſicherungen
erhöhter Gefahr iſt auf Heranziehung der
ſchweren Riſiken zu etwas höheren Beiträgen
zurückzuführen.

Die DurchſchnittsBeitrags-Nettoſätze be
tragen im Berichtsjahre bei der Verſicherung
gegen

Einbruchsdiebſtahl 1,060 je Tauſend gegen
1,073 je Tauſend im Vorjahre;

Waſſerleitungsſchäden 0,732 je Tauſend gegen
0,634 je Tauſend im Vorjahre.

Der Schadenverlauf
kann in allen von der Sozietät betriebenen
Verſicherungszweigen als befriedigend bezeich-
net werden, obwohl bei der Feuerverſicherung
etwas mehr als die Hälfte der Beiträge für
Schadenvergütungen aufgewendet worden iſt.

Die Schadenvergütungen erforderten im
Durchſchnitt bei den Verſicherungen für:

in den Jahren 1926 1927 1928
36,58 40,54 52,23 Proz.
14,15 21,26 24,44 Proz.

Einbruchsdiebſtahl 32,61 12,46 7,58 Proz.
Waſſerleitungsſchäd. 21,42 29,64 37,14 Proz.
der Beiträge. Bei der Feuerverſicherung
ſtellte ſich der Schadendurchſchnitt in den letz-
ten zehn Jahren vor dem Kriege auf 52,58
Prozent. Bei einem Vergleich mit der Nach-
kriegszeit iſt hierbei zu berückſichtigen, daß für
die wertbeſtändigen Feuerverſicherungen die
Beiträge nur von den Vorkriegswerten er
hoben werden, während die Schäden nach den
Tageswerten gegenüberſtehen. Die Tages
werte haben ſich gegen das Vorjahr nur un-
weſentlich verändert; zu den Vorkriegswerten
waren an Teuerungszuſchlägen in beiden

im Durchſchnitt etwa 75 Proz. erfor-
erlich.

Gegen zu ſtarke Belaſtung durch Großſchäden
iſt die Anſtalt durch eine ausgiebige und zu

verläſſige Rückdeckung geſchützt.
Bei der Beteiligung der Sozietät an der Folge-
rückverſicherung des Gemeinnützigen Rückver
ſicherung- Verbandes ſteht für die in Rück-
deckung genommenen Verſicherungen einer
Beitragseinnahme von 419789,06 M. eine
e denvergüttnng von 358 409,88 M. gegen-
über.

Die Verwaltungskoſten im engeren
Sinne haben nach dem Hundertſatz keine
Steigerung erfahren; Perſonalvermehrungen
ſind trotz des Anwachſens der Geſchäfte
wiederum nicht eingetreten. Die Ver-
waltungsergebniſſe weiſen bei reich-
lichen Rückſtellungen trotz der niedrigen Bei-
träge und der entgegenkommenden Schaden-
regelung ſowie der erhöhten freiwilligen Aus-
gaben für öffentliche Zwecke bei der laufenden
Verwaltung einen Ueberſchuß von 288 337,43
Mark und ein buchmäßiges Vermögen von
3 732 408,09 M. auf.

Die verfügbaren Mittel der Anſtalt wur-
den, wie bisher, ausſchließlich in der Provinz
angelegt. Zur Förderung der Bautätigkeit,
zur Inſtandſetzung von Gebäuden und zur
Verbeſſerung des Feuerſchutzes wurden im
Berichtsjahre außer den vorübergehend an
Stadtgemeinden und Sozietätsmitglieder ge-
währten kurzfriſtigen Darlehen in 78 Fällen
701 265 M., ſeit dem Jahre 1924 in 561 Fällen
2844 877 M. ausgeliehen.

Feuer
Haftpflicht

dieſem Film Warwich Ward, den Jeſus-
darſteller, der aber diesmal nicht zu dieſer
hohen künſtleriſchen Leiſtung aufläuft. Jm
Beiprogramm laufen eine Sportgroteske und
etn wundervoller Landſchaftsfilm aus den
Alpen und dem Mittelmeer: „Meeresleuchten

Firnenglanz“. Ein beachtenswertes Pro-
gramm, mit dem die „Kammerlicht-
ſpiele“ aufwarten.

Wekkervorherſage.
Das Wetter am Dienstag brachte faſt in

jeder Stunde einen Regenſchauer. Zu manchen
Zeiten zogen gewaltig getürmte Haufen-
wolken über unſeren Bezirk hinweg. Einmal
wurden in einer ſolchen Wolkenmaſſe auch
elektriſche Erſcheinungen beobachtet; das war
kurz nach der Mittagsſtunde. Die etwas wär-
mere Luft, die von Finnland her und über
Jütland hinweg auf der Weſtſeite der Sturm-
depreſſion nach Deutſchland hereingekommen
war, machte ſich dadurch bemerkbar, daß das
Thermometer wieder auf 16 Grad anſteigen
konnte. Die Zyklone liegt noch immer in
der Nähe von Rügen, ſie füllt ſich aber

dem Film das Kolorit des Milieus vertiefen.
Eine amerikaniſche Groteske von ſehr be

abſichtigter komiſcher Wirkung, die Deuli
Woche ergänzen den ſehenswerten Spielp!
im „Lichtſpielpalaſt Sonne“.

„Verſuchung.“
Es iſt die geſchickt gedrehte Geſchichte einer

Eirce. Frau Louiſe, die auf der Leinwand
noch nicht einmal ſo überzeugend wirkt, hat es
darauf abgeſehen, einen jungen Mann (der
übrigens verlobt war) an ſich zu feſſeln, ihn
aber von ſich zu ſtoßen, als der Archäologe
Durier, dem ſie ſchon in Kairo einmal begeg-
nete, in ihr Leben tritt. Aber der erſte Ge
liebte wirft ſich vor die Lokomotive. Das erſte
Opfer! Bald wäre es ihr gelungen, noch zwei
weitere Menſchen unglücklich zu machen, aber
ein energiſches Mädchen weiß es zu verhin-
dern. Das zweite Opfer, das Doſer eigener
Leidenſchaft, iſt ſie ſelbſt. Die Handlung bringt
eine Reihe ſtarker Effekte. Der Film ſpielt
in engliſcher Ariſtokratie und wirft ein inter
eſſantes Streiflicht auf Menſchen, ihre Sitten

ſehr ſtark anſteigt. Der Wind
abflauen und die Böen werden
ufhören. Die Temperatur wird

Vorrausſage: Abnehmender Nordwind
h r einzelt enſchauer, zum Teil inewitterbegleitun unehmende Temveratur;

am Donnerstag wertere Beſſerung.

Silberne Hochzeit.
Das Ehepaar Staake auf dem Neumarkt

feierte am Dienstag 25jähriges Ehejubiläum.
Die Jubilare wurden geehrt von den
Brauereien, ſämtlichen Geſchäftslieferanten,
von den Gaſtwirten, Schützen, dem Kirchen-
chor der Neumarktkirche und dem Verein der
Ehem. 36er. Ein Wald von Blumen und viele
andere Geſchenke gaben Zeugnis von der all
gemeinen Beliebtheit der Jubilare.

Die n n. ar werdenam Sonnabend, 29. Juni, beim hieſigen Poſt-
amt im Zimmer 28, Rentenſtelle von 8 bis
12 und 15 18 Uhr gezahlt.

Jedermann fährt Autvo.
Der Gedanke, Jnhabern von Kraftwagen-

zunehmen.

und Moral. Dem Film wohnt faſt eine er
t Wir ſehen übrigens in

Trauergoktesdienſt Trauerläuken.

jetzt an Ort und Stelle auf, da der Luftdruck evangeliſchen Kirche Röſſen am Freitag, 28.

wird damit gun z 53allmählich Außerdem w'rd die Kirche tagsüber offen ge-
halten. Um

führexrſcheinen, die ſich einen eigenen Wagenl ſchließlich unterwegs bleiben.

c

einen ſolchen zur Ver-
fügung zu ſtellen, hat zunächſt in Amerika
Geſtalt angenommen. Nach amerikaniſchem
Vorbild iſt in Deutſchland die Selbſt-
fahrer- Union geſchaffen worden, die
ihren Mitgliedern durch ihre Vertragsgeſell-
ſchaft, die Selbſtfahrer G. m. b. H., ein Unter-
nehmen, das von der Hamburg-Amerika-Linie,
dem Nordödeutſchen Lloyd, dem Mitteleuro-
päiſchen Reiſebüro, dem Amtlichen Bayriſchen
Reiſebüro u. a. finanziert worden iſt, ohne
jedes Riſiko für den Entleiher Wagen zumäßigen Sätzen zur Verfügung ſtellt. Eine
Beſprechung über alle mit dieſem Problem
zuſammenhängenden Fragen findet am Frei-
tag, dem 28. Juni 1929, 20.15 Uhr, in Müllers
Hotel ſtatt. t

Nus der Umgebung.

nicht halten können,

Röſſen. Anläßlich der 10 jährigen Wieder-
kehr des Verſailler Diktatese findet in der

Juni, 20 Uhr, ein Trauergottesdienſt ſtatt.

3 Uhr na
er Unterzeichnung des

et Trauergeläut ſtatt.

Bikke Platz nehmen.
Neu-Röſſen. An den Werkseingängen am

Torplatz ſind ſeit einiger Zeit mehrere Ruhe-
bänke aufgeſtellt worden, die von den Be-
ſuchern, die hier warten müſſen oder die
Straßenbahn benutzen wollten, gern benutzt
werden. Hoffentlich läßt eine Wartehalle
mit Sitzgelegenheit an der Halteſtelle Leunator
in Leung nicht mehr allzu lange auf ſich warten.

tags, der Stunde
Verſailler D.ktates

Fahrt ins Frankenland.
Neu-Röſſen. Die 1. Klaſſe der Kolonie-

ſchule Neu-Röſſen hat eine Reiſe nach der
Sächſiſchen Schweiz mit ihrem Klaſſenlehrer,
Herrn Lange, angetreten. Die 2. Knaben- und
Mädchenklaſſe will nach dem Fichtelgebirge
und ſich dort drei Tage der Natur erfreuen.
Sie fuhr am Mittwoch früh mit Herrn Lehrer
Seidel von hier ab und wird bis Freitag ein-

Luſtiger Filmabend.
b. Neuröſſen. Der geſtrige Filmabend imGeſellſchaſtshaus trug heiteren ä arakter. Er

öffnet wurde er wie gewöhnlich durch eine
intereſſante Wochenſchau, in der diesmal die
Berliner Empfangsfeierlichkeiten für König

uad einen breiten Raum einnahmen. Ein
ulturfilm zeigte eine hübſche Dampferfahrtzu deutſchen HKord eebädern, wobei beſonders

die Jnſel Helgoland in anſchaulichen Bildern
vor Augen geführt wurde. Der Groteskfilm
„Die Verlobung in der Badewanne“ ſtellte
an die Lachmüskeln die höchſten Anforde-
rungen. Den Hauptteil des Abends füllte der

ilm „Die blaue Maus“, ein Luſtſpiel, indem die Titelrolle von Henny Jugo voller
r Schelmerei und Humor geſpielt wird.

ie Handlung iſt reich an Jrrungen und Ver
wechſelungen, die die „blaue Maus“, der alle
Männer zu Füßen liegen, raufbeſchwört,ohne die Fäden aus der Jan zu verlieren.

Wann kommt der Poſtneubau?
k. Bad Dürrenberg. Leider erfährt der

plante Poſtneubau hier, der bereits im Früh-
jahr beginnen ſollte, einen Aufſchub dadurch,
aß wegen der nur allzubeſchränkt verfügbaren

Geldmittel die Bauunterlagen einer chbe
arbeitung unterzogen werden müſſen, zwecks
möglicher Einſparung! Hoffen wir, daß
der ſehr notwendige Neubau dadurch nicht
allzulange weiter h wird, da es ſich um
eine wirklich notwendige Verbeſſerung der
wichtigen Poſtverkehrs Einrichtung für unſere
Ortſchaften handelt!

Volksliederabend.
Niederbenna. Das Kreiswohlfahrtsamt

(Abteilung für freie Bildungsarbeit) veran-
ſtaltet am Donnerstag, 27. Juni, im Gaſthof
d im Verein mit dem Ortsausſchuß für

ugenöpflege einen Volksliederabend. Als
Soliſten ſind für den Abend Jrmgard
Seifert (Neu-Röſſen) und Fritz Buſch
(Merſeburg) gewonnen worden.

Wegen Arkundenfälſchung
4 Wochen Gefängnis.

Neumark. Der Reiſende W. D. aus Neumark
war bei einer Merſebur n n.

r Proviſion W t. Als das Geſchäft6 echt ging, füllte D. eines Tages 4 Beſtell-

ſcheine auf hrräder eigenmächtig aus und
r ieſe mit den Namen, Töpfer,

Seidel und Schob. Die erſten beiden
ſteller exiſtierten überhaupt nicht und Schob,
der auch für ſeine Frau ein Rad beſtellt haben
ſollte, erklärte, von einer Beſtellung nichts zu
wiſſen. Der Angeklagte wurde der ſchweren
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchtem
Betrug für ſchuldig befunden und zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt,.

Das Ergebnis der
Zugleiſtungsprüfung

zur Stuten- und Fohlenſchau in Knapenvorf.
Knapendorf. Am Donnersta waren

trotz der Frühe alle teiligtenpünktlich 4 Uhr zur Zugleiſtungs
prüfung zur Stelle; auch hatten ne
Jntereſſenten und Schauluſtige eingefunden,
zumal dieſe Veranſtaltung für den hieſigen
Bezirk etwas Neues war und an Leiſtungen
hohe Anforderungen geſtellt wurden. Das vier-
fache Gewicht der Pferde, das am Vortage
genau ermittelt wurde, bedeutet eine Brutto
aſt von durchſchnittlich etwa 120 Zentner,

die auf einer Strecke von 12 Kilometer in
einer Zeit von höchſtens 120 Minuten im
Schritt zu befördern war. Die Lauchſtädter
Straße war wegen ihrer teilweiſe nicht un
erheblichen Steigungen und Befeſtigungsart
für dieſen Zweck nicht als günſtig zu be-zeichnen. Die Teerſtraßen ſind wohl für Autos
ausgezeichnet, aber nicht für ſchwere Laſtfuhr-
werke mit Zugtieren. Trotzdem ſchafften von
6 Geſpannen (ein Geſpann mußte wegen Huf-
verletzung ausfallen) vier die c in einer
kürzeren Zeit, und zwar in 111 bis 117 Min.,
von denen das Geſpann des Herrn Willy
Runkel-Kötzſchen an der Spitze ſtand. Es
hatten aber der Tierarzt und die Geſpanne
begleitenden Kontrolleure mitzureden, ſo daß
nach Ermeſſen der Preisrichter die Preis
veraſung wie folgt ausfiel:

Den 1. Preis erhielt das Geſpann von
Friedrich Frauendorf-Knapendorf, den
2. Preis das von Richard Lach ner- Knapen-
dorf den 3. Preis das von Willy Runkel-
Kötzſchen und den 4. Preis das Geſpann von
Rudolf Berthold-Blöſien.

Kinderfeſt am 27. Juni.
Schafſtädt. Das Kinderfeſt ſoll in dieſem

Jahre am Donnerstag, 27. Juni, gefeiert wer
den. Der Abmarſch erfolgt um 1 Uhr von der
Schule aus. Am Kriegerdenkmal auf dem
Markt wird beim Auszug eine kurze Anſprache
gehalten. Der Zug bewegt ſich ſodann auf dem
gewohnten Wege durch die Stadt nach dem Feſt-
platz, von wo der Rückmarſch nach dem Markt
je nach der Witterung zwiſchen 6 und 6.30 Uhr
angetreten wird.

Diebe in der Kirche.
Neubiendorf. Jn der Nacht zum Freitag

wurde in die noch nicht ganz fertiggeſtellte
evangeliſche Kirche eingebrochen. Der Dieb iſt
in einen verſchloſſenen Raum eingedrungen
und hat dort den Jnhalt eines
kaſtens, darunter neue Hobel, Bohrer uſw.,
mitgenommen. Sogar eine Tabakspfeife ſamt
Tabak iſt mit verſchwunden. Die Werkzeuge
ſind zum größten Teil Eigentum eines Bau
tiſchlers.

61 Arbeitsloſe.
Mücheln. Die Meldeſtelle Mücheln des Ar-

beitsamtes Halle hat zur Zeit noch 61 Ar
beitsloſe zu verzeichnen. Dieſe Zahl verteilt

wie folgt: 25 aus Mücheln, 15 aus Möcker
ling, 6 aus St. Micheln, 3 aus Vrigre
3 aus Stöbnitz, 3 aus Zorbau, 3 aus Gehüfte,

aus Eptingen und einer aus Oechlitz.

erkzeug-

ſich auf die einzelnen Orte der Meldeſtelle



Schmiedegeſellen

ſucht ſofort

Dachbarſtadt Halle.
Die Theakerkarken für Minna.

Frau und Herr K. waren verhindert, ins
Theater zu gehen und ſchenkten die beiden
Karten dem Dienſtmädchen. Das Dienſtmäd-
chen aber hatte wenig Verſtändnis für Theater;
es brauchte Geld und verkaufte die beiden
guten Plätze an eine ihr bekannte Gemüſefrau
f bedeutend ermäßigtem Preiſe. Die Gemüſe
rau aber verkaufte ſie wieder an Bekannte

mit einigem Nutzen.
Am Abend, zu dem die Karten galten, er

ſchien an der Theaterkaſſe ein junger Mann
und bat, eine Karte zurückzunehmen, da er
ſie nicht verwenden könne. Es war gerade
ſtarker Bedarf an dieſen Plätzen und er bekam
das Geld, ſetzte ſich mit der zweiten Karte auf
ſeinen Platz und horchte andächtig zu. Nach
dem erſten Akt ging der Theaterbeſucher aber
ins Reſtaurant und fing an, derb zu picheln.
Hinausgewieſen begab ſich der Theater-
beſucher in ein anderes Reſtaurant und zechte
dort weiter. Schließlich ſchlug er Radau und
begann, die Gäſte zu beläſtigen und Bier-
gläſer an die Wand zu werfen. Das Ueber-
fallkommando erſchien und brachte den Betrun
kenen auf die Wache.

Und dort erzählte er, wie er zur Theater-
karte gekommen ſei. Er bedauerte, daß er den
Reſt des ſchönen Stückes nicht gehört habe. Er
ſei zum erſten Male im Theater geweſen.

Minna, die an der ganzen Sache Schuld
iſt, bekommt keine Theaterkarten mehr. Denn
die Unterſuchung der Polizei erſtreckte ſich auf
die ganze Entſtehung des Falles und die Herr
ſchaft hatte Unannehmlichkeiten

Große Proteſtverſammlung.
Die vereinigten vater ländiſchen Ver-

bände und Parteien rufen die halliſche
Bevölkerung nochmals zur Teilnahme an der
Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge zum
Donnerstag, den 27. Juni, abends 8 Uühr,
nach der Saalſchloßbrauerei auf. Gerade in
dieſen Tagen, wo ſich die Unterzeichnung des
Vertrages von Verſailles zum 10. Male jährt,
iſt es eines jeden Deutſchen Pflicht, gegen die

welcher Luſt hat, das
Fleiſcherhandwerk zu
erlernen

Große,
Fleiſchermeiſter,

Memleben a. U.

Jungen

F. Hündorf,
Niederwünſch.

krankung m. Stütze
zum 15. 7. zuverläſſig. Stellenan ebote

Wirtſchafts

ſelbſtändig in Küche ſiche,
und Haus für Zwei der für den Haus
Perf.Villen Haus halt, haben im
halt m. Mädch. und Zferſeburger Tage Ehrliches,

ſtraße 11.

a Suche z. 1. Juli einen Suche zum 1. 7.
Offene Stellen Mädchen mitLehrling en

Lehrling
f. m. Manufakturw.
Geſchäft. Ausf. Be-
werbung. erbitte mit
Bild u. Größenang.

W. Droſſel,Suche wegen Er- e Jerichow an der Elbe.

fräulein 2eichviel. ob kauf geſucht.
männiſche, gewerb-

landwirtſch.

Junges Mädchen
und Geſuche, für den Haushalt

P. Markmann,
Tauch

Kreis Weißenfels.
a,

Waſchfrau von ſact (Kreisblatt)den

ſucht z. 15. Juli 1929 ſoliden

b. Altenburg (S.A.).

Verheirateten
Geſchirrführer Suche für ſofort oder

Rittergutsverwalt.
Poſchwitz

Wirtſchafts

fleißiges

Chammier, Raum- N eLepſige- beſten Erfolg ür Zu dche T
S zum 1. Juli und

einen
Hausdiener

1. Juli einen tüchtig., (18—-20) Jahre zumn hiig. 15. Juli. Hotel Thür.
Hof, Roßleben.

gehtlfen Ulllrnnn,
Herrenfriſeur guter Behandlung u.
(Bubenkopfſchneider) Familienanſchluß, der für Haus und Stall-

Gaßmann, Merſeburg

20--25 Jahre alt, bei

ſowie mit allen Arbeiten der arbeit ſucht

geſucht. Paul Hillert, Taucha

Mädchen

f. ſofort
Landwirtſchaft ver oder 1. Julitüchtige Friſeuſe traut iſt. Adolf Schulze,

Erdeborn.

Kreis Weißenfels.
Johannisſtr. 18.

Suche led. Schweizer
od. Kuhfütterer, guten

Suche ein älteres
Mädchen

Melker
Haus. Off. geld. Frau

Gaſthof
gold. Ring, Gerbſtedt

Suche zum 15. Juli
junges Mädchen als
Haustochter

für Land u. Gaſt
nicht unter 20 Jahre, wirtſchaft, Familien
bei hohem Lohn für e u. Taſchen

Joſ. Wieneke, Gut Küche u.
Wilhelmshöhe bei erbeten
Sangerhauſen.

Emmy
Schneider, Drebligar

(Kreis Torgau).

arbeiten mit verricht
muß, für ſofort geſuch
Bahnhofs wirtſchaft

cKamerad, weißt dunoch?
Als du damals im großen Krieg in Becelgere lagſt, t

S im Houthoulſter Wald oder ſonſtwo in Flandern, S
v in Neuvechapelle, in Lens, Loos, Loretto oder auf t

den blutigen Feldern der Somme ob du am J
Damenweg oder in der Champagne warſt, bei
Berry au Baec oder im Trichterfeld vor Verdun

F irgendwann und irgendwo haſt auch du geſagt: m
d Wenn einmal Frieden iſt und ich heil zurückge

kommen bin, dann fahre ich noch einmal hierherl“

h Wenn du heute mit alten Kameraden zuſammen d
48 biſt, dann ſprecht ihr vom Krieg, von der grauen d

Front. Dann wird alles wieder in euch wach v
und ihr fragt: 9Vie mag es heute wohl dort ausſehen?

Einer, der für euch alle dieſe „Fahrt gen Weſten“
V unternahm, gibt Antwort. Er reiſte von Ypern v

bis Verdun, ging durch alte Stellungen, ſaß
z in halb zerfallenen Bunkern und wanderte durch
r die Galerien zerſchoſſener Forts. Noch ein zmal die alte Front ſehen, iſt euer Wunſch. Noch t

einmal in der Gegend weilen, wo man als
53 Träger, Melder oder Verwundeter um ſein Leben

lief. Noch einmal alles Elend und alle Größe
der vier Jahre im Geiſte durchleben, das wünſcht d
ihr doch alle! So leſt das Buch:

J

Auf feldgrauer Straße von Ypern bis Verdun
7 Von Vilhelm Steinbrecher dV in Es erſcheint noch in dieſem Monat bei der 4Mitteldeutſchen Verlags-A. G. und wird durch

alle Buchhandlungen zu haben ſein. Auch die 5
Geſchäftsſtellen des „M. T.“ nehmen ſchon jetzt J

W Beſtellungen entgegen. Der Preis iſt 1.50 M. e
Se

Suche einen älteren
und zuverläſſigen
Bulckergehilfen

welcher in allen
Bäckerei- u. Kondi-
toreiarbeiten ſirm iſt.

Max Taubert,
Bäckermſtr., Kitzen
(Kreis Merſeburg

Lernende
für Kaſſe u. ſchriftl.
Arbeiten, nicht unter
16 Jahre geſucht.
Offerten unt. C 1912
an die Exped. d. Bl.

IIIIIIIIIIE
Renſtperſonal
vom Lande finden
Sie durch ein Jnſerat
in derjenig. Zeitung,
welche die
Verbreitg. in kleinen

größte chau, Sachſen, Leip
ziger Platz II.

Einen
Wirtſchaftsgehilf.

r mit Leuten um-
zu ehjen verſteht, und
auch ſelbſt mit Hand
anlegt, ſofort geſucht.
Famtlieganſchl. Ge
halt nach Uebecreink.
Emil Geilert, Guts
beſitzer, Langendorf,

Kreis Zeitz,
Poſt Mumsdorf,

neneStollgngeſüche

Hotelhausdiener
28 J. alt, ſehr nüch-
tern u. zuverläſſig,
ſucht für ſofort
Dauerſtellung od.
1. Juli als 1. oder
Alleiniger. Gute
Zeugniſſe vorhand
Werte Angebotean
Stggelkow, Glau-

Städten u. auf dem
Lande hat, näml. im
„Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt).

Junger gewandter

welcher auch Haus-

Corvetha.

nicht unter 20 Jahr.,
bei hohem Lohn für

Suche ein älteres

ſtänig, ſucht, geſtützt
Zugverkäufer auf la Feugniſſe, ſo-

r er Stelſür Vahnſteigwagen, fort oder ſpäter Stel
lung gleich welcher

V. 16290
Weimariſche Zeitung

Hausgrundſtück

Kaufmann
(Mahlenbranche)

zuletzt 2 Jahre ielv-

Art. Angebote unter
an die

Weimar erbeten,

Mädchen

Küche u. Haus. Off
erbeten an Gaſtho
gold. Ring, Gerbſtedt

19 Jahre, ſucht per

in Möbel od. Bau-

unter R. 29280 an
die Exped. d. Zeitung.

Tiſchler
ofort Beſchäftigung

iſchlerei. Angebote

D

Uhr:
Konzert.
cheſter.

18.05 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe.
Uhr: G.
Spaniſch für
Welle, Berlin.)

weis.Leipzig
Donnerstag, 27. Juni.

12 bis 13.45 Uhr:
Nürnberg“.

13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag. 14) Portugal“.
16.30 Uhr: „Die Santelli“,

Rundfunk-Or- von Guy de Maupaſſant. 21.15 Uhr: Deut-
unkwerbenachrichten. ſche Liebes r n in fünf Jahr-

4. Teil.

Funkwerbenachrichten,
Das Leipziger

17.45 Uhr:
Steuerrundfunk. 18.20 Uhr hunderten.

18.30] ger. 22.05
Alfieri: ausſage,van Eyſeren, C. M.

(Deutſche] 2 Uhr:Fortgeſchrittene.

Rundfunkprogra mm
19 Uhr:

Uhr:
Preſſebericht und

Uebertragung des
18.55 Uhr: Arbeitsnach-] Schmeling Paolino aus Amerika.

Zeitangabe, Wettervor
Sporiſunt. leere Zimmer

mit Kochgelegenheit,

20 Uhr:

22 Uhr: Funkpran-

Boxkampfes

e

ſpäter Stellung für
Cornelius Gellert: „Das Küche und aus. nzweite Arbeiter-Turn- und Sportfeſt in Se debut d. S. ICCCddd

19.30 Uhr: Reg.-Rat Dr. Fritz
Schallplattenkonzert. Kaphahn (Dresden): „Ueber Spanien und

„Südſpanien“., II.
Luſtſpiel in zwei Teilen

Offerten unt. C 1915
an die Exped. d. Bl.

Zu vermieten

Suche für meine
Tochter

&tähr. vom Lande 1911 an die Ex
pedition d. Bl.Thür.) ſofort oder

rentner Wohng. kann

LageMansfeld-Süd-

3 Zimmer
um Teil möbl. zum

1. Aug. zu vermieten.
Offerten unt. C 1910
an die Exped. d. Bl.

Gut
möbl. Zimmer
zum 1. Juli zu ver-
mieten

Friedrichſtraße 9, pt.

Wohnungs Tauſch

Merſeburg Kiel.
Wer tauſcht 3 bis 4
Zimmerwohnung in
Merſeburg geg. groß.
3-Zimmerwohnungi.
Kiel. Angebote unt.
C1908 a. d. Exp. d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. 8. beſchlagnahme-
freie

2-Zim.- Wohnung

und Küche, gegen
Jahresmiete in Vor-
aus oder Zuſchuß.
Offerten unt. C 1909
an die Exp. d. Bl. erb

Gründſtücttsmärkt

(Obſt- und Gemüſe-
garten) u. 2 Worg.
Acker, totes u. leben-
des Jnventar kann
übernommen werden
iſt für 720 Rm. jähr-
lich ſofort zu ver-
pachten. Paſſend für
Jnvaliden od. Klein-

ſof. bezogen werden.

harz. Offerten unt.

W

Fleiſchereiverkauf
Stadt 50000 Ein-
wohner, 20 000 RM.,
7000 RM. Anzahlg.
Ernſt, poſtlagernd

Halberſtadt.

Suche z. ſofort eine
flotte

Gaſt und Speiſe-
Wirkſchaft

in der Umgebung
Leuna- Merſeburg

der deutſchen Schuld am Kriege zu
proteſtieren.

Unter Mitwirkung der Stahlhelmkapelle,
des Chors vom Königin Luiſe-Bund, ſowie
es Männerchors Deutſches Lied“ im D.
H. V. und des Majors a. D. Wagner aus
Berlin als Redner wird die Kundgebung in
der Saalſchloßbrauerei eine würdige und ein
drucksvolle werden. Der Eintritt iſt frei. Am
Saaleingang gibt es für 20 Pfennig Vortrags-
folgen.

Um dem Proteſt gegen die Schuldlüge den
nötigen Nachdruck zu verleihen, liegen Liſten
zur Einzeichnung im Saale für jeden aus. Es
empfiehlt ſich, rechtzeitig zum Verſammlungs-
lokal zu gehen, da der Andrang vorausſicht-
lich groß ſein wird.

Wieder ein Schrift weiker in
der halliſchen Luffkfahrk.
Segelflugübungen auf dem Blonsberg beim

Petersberg.
Dieſer Tage fand im Hotel „Hohenzollernhof“

eine gut beſuchte außerordentliche Hauptverſamm
lung des Vereins für grn77e Halle e. V. ſtatt,
bei welcher neben verſchiedenen Satzungsänderun
en die Neuwahl des Vorſtandes wie folgt beſchloſſen wurde:

1. Vorſitzender: Direktor Goebel; 2. Vorſitzen
der: Münſter; 1. Geſchäftsführer: Kügler; 2. Ge
ſchäftsführer: Dr. Schlomka; 1. Farr,
wald; 2. Kaſſierer: H. Lehmann, dazu die Vor-
ſagen der einzelnen Arbeitsgruppen in ihrer
rüheren Zuſammenſetzung.

Die Verſammlung nahm von dem Beitritt des
Vereins in den Verband TechniſchWiſſenſchaft
licher Vereine der Stadt Halle Kenntnis; ſie be
chloß außerdem, ſich im Jntereſſe der Mitglieder
er „Selbſtfahrerunion“ anzuſchließen und be-

grüßte neben zahlreichen neuen ordentlichen Mit-
gliedern das Burſchen- und Lehrlingsheim als
korporatives Mitglied.

Um den Arbeitsgruppen ihre praktiſche Be
tätigung zu erleichtern, ſtellte die Mitglieder
verſammlung aus der Vereinskaſſe Mittel wie
folgt zur Verfügung: für Modellbau 100 RM.
für Segelflug 260 RM.; für eine Freiballonziel
fahrt 100 RM.

G. m. b. H. inMerſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redbakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
berg, beide in Merſeburg.

=„üw—-S 2

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar
marken aufgenommen. Der Gutſchein, we der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird

it 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
en. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

wir berechtigt, den Anzeigentezt entſprechend zu kürzen.

Kleine Anzeigen Sküherbach,

Obſtbude
4506 m groß, billig von Wohnungen u. Bekannt d. gute Ver
zu verkaufen t
Lange, Hohenroda 28 Ladenlokalen

Poſt Crenſitz.

für den Wohnungs Thüringer Wald,
markt, wie Vermie- Gaſthaus „Tanne“.
tung. u. Mietgeſuche Jnhab.: Herm. Hera.

möbliert. Zimmern, pflegung u. Bedieng.
8 uſw. Volle Penſ. 5,50 M.ſind im Merſeburger geine Zuſchläg., Fern

40 Zentner

Weizenſtroh
zu verkaufen
Wilhelmſtraße 4, I.

Tageblatt (Kreisbl.) ruf 80, Autounterfſtell.
immer erfolgreiui h

Achtung Dobermann

zu pachten. Briefl

an die Erped d. Bl.

Ma ſives, faſt neues

Wohnhaus
neoſt Stallungen,

Scheune u w
ca. 18 a Garten,

6 km von Weimar,
vorzüglich geeiqnet f.

Off erb. unt. C1506 Kachelofen
zu verkaufen, zu er (Jnduſtrie) gibt ab,
in der Exped. d. Bl. à Zentner 3,50 Mk.

Tiermarkt
Schweres, belgiſches

Ackerpierd

Morgen Land preis ſtedt b. Bad Lauchſt.

r (Rüde) zugelaufen,artoffe e
Knapendorf Nr. 4

ausgeleſene Ware 7
Otto Fiſcher,

Merſeburg, Grüne
ftraße 2 (am Dom). Leſt

die alte Heimat-
Schmied auch and. Fuchs, ea. 10 JahreDer ceerte. für nur alt, ſteht, weil über- zeitung, das
14 000 Mk. zu ver zählig für 700 Mk. „Merſeburger
kaufen. Außerdem zum Verkauf. Tageblatt“
können bis zu 15 RittergutUnter ieg-

(Kreisblatt)
wert verkauſt werden.

an die Weimari'che
Zeita., Weimor, erb.

PRegl.ſichtige meine
Landwirtſchaft

ca. 150 Morgen, in
Kreiſe Torgau geleg

verkaufen.

die Exped. d. Zeitg

Angeb. unt. V. 16295 Braune langſchweif.

Stute
(Holſteiner) geritten
und einſpännig ge-
fahren, ſtraßenſicher,
6jährig, ſofort zu
verkaufen, da über-

krankheitshalber u zählis.
Offerten Inſpektor Nowwe,

unter M 29275 an Domäne Lauchſtädt
bei Merſeburg.

erz leſen auch Vio Appige,
etunde und fardanprächtige
opfpflanzen. bose 50 Ft.

u. M. in Orogerien, Apoth.,

Blumen morumen

n

1500 25 79

Sehr ſchöne

Schäferhündin

S zu verkaufen
auf Land grundſtück Wernicke, Atzendorf
mit Ladengeſchäft an

Zwei bis drei

ventl.

Lebensmittel-
Selbſtgeber geſucht.Geſchäſt! Vermittl. Papier-
korb. Gute Kapital-
anlage. Gr. Grund-

m. Nebenraum, ſchön.
Einrichtung, gutem
Kundenſtamm, weg.
Fortzug ſofort zu
verk. Preis 1700 Mk.
Offert. unt. C 1594

möbliert zu an die Exped. d. Bl.
vermieten. Off en Guterhaltene

Geſchäft, im Geiſel-
tal (Kohlenmutg.).
Spät. Kauf nicht
ausgeſchl. Off. unt.
H. W. 7 poſtlagernd

erſter alleinig Stelle 8 reinr. ſchwarzſch.
ten Kd?3 gtaliener Hühner

inſen im Voraus. (2jg.) zu verkaufen.
Jeſſe, Kötzſchen.

J. Hypothel,
10- 12000 RM. vom

ſtück, Bauerngut m.

p unter C 1595 an die en ch e ln Bezirk

Abſatzferkel
verkauft Blöſien 24 Wer tüchtige

Vermiſchtes
Fahrbare

Dreſchmaſchinen,

gebraucht aber ſehr erſeburger Tageblant (Kreisblatt)
gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.
Zu erfrage

Kukſ cher, Knechke, Mägde,
überhaupt Dienſtboten ſucht
annoncire in dem im Stadt-

S und Landkreiſe Merſeburg und
S iin der Umg, ſtark verbreiteten

Für derartige Anzeigen gilt die
Das Wort



Amerika finanziert ruſſiſche
Gekreide-Käufe.

Die Sowjetunion kaufte eine Partie kanadiſchen
Getreides vorläufig nur 35 000 To.) durch Ver-
nittlung einer japaniſchen Firma und verhandelte
nit einer zweiten japaniſchen Firma über ein
gleiches Geſchäft. Bei dem fertigen Geſchäft iſt
ntereſſant, daß die Japaner einen Kredit ab-

Jehnten, daß man ihn aber in Amerika gefunden
hat Die 35 000 To ſind den Japanern mit
Wechſeln auf eine Bank in Chicago gezahlt
worden.

Stilles Produkkengeſchäft.
Die geſtrige Berliner Produktenbörſe ver-
kehrte weſentlich beruhigter. Steigerungen
konnten ſich nicht durchſetzen, da aus Liver-
pool niedrigere Meldungen vorlagen. Zu
der Zurückhaltung trug auch bei, daß man das

augenblickliche Wetter für die deutſche Ernte
als ſehr günſtig anſieht. Die Kaufluſt der
Müthlen war nicht ſtark, weil das Mehlgeſchäft
nach wie vor ruhig iſt. Jn mitteldeut-

ſchen Weizen wurden einige Kahnladungen
gehandelt. Hafer liegt weiter ſtetig. Jm

handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft ergaben
die erſten Notierungen für Juli-Weizen eine
Erhöhung um für September eine Ermä-
ßigung um 8 Mark. Roggen per Juli und
September Mark höher. Hafer per Juli
W Mark feſter, per September upver.ndert.

Berliner Produktenbörſe vom 265. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark
Weizen märi. 220--221 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Roggen mürt 191 193 Futtererbſen 21,00 23,00

Braugerſte S Peluſchken 26,00 26.00tergerſte 176 182 Ackerbohnen 21,00 23,00
afer märkiſcher 178-188 Wicken 27.00 30.00

Mixed s Lupinen. blaue 18,50 19,50
Plata S Lupinen, gelbe 28,00 30,00Welzenmeh 26.00--29,60 Seradella, neue

Roggenmeh! 26,25--28,50 Rapskuchen 18,60
Wetzenkleie 11,50 11 75 Leinkuchen 21,30--21,60
Roggenkleie 11,50 12,00 Trockenſchnitzel 10,650
Leinſaat S SoyaSchro 18,30--19,30Viktoriaerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 16,00 16,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,30-1,60, dgl. Weizenſtroh 1,20
1,35, dgl. Haferſtroh 1,00-1,14, Gerſtenſtroh 1,00 1,10Roggenlangſtroh 1,25——1,50, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,10-—1.,26, dgl. Weizenſtroh' t ,00-1,16, Häckſel 2,05-—2,20,
handelsübliches Heu, neues 2,80 3,30. altes
gutes Heu (erſter Schnitt), neues 3,40 8.80, do. altes

Drahtgepreßtes Heu 40 Pfg. über Rotiz.
Leipziger Produktenbörſe vom 25. Juni. Weizen

inl., 7677 kg, 224--280; Roggen hieſ., 72/75kg, 206--212,
Sandroggen 208--214 Sommergerſte, mländ. 220--230,
Wintergerſte 194—-204. Hafer, inländ. 196—-206. Mais,
amerikan. runder 210--212: cinqu 250 265. Raps
Viktorigerbſen 300— 360. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmart

Magdeburger Produktenbörſe vom 25. Juni.
Weizen 218 230, Roggen 204 206, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 200--202, Plata- Mais
200. Viktoria- Erbſen Weizenmehl 29,50 30.,50,
Roggenmehl 28 50——29,25, Wetizenkleie 12,30 12.40,
Roggenkleie 12,20-12,30.
im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Juni
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sacd und Verbrauchsſieuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,50,
Juni 26,60, Juli 25,66 Tendenz Stetig.

Getreide für 1000 Kilogr.

Reichliche Aufträge bei Stöhr,
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren,

liegen bei der Geſellſchaft reichlich Aufträge vor,
die eine volle Beſchäftigung für
mehrere Monate garantieren. Die Preiſe
ſind nach wie vor ungenügend. Der Zulaſſungs-
antrag für die 4,55 Mill. M. neuen Aktien wird
vorläufig nicht geſtellt werden.

**àr
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Die Walzwerksleiſtung der wichtigſten Länder.
Faſt keine Jnduſtrie ſteht ſo ſehr im Vordergrunde

der allgemeinen Aufmerkſamkeit wie die Eiſeninduſtrie.
Abgeſehen von der Bedeutung des Eiſens für das
heutige Wirtſchaftsleben, zieht die Größe ihrer Unter-
nehmungen und des darin angelegten Kapitals, die
Rieſenhaftigkeit der Anlagen und die hohe Zahl der
darin Beſchäftigten den Blick an. Es iſt deshalb inter-

eſſant zu wiſſen, daß die deutſche Eiſeninduſtrie ſich
trotz aller Nöte und Hinderniſſe der Nachkriegszeit unter
den Eiſeninduſtrien der Welt zu behaupten wußte. Sie
ſteht nach der Erzeugungsmenge wieder an zweiter
Stelle hinter der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie; die
Vorkriegshöhe iſt allerdings noch nicht erreicht.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungstkommiſſion am ſtädt
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

24. Juni für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark

höchſter niedrig. häufigſt.] Gefrier
s att ung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 96 53 85 58 64Bullen 95 85 91Kühe 86 51 88 7Jungrinder 99 83 88Maſtkälber 2 130 120 130Saugkälber 2 100 90 95Lämmer, Maſt s 2hammel S 120 115 148Schafe 4 110 100 102 SSchweine Seinſchl. Mittel Sund Geſchlinge 104 88 102 S
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz
Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 25. Juui,

Auftrieb: 810 Rinder, und zwar 68 Ochſen, 2756 Bullen,
463 Kühe, 104 Färſen, 24 Freſſer, 549 Kälber, 141 Schgfe,
3817 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 59 Rinder, 11 Kälber, 175 Schafe, 196 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 52--65, 2. Kl. 46--60. 3. Kl. 40--45, 4.
Bullen: 1. Kl. 53 657. 2. Kl. 47--2. 3. 43--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 47--52, 2. 40--46, 3. 31--39, 4. 25--32
Färſen: 1. Kl. 63-—69 2. 46-—52. 3. Freſſer: 39 48
Kälber: 1. 1065 120, 2. 68--78., 3. Kl, 54-—67, 4. 40--50
Schafe: 1. Kl. 58--62, 2. 50--556, 3. 40--46, 4. 2735
Schweine: 1. Kl. 79--80, 2. 79-80, 3. 79--81, 4. 79--80,
6. 77--79, 6. Sauen 70-75. Marktverlauf und
Tendenz: Mittelmäßig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Juni
Auftrieb: 1160 Rinder, darunter 200 Ochſen, 270 Bullen,
630 Kühe und Färjen, ferner 21650 Kälber 7135 Schafe,
10842 Schweine, zum Schlachthof direkt 574 Schafe und
1942 Schweine, 383 Ausland ine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 59--62, 2. Kl. 56--58, 3. Kl. 51--65, 4. Kl. 43--48.
Bullen: 1. Klaſſe 56-—67., 2. 53-55, 8. 60-62, 4. 47--49
Klhe: 1. Klaſſe 46--50. 2. 38--44, 3. 32-—36, 4. 27--30
Färſen: 1. 55--68, 2. 50-83, 3. 44-48. Freſſer: 40--49.
Kälber 1. 2. Kl. 78 85, 3. Kl. 65--75., 4. 53 63.
Schafe 1. Kl 61-66, 2. 55 60, 3. 60-54 4. 50--64,
5. Klaſſe 38--48 Schweine: 1. Klaſſe 2. Klaſſe 84
3. 83 84, 4. 81--83. 78--80, 6. 7. Sauen 78--80.
Marktverlauf: Bei Rindern u Kälbern glatt, bei Schafen
langſam, bei Schweinen glatt.

Reichsbank zum Altimo gerüſtet
Weitere Entlaſtung.

Die dritte Juniwoche brachte der Reichs
bank eine weitere erfreuliche Entlaſtung. Die
Geſamtbeanſpruchung ging um 161 Mill. RM.
zurück, ſo daß die zum Ultimo eingetretene
Belaſtung nunmehr bis auf einen kleinen Reſt
wieder abgetragen iſt. Zu dieſer Entwicklung
trug in erſter Linie der weitere Rückgang
des Wechſelportefeuilles bei, das
eine Abnahme von insgeſamt 151 Mill. RM.
(daron 22 Mill. Reichsſchatzwechſel) zu ver-
zeichnen hatte. Auch die Lombardforderungen
nahmen ziemlich beträchtlich, und zwar um
33 auf 92 Mill. RM. ab.

Großhandelsindex wieder etwas
höher.

Die Geſamtziffer hat ſich gegenüber der Vor
woche um 0,2 Prozent erhöht (von 134 9 auf 135,2).
Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 0,5 Prozent angezogen. Die Jndex-
iffern für Kolonialwaren und für induſtrielle

Rohſtoffe und Halbwaren lagen um 0,2 Prozent
höher als in der Vorwoche.

Die Steigerung des Jndexziffer für Eiſenroh-
ſtoffe und Eiſen iſt ausſchlaggebend durch Preis-
erhöhungen für Schrott bedingt. Von den Nicht-
eiſenmetallen haben die Preiſe für Blei und Zinn
angezogen. Der Rückgang der Jndexziffer für
techniſche Oele und Fette iſt durch niedrigere Lein-
ölpreife bedingt.

Amtliche Devpiſenkurſe vom 25. Juni 1929.

Geld Brief Held Brie1 Dollar 4,1926 4,2005 1 Pfund Sterl. 20,326 20,365100 holl. Guld. 168,36 168,70 100 italten Lire 21,935 21975
100franz. Frks. 16,395 16,435 100 ſpan. Peſet, 59,26 69, 38
100ſchweiz. Fr. 80,655 80,815 1 argentin. Peſo 1 757 1,761
100 Belga 68,21 58,83 100 finniſche100 tſchech. Kr. 12,425 12,445 Markka 10,536 10,556
100 ſchwed. Kr. 112,33 112,55 100 bulgar. Leva 8,027 3,038
100 norweg Kr.111,69 111,91 1 japan. en 1,838 1,842
100 dän. Kron. 111,66 111,88 1 braſil. Milrs 9,496 0,498
100 öſtr. Schill. 58,94 59,06 100 jugoſl. Dinar?, 369 7,383
100 ung. Pengö 73,08 73.22 100portug. Esc. 18.73

a
h
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G. V. Deſſaucr Gas.

Generaldirektor Oberbaurat Heck betonte
in der G.-V. der Deutſchen Continentalen Gas-
geſellſchaft in Deſſau, daß ſich das von Deſſau ver
ſochtene Regionalprinzip ſiegreich gegen
den Ruhr- Gedanken Jurwaas t habe. Aber auch
ſonſt dürfe die Continental- Geſellſchaft auf ihre
Erfolge ſtolz ſein. Mit der teilweiſe heftig kriti
ſierten Erwerbung der Gewerkſchaft Weſtfalen
habe ſie ſoviel Produktionsſubſtanz (Fett und
Gaskohle) gewonnen, daß ſie die langfriſtigen
Magdeburger Verträge abſchließen konnte. Den
Magdeburger Gründungen wohne inſofern eine
ganz beſondere Bedeutüng inne, als jetzt die
Möglichkeit geſchaffen ſei, aus dem dortigen Be
zirk die engliſche Kohle durch die weſt-
fäliſche zu verdrängen. m ganzen iſt
nach Hecks Auffcſſung mit der neueſten Expanſion
jetzt ein gewiſſes Ruheſtadium erreicht. Sämtliche
Anträge fanden einmütige Zuſtimmung. Ver-
treten waren 61,168 von 75 Mill. Mark Kapital.

Kein Zwang zur Dividende.
Das Reichsgericht hat die Dividendenanſprüche

der Minderheitsaktionäre der Harburger
Gummiwarenfabrik Phönix abgewieſen,
trotzdem ſie im Statut verbrieft waren.
Das Urteil iſt von außerordentlicher Tragweite,
weil damit die Rechte der Aktionäre, die an ſich
ſchon mehr oder weniger auf Ja- und Nein-Sagen
in der Generalverſammlung beſchränkt ſind, noch
weiter ausgehöhlt werden. Wenn ſo das Reichs
gericht dem Anſpruch der Aktionäre auf den Rein-
gewinn net ein Ende macht, ſo lieg das
in der konſequenten Fortſetzung einer Recht
ſprechung, die das Jntereſſe des Unternehmens
anderen Anſprüchen überordnet.

Thüring. Aufwerkungsverordnung.
Jn Nr. 142 des „Reichs-Anz.“ erſcheint eine Verord-

nung des Thüringiſchen Finanzminiſteriums, die mit
Wirkung vom 15. Juli 1925 in Kraft tritt. Es
handelt ſich um die Aufwertung von Anſprüchen aus
Rentenbriefen, Schuldbriefen und Rentenbankſcheinen.
Die Verordnung ſchreibt die Bildung von Teilungs-

in Gera, Landrentenbank in Greiz, ehem. Weimariſche
Bank in Weimar, Ablöſungskaſſe in Gotha. Jm
Oktober d. J. iſt erſtmalig der Maſſeausweis zü publi-
zieren, und zwar nach dem Stande vom 1. Oktober
1929. Die Verordnung lehnt ſich eng an früher er-
laſſene Verordnungen ähnlicher Art an.

Goidpondbriete, werthestäns. Aniethen
Berlin. 25. Juni

do. o. R. 1o 89,
r 7 do. Xom R. 6 86,75)8

6 ado, do B. 81 34,00 Aotseh. 2. 4 L. Gptf 28,60
Pr. Zentret Gid. H. 3 u. 61 93, 606 Anb. Roggen 1.-3. Ausg.

8 do do. B. 9 93,005 Bad. Land -Klekt. Kohle
do do R. 10 93,505 Berl. Roggenwert 1923 (10,00
o. do 14 u. 15 93, 506 Breslau Kohlenwertsnl
do. do. R. 18 98,50]5 Flektro Matteld. Koble 4,20
do. do R. 19 95,50)7 Kv. Lak. Anh. Koggenw.

s de o R. 20u. 21 96,005 Grosxr. Hannov. Koblen
10 Vroas. Ptdbr. Gbptr. 40 101,75 5Kur- u. Neumärk, Rogg. 8,11

98,755 Tapdsoh, Centr. Roggen 8,809 e. 40. en. 388 do. 40 m. 41) 94 205 Meenl.-Sehwer Koggw..
7 s0 40. n. 42 85,00]5 O1db et Kred. A. Rggw..

s o. o n. 45 83,005 r. Contrba. Roggen- Pf.
6 46. 4 o R. 19 81,505 Preuß Kaliwertanleibe 6,
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9,26
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8,35
8,10

0 60 o 89,75a. o Ausz. 1-2 82, 90f5 Koggen-Rtbs Serl. 1-11 8,
ao s Ausg. I Schles. Idssh, Rogg.- Pf. 8,

nur ev. Ktrob. Roggw. 9,50
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Metallpreiſe in Berlin vom 25. Juni (für 100 kg
m Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 170,75

Baed.s, er. mer 83

Orig.-Hüttenalumcnium 98- 39 Proz. in Blöcken, Wo z
z oder Drahtharren 190, do. in Wa
39 Pcoz.

18.77 Regulus 85——-70, Feinſilber für 1 kg fein 71,75--73,50.

oder Drahtbarren
Reinnickel 98--99 Proz. 850, Antimon

igee Patmier-Benz 88,75 87,00 Glockenstanlw. 21,50 23,00 Löwenbrauerei 295,00 295,00 Sachsenwerk 1107,60107,60 Vogel, Tel-Drähte 81,62 81,50Berliner Börse Demmer. Gebr. 48,00 48,00 Gebr. Goedhari 207 00 20850 Luckan u. Steffen 6,87 6,75 Sächs Gubst. Döhi Von Marchinen 74,00 75,00
vom 25. Junl Dtsch.-Atlant. Tel. 115,00 115,00 Th. Goldschmidt 75,00 75,00 Lüdensch. Metall 86,00 86,12 Saline Salzungen 129,50 129,50 do. Spitzen 109 50 109 87p Deutsche Asphalt 142,50 142,50 Hallegene Magch, (106 501105 50 Lüneb. WVachsbl. 66,25 66,25 Salzdetfurth Kali 409,75 406,50 do. Tüllfabrik 60.75

7 do. Babcock W. 127,50 127,75 l 19 Z Sangerhs. Masch. 116,50 116,50 Volkstedt. Porz. 37,00 37,00
25 6 24.6 A m le t.-F b 148.00 147 78 do Erdöl-A G 116 50 116 00 Hammersen A. G. 133,00 133,50 do. Bergwerk 80,50 59,75 Sauerbre NMasch. 30 00 31 00 Vorwohler Portl. S

6 Disch. Wertbest.. Aer Peru Zem. 120720ſ12080 ao. Fenstergias Hannover Masch. 48,00 4s, oo do. AMühlen 5300 71.25 San Zemeni Wiangerer Werke 92.00 90.00Anleine 1928 92,10 92,10 Aderhiſten Glas 102,00 10200 do. Gubstanlkug. 101,00 101,00 Harburger Eisen, 84.50 97, 00 Mannesmannrön. 12262 120,00 Sie Defries. 100,00 100,00 Warstein u. Hegi

r er u Glas 113 Harburg. Gummi 66,00 Mansfeld Bergb. 140,00 140,25 a Holst.-6 do. für 2. 9. 35 85,10 85,12 Adlerwerke 59,75 49,00 do. Jute-Spinner. 113,00 109,00 Harpen Bergbau 145 00 143.00 Maschſfb Buckaun 120 00 120'00 Schneider, Hugo 112,60 112,50 i st. 119.50 120, 00
Weicheh 68 heeäen. 19828 18587 a. Ung. 37 o ete h Hartmann dies (23 wer 35 50 Se e Se 207 25 200 do be ger Gelsenu 129 20 120 o
G 87,26 8725 de do Vor A. 94750 94 80 do. Maschinenfor. Hedwigshütte 21, 12 at, 12 Mech. Web. ind 186, o 186, 25] Seert s Co. 240)50 240,00 Wayss a Freytag 108.00 102.20

6 Prö. Siagtsan i. Asen ort Cem. 190,00 188 00 do. Post- u Eb. V. 224,00 Heidenau Papier 62,00 61, o Motorenfb. Deutz 66,00 66,60 S uith.- Patzenn. 309,00 809, o0, Wegelin Rubßtfabr. 11725 119,50
1928 ausſosbar 91.40 91,40 Ammenadt. Papier 160,25 168,00 do. Schachtbau 97,50 98,50 Hildebrd. Mublea 43,25 48,25 Neckarsulm-Fhr- ZSchwabenbräu 260,00 260,00 Wegelin &Hübner, 9480 94, 00
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Tauſendjahrfeier.
Duderſtadt. Alle Straßen der 1000jährigen

Stadt prangen ſeit Dienstag im Feſtesſchmuck.
Ueberall friſches Grün, überall wehende Fah-
nen, bei denen die blaugelben Stadtfarben
überwiegen. Schon in aller Frühe weckten
Zur re zum 1000jährigen Geburtstag. Die
z hsüge brachten immer neue Feſtgäſte, und

vor 11 Uhr ſammelten ſich die geladenen
äſte und ein Teil der Bürgerſchaft im großen
zthausſaale zum Feſtakte. Staatsminiſter

e und Miniſterialrat Blank aus
rlin, Oberpräſident Noske aus Hannover

t viele andere ſind zugegen. All dieſen
entbot der Bürgermeiſter Oeben den

mmensgruß Duderſtadts. Die Feſtrede
Senator Amtsgerichtsrat Biſchof-Duder-
Nachdem er auf den Sinn der Tauſend-

n hingewieſen hatte, gab er ein aus
führliches Bild der politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Entwicklung der Stadt.

Als Vertreter der preußiſchen Regierung
ſprach ſodann Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Steiger. Er übermittelte die Glückwünſche
der Staatsregierung, erinnerte an die ſchick
ſalsreichen Zeiten der Stadt, erwähnte die
landwirtſchaftliche Bedeutung des Untereichs
eldes und wies auf die Kriege und Brände

in, die Duderſtadt in verfloſſenen Jahrhun-
rten W geſchädigt haben. Als kom-

mende Maßnahmen der Staatsregierung be
zeichnete er für Duderſtadt den Um und Aus-

des ſtaatlichen Gymnaſiums, ſowie die be-
a tigten baulichen Beränderungen in der
Cyriakuskirche.

Jn wirtſchaftlicher Hinſicht ſollen weiterhin
die genoſſenſchaftlichen eſtrebungen des
Tabakanbaues und abſatzes durch Beihilfen

Kredite der Staatsregierung gefördert

Nachdem noch die Vertreter der katholiſchen
und evangeliſchen Kirche die Glückwünſche
überbracht hatten, W die Eröffnung der
ehe efteltuns, Anſchließend fand ein Feſt

en ſtatt.

Konflikt zwiſchen
Studentenſchaft und Senak.
Jena. Bei der akademiſchen Preisverteilung

der Univerſität im großen Volkshausſaal am
Sonnabend, hatte die farbentragende Stu-
dentenſchaft nicht chargiert. Nicht nur, daß da
durch dieſer bedeutenöſten Univerſitätsfeier an
Feierlichkeit viel genommen wurde, bekam ſie
auch einen etwas peinlichen Beigeſchmack; denn
die Desavouierung der Veranſtaltung durch
die farbentragenden Studenten war ein Proteſt.

Wie man hierzu erfährt, beſteht zwiſchen dem
Senat der Univerſität und der Studentenſchaft
ein ſchwerer Konflikt, deſſen Urſachen ſchon
einige Zeit zurückliegen. Unter dem Rektorat
von Prof. Gerland ſollten ſich die Studenten
einer Aunorönung fügen, die der damalige
Rektor erlaſſen hatte. Der „Waffenring“ lehnte
im Gegenſatz zu der katholiſchen Verbindung
„Sugambria“ das glatt ab. Zuerſt hatten
die Sugamber ſich mit auf die Seite
des „Waffenringes“ geſtellt, um
aber dann hoch abzufallen. Durchdieſes Verhalten der katholiſchen Studenten ſah

der Waffenring veranlaßt, es abzulehnen,
nftighin mit den Sugambern gemeinſam zu

ckargieren. Bei der letzten Reichsgründungs-
eier chargierten infolgedeſſen die Sugamber

Schritte hinter dem „Waffenring“, und
zwar auf Anordnung des Senats. Nun trug
ſich aber damals am Eingang des Volkshauſes

aufregender Vorgang zu. Als nämlich der
Saffenring“ das Volkshaus betreten hatte

und auch die Sugamber das Gebäude betreten
wollten, wurde ihnen der Weg durch den „Waf-
fenring“ verſperrt, und die Verbindung war
ſo verhindert, bei der Reichsgründungsfeier zu

Koland Ronets Kampf
Von Freifran A. v. Sazenhofen.

E. Fortſetzung.) n-Hier iſt ein Brief für dich, liebes Kind“
ſagt Niko Antiſchkow beim Frühſtück. Mor-
genſonne fällt licht ins intime Frühſtücks-
zimmer und bricht ſich in Kriſtall und Silber.

Vera ftreckt die Hand aus und dann lächelt
ſie. „Eine deutſche Marke ſogar.“ Es iſt
immer, als kühke ſich eine Wunde, wenn ihr
Gedanke über die weſtliche Grenze ſtreift. Sie
hat den Brief geleſen der Name Roland
hat ihre Wangen erblaſſen gemacht. „Haſt du
ſchkimme Nachrichten „Nein, Niko, es ſchreibt
mir eine Tante Erna und ich weiß nicht,
wohin ich ſie tun ſoll.“

Sie ſteckt den Brief in den Ausſchnitt ihres
ſeidenen Morgenkleides und Niko Antiſchkow
iſt zu taktvoll, nach mee zu r Vera hat
an dieſem Tag wisder die Abweſenheit des
Geiſtes, die ſie oft ſo furchtbar ſteinern und
leblos hat erſcheinen laſſen. Bei Tiſch ſagt ſie:
„Jch weiß nicht aber es muß Wieder-
holungen in der Welt geben, die grauener-
regend find ſpukhaft.“ „Wie meinſt du das,
Vera?“ „Wenn zwei Menſchen desſelben Na-
mens in denſelben Ländern, dieſelben
Dinge erleben, iſt das nicht ſpukhaft?“ „Das
iſt Zufall.“

Sie ſchaut ins Leere. „Wenn aber dieſer
Zufall dann noch eine ſchreckliche Verwechſlung
herbeiführt, iſt das nicht grauenerregend?“
„Verwechſlungen klären ſich.“ Wenn aber ein
ſolcher Zufall alles mühſam Eingeſargte ans

reißt, wenn er der Phantaſie die Kraft
gibt, das was tot iſt zu ſehen.“

Sie drückt die Handöflächen aneinander „Zu
ſehen als lebe es

Niko ſteht auf, faßt ihre Hand, ſein meliertes
Haar ſtretft hre Wange. „Vera, ich habe heute

chargieren. Auf die Beſchwerde der Sugamber
hin wurde der 1. Chargierte des
ringes* auf vier Monate relegiert.

in der
Jenaer Studentenſchaft,
abend vom Senat das Chargieren angeordnet
worden war, war der „Waffenring“ nicht er
ſchienen und hatte der „Sugambria“ das Feld
allein überlaſſen. Dafür chargierte
aberam Sonntag der geſamte „Waf-
fenring“ zum Jubiläumsfeſt derJenaer Schützen geſellſchaft. Durch
die offizielle Teilnahme der Studentenſchaft
am Schützenfeſt und durch den Boykott der aka
demiſchen Feier hat der Konflikt zwiſchen
Senat und der Jenager Studentenſchaft eine
beſonders ſcharfe Note erhalten. Es iſt aber
anzunehmen, daß der jetzige Rektor, Prof. v.
Zahn, der ſich einer beſonderen Beliebheit
nicht nur als Lehrer, ſondern auch als Menſch
erfreut, der geeignete Mann iſt, um die An
gelegenheit aus der Welt zu ſchaffen.

Eine Hühnerhenne
mit Trappenküken.

Lehelitz. Ein hieſiger Landwirt legte ver
ſuchsweiſe einer brütenden Henne einige ge-
fundene Trappeneier unter. Jetzt ſind nun
die jungen Trappen ausgekrochen und ſchein-
bar fühlen ſich die poſſierlichen Tierchen bei
ihrer Hühnermutter ganz Hoffentlich
gelingt es, die Tierchen zu erhalten.

Verhängnisvoller Scherz.
Pauſchwitz. Jm Mühlgraben der Wiede-

ſchen Papierfabrik hatten ſich eine Anzahl
Arbeiter eingefunden, um ſich dort nach der
Arbeit beim Baden zu erfriſcheit. Dabei traf
der verheiratete Arbeiter Sonntag inſofern
Vorſichtsmaßnahmen, als er ſich mit einem
langen Strick anſeilte, um ſich im Falle der
Gefahr retten zu können. Dieſer Strick wurde
anſcheinend Klarheit herrſcht über dieSchuldfrage noch nicht zum Scherz von einem
Unbefugten gelbſt, und da die Strömung im
Mühlgraben ſehr beträchtlich iſt, wurde der
bedauernswerte Arbeiter ſofort von den Flu
ten fortgeriſſen und ertrank.

Halbmaſt.
Weimar. Das Thüringiſche Staats-

miniſterium hat für den 28. Juni, den Tag der
10jährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des
Diktates von Verſailles, angeordnet, daß die
ſtaatlichen Gebände im ganzen Land halbmaſt
flaggen.

Die Kawe eines Furſorge-
zöglings.

Gotha. Ein bei dem Landwirt von Saal in
Friemar beſchäftigt geweſener Fürſorgezögling
hatte ſich ſelbſt, um ſich an ſeinem Arbeitgeber
und deſſen Sohn zu rächen, mit einem Hammer
auf den Kopf geſchlagen und dann der Polizei
gegenüber behauptet, die Verletzungen rührten
von Schlägen durch ſeinen Arbeitgeber und deſſen
Sohn her, die mit einem Knüppel und der Kohlen-
ſchaufel auf ihn eingeſchlagen hätten. Vor Ge-
richt ſtellten ſich jetzt die Behauptungen des Für-
ſorgezöglings. der in Wirklichkeit nur ooohrfeigt
worden war, als unwahr heraus.

Ein Oberſekundaner
verſchwunden.

Wahrſcheinlich flüchtig. Er hatte die Schule
geſchwänzt.

Rudolſtadt. Vermißt wird ſeit Sonntagabend
der Oberſekundaner Gerhard Richter, Sohn des
Kaufmanns Otto Richter. Gerhard R hatte ſich
ſeit einigen Tagen mit einem von ihm ſelbſt aus-

e ederfrei. Wollen wir eine Ausfahrt machen? Viel
leicht nach Zarksje Selo „Ausfahren?
Ja, aber dorthin nicht, dort können auch die
toten Dinge nicht ſterben.“ „Dann fahren wir
wohin du willſt.“ „Du biſt gut, Niko, du haſt
Geduld mit mir ich danke dir! Was
war ich einmal früher für ein lebendiges
Weſen! Glaubſt du, ich hätte dir damals
beſſer geſallen?“ „Du gefällſt mir, wie du
biſt, Vera.“

Jn der Nacht iſt Vera ſ.ghluflos und plötz
lich ſchreit ſie auſ, wirft ſich zurück in die
Kiſſen, drückt beide Hände an die Schläſen. Ein
Gedanke iſt da: ich hab ihn doch gar nicht tot
geſehen
ſehen

ich hab ihn doch gar nicht tot ge
wir haben ihn beigeſetzt aber ich

hab ihn nicht tot geſehen ich hab ihn nicht
geſehen.

Beim Frühſtück, bei dem ſie erſchreckend
blaß iſt, ſagt ſie: „Niko, wenn Menſchen
ſie quält ſich das Wort von den Lippen „ver
brennen, dann muß man glauben, daß ſie tot
ſind, denn man kann es nicht wiſſen ſie
ſind unkenntlich und man kann ſie auch
verwechſeln. Glaubſt du, daß Roland in der
Gruft der Telfakowſky Niko ſenkt ſeinen
Kopf, es tut ihm weh, daß ſie nicht vergeſſen
kann. „Faſt jeder Tote kann noch agnoſziert
werden. Denke nicht mehr an dieſe ſchreckliche
Zeit.“ „Du glaubſt das ich will es auch
glauben.“

Am Abend kommt Stanislaus zum Tee.
Vera iſt allein, ſie geht ihm entgegen. „Du
haſt vergeſſen, Stanislaus, mir ein Andenken
von Roland zu übergeben. Er trug eine
Goldkette am linken Handgelenk. FJch will,
daß der Sarg geöffnet wird, denn ich will die
Kette ſehen.“
Aſche. „Laß die Toten ruhen!“ ſagt er leiſe
und heiſer. „Du haſt ihn einſargen und bei
ſetzen laſſen und haſt mich nicht gefragt.“ Da

nannten
teils die

Stanislaus Geſicht iſt grau wie

er zu einigen Freunden, da
f gehen wollte, um von oben herunterzu

i war nur mit undSkrümpfen vetleidet. Von n
nicht kehrt; ſein Sonntagsauzug
abends noch unberührt in der Zelle. Kameraden
fuchten, in Annahme, daß er ertrunken wäre,

am die Saale gründlich ab.d Jnz n hat ſich aber das Gerücht verſtärkt, daß
ichter nicht ertrunken, ſondern entflohen iſt. Er

ſich nämlich heimlich noch einen
andervogelanzug (mit Torniſter und

Kochtopf) von zu Hauſe mitgenommen, den er in
der Nähe der Badeanſtakt verſteckt gehalten hat.
Gerhard R. iſt 174 Jahre akt.

Kälkeferien am Johannistag.
Brotterode (am Jnſelberg). Am Jo-

hannistag mußte bei einer Außentemperatur
von 6 Grad Celkſins und bei einer Klaſſen
wärme von nur 10 bis 13 Grad der Schul
unterricht ausgeſetzt werden.

c

Bohnen und Kartoffeln
erfrieren.

Mühlhanuſen. Bei dem jähen Tempera-
turſturz in den letzten beiden Nächten iſt
das Thermometer an verſchiedenen Stellen im
Kreiſe Mühlhanſen bis unter den Gefrier-
punkt geſunken. Kartoffeln und Bohnen ſind
infolgedeſſen ſtrichweiſe erfroren.

Tankiemen-Skandal.
Sonneberg. Zurgzeit ſpielt im Stadtparla-ment eine Fra e, die der Auszahlung von

Tantiemen an die im Aufſichtsrat der Licht-
und Kraftwerke ſitzenden Stadt und Kreisver-
treter, eine Rolle, die die Gemüter der Bürger
aufs tiefſte erregt. Jn der letzten Sitzung des
Stadtrats war an den ſozialiſtiſchen Bürger-
meiſter Knauer den „billigſten Bürger-meiſter“, wie er ſich bezeichnet hat die An-
frage geſtellt worden, wie hoch die gezahlten
Tantiemen eigentlich ſeien. Da eine Antwort
nicht zu bekommen war, nannte ein Stadtvater
die Summe von

200 090 Mark an ſechs Herren.
Darauf kam vom Bürgermeiſter die lakoniſche
Antwort: „200 000 Mark kommen nach meiner
Kenntnis nicht in Frage“, ſo daß der Stadt-
ratsvorſitzende beauftragt wurde, die Unter-
ſuchung in der Angelegenheit durchzuführen,
damit der Stadtrat weitere Schritte unter-
nehmen könne.

Nach anderer Schätzung
allerdings nicht rund 200 000 Mark, ſondern
„nur 196 000 Mark“ betragen. Der Kampf der
Meinungen iſt auf der ganzen Linie entbrannt.
Die Nationalſozialiſten wetteifern in Auf-
deckungen, die KPD.- Vertreter haben die
Frage in öffentlicher Verſammlung zur partei-
politiſchen Ausſchlachtung geſtempelt. Stadt-
ratsauflöſung“ und „Volksbegehren“ ſind die
Parolen, mit denen gekämpft wird.

Die Bürgerſchaft fordert unverzügliche Auf-
klärung der Tantiemenangelegenheit, denn es
wäre unverantwortlich, wenn die bisher ge-

Zahlen Tatſache wären und andern
Strom- und Kraſtpreiſe ſich für die

ſchwer ringende Jnduſtrie nicht erniedrigen
ließen

r 53Flüchkig.
Jena. Der Pächter der Feldmühlerin Göt-

tern, Adler, iſt mit Hypothekengeldern durch-
gegangen. Die Mühle war vor 136 Jahr
niedergebrannt.
er r
greiſt Stanislaus Veras Handgelenk mit dem
Tyrannengriff, den er hatte. „Was willſt du
damit ſagen? Daß er lebt? Weiß ich's? Wir
haben einen Knäuel Fetzen und Schädel und
Knochen beerdigt und ſomit iſt er tot. Was
willſt du? Lebt er ſo lebt er auf eigene
Fauſt und ich habe einen nächtlichen Spuk
weniger. Was geht's dich und mich an? Schrei
nicht! Jch höre deinen Mann kommen.“

a

Tage ſpäter ſteht Sinowjew, der
Juwelier, im Privatkontor des Gewaltigen.
„Dieſe dünne Kette hier und können Sie
das machen, daß das Ding ſo ausſchaut, als
wär's Wochen, nein Monate unter der Erde

nein, nicht unter der Erde in
einem Gewölbe gelegen? Was ſchauen Sie
mich denn an, Sinowjew? Es iſt die harm
loſeſte Sache von der Welt ſo harmlos
war ich noch nie. Was! gehen Sie fort mit dem
Plunder! Schechow haben Sie Schechow
gekannt nein? ja? alſo gut, Schechow
hätte mich nicht ſo lange reden laſſen, ſein Witz
wäre ſchneller geweſen, als mein Mund Zeit
gebraucht hätte, die Worte zu formen.“

„Wenn Herr Teljakowfſky befehlen, ich finde

Ein paar

nur, daß es ſchade iſt um den herrlichen
Glanz.“ „Sie haben gar nichts zu finden.
Machen Sie, daß das Ding angelaufen von
Feuchtigkeit es wird ja feucht ſein in
ſolchen zum Teufel, ich war noch nicht
Hrin weiß ich's?“

Abzr vielleicht wollen Sie's probieren, Si-
nowjew, wenn Sie ſich noch lang beſinnen?
Sie ſind doch nicht in einem Panoptikum, daß
Sie ſich erlauben, meine Maske zu ſtudieren.
Jn drei Tagen will ich es haben!“ Eine
Handbewegung. der verdutzte Sinomfem iſt
vor der Tür und atmet auf.

Wieder Teeſtunde bei Vera.
Vera faßt nach der Hand Nikos, wie Sranis-

ſoll die Summe
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Vergiftungstod in der Garage
einer tägigen Fahrte

C. e Note fauſen ließ. Anſcheinend
it e ver M an dem Spree
eingeſchlafen uMotor erzeugten Gaſe keinen fanden.

Für den Wörlitzer Park.
Deſſanu. Der Vertrag des anhaltiſchen

Staats miniſteriums mit dem ehemaligen Her
zoghauſe über die r der JoachimErnſtStiftung, der Berwal des WörlitzerParkes, iſt nunmehr perfekt geworden. Gemäß
den Landtagsbeſchlüſſen bei der dritten Leſung
des Etats wird der Staatszuſchuß um 50 000
Mark auf jährlich 60 000 Mark erhöht, was die
endgültige Sicherſtellung des Wörlitzer Parkes
bedeutet. Das Konſorkium wird unter Ver
ſtärkung des Staatseinfluſſes neu gewählt.

Zum Starkſtromungklück.
Bernburg. Das Unglück bei den Bohr-

arbeiten in Bullenſtedt hat nun noch ein wei
teres Menſchenleben gefordert. Auch der an der
Winde beſchäftigt geweſene Arbeiter Liebegott
iſt ſeinen furchtbaren Verbrennungen erlegen.

Wie die weiteren Unterfuchungen ergeben
haben, hat tatſächlich eine Berührung der
Stange mit der Leitung ſtattgefunden.
An der Spitze der Stange, die eine Länge von
11 Metern hat, zeigen ſich etwa 60 Zentimeter
lange Brandöſpuren. Ob nicht doch irgend
welche Fahrläſſigkeit oder Vernachläffigung der
Aufſichtspflicht vorliegt, müſſen die weiteren
Unterſuchungen ergeben. Die Bockſpitze ſoll
von der unterſten Phaſenleitung nur etwa
2 Meter entfernt geweſen ſein, ſo daß eine
Berührung leicht im Reiche der Möglichkeit
lag. Das Unglück iſt genau um 6.40 Uhr ge
ſchehen; um dieſe Zeit hat die Zentrale in

»Förderſtedt einen Erdſchluß regiſtriert.

Die Bierkrinker wollen ſtreiken.
Grei Es droht hier ein Streik der Biertrinker Luszubrechen Die Stadt hat den Steuer

zuſchlag zur Gemeindebierſteuer von 4 auf 7 Pro
zent heraufgeſetzt. Die Gaſtwirte nehmen dieſe
Erhöhung zum Anlaß, den Ausſchankpreis ſtärker
heraufzuſetzen. Jnfolgedeſſen hat ſich gegen die
Gaſtwirte eine ſtarke Oppoſition gebildet, die
zum Bierſtreik auffordert.

Abholzung des ZJordel.
Schönebeck (Elbe). Die Regierung plant

die Abholzung des 65 Morgen großen Zordel.
Die Erregung darüber iſt in Schönebeck außer-
ordentlich groß, da dieſes Wäldchen das einzig
nahe gelegene der ſonſt ziemlich waldarmen
Stadt iſt.

Noch ein Wolkenkratzer.
Leipzig. Am Roßplatz wächſt ein Bauungetüm

in die Höhe: Leipzigs zweites Hochhaus, das Ge
ſchäfts- und Bureauräume aufnehmen wird. Das
neue Hochhaus ſoll eine Höhe von 50 Meter
erhalten. Zwölf Stockwerke wird es bekommen,
von denen die letzten fünf in einer Art Turm
liegen. iſt man mit dem Aufbauder Eiſenkonſtruktion
ſchäftigt. Ende Dezember
bäude fertig ſein.

ür das fünfte Stockwerk be
ſoll das ganze Ge

Raubüberfall
auf eine Gemeindekaſſe.

Zwickau. Jn dem Gemeindeamt Neufſchönburg
(Bezirk Zwickau) erſchienen zwei Arbeiter, um
wegen einer Unterſtützung vorzuſprechen. Plötzlich
ſetzten ſie dem Kaſſenbeamten, der allein im
Zimmer war, einen Revolver auf die Bruſt und
raubten aus der Kaſſe, was ſie erreichen konnten.
Mit etwa 700 Mark flüchteten ſie.

laus in der Portiere ſteht und ſein Geſicht, eine
halbe Sekunde zu ſpät, ſich für die heitere
Stimmung entſcheidet.

„Bei euch iſt's immer gemütlich
Sarkasmus wellt ſeine Lippen das junge
Ehepaar begreiflich. „Jch bitte um eine
Taſſe Tee, Vera, ſo ſtark als möglich.“

„Niko, ich habe dir einige Akten in dein
Comtoir legen laſſen, ich bitte, daß du Ein-
blick nimmſt, wir dürfen die politiſchen Dinge
nicht unſerer Kenntnis entgehen laſſen, fon-
dern müſſen bemüht ſein, ſie nach unſerem
Geſchmack zu drehen.“

„Wann fährſt du wieder auf deine Güter?“
„Sobald ſich Vera erholt hat. Das Klima

dort bekommt ihr nicht beſonders.“
„Zärtlicher Ehemann! Setzt ſeine Agenten

hinter die Launen ſeiner Frau! Das haſt du
mir zu verdanken, Vera und hier er
wirft das Kettchen neben ihre Taffe, „das ge
wünſchte Andenken an das weniger charmante
Eheglück.

Niko, haſt du ſchon einmal gehört, daß
ſchöne Frauen ſich ihren Schmuck kieber aus
einer Gruft, als aus einem Laden holen, aber
Vera müßte keine Teljakowſky ſein, wenn das
Hergebrachte ſie befriedigen würde. Die kleine
Senſation, eine Armkette zu tragen, die um
ein faulendes Fleiſch

„Vera! Großer Gott! Nimm einen Schlkuck
Kognak!“ „Bemüh' dich nicht, Niko!
ſieht, du biſt noch zu ſehr Neuling in der
Wann wäre eine Frau nicht wieder aus
einer kleinen Ohnmacht erwacht?“ Vera
wirft Niko einen Dankblick zu und legt die
Kette neben Staniskaus. „Jch weiß wullht,
woher du das genommen haſk? Das
bar Roland Roners iſt es utcht.“
So? Soll ich dir die Lente bringen,
erzähten, wo und wie Ke es
„Nein, was nätzt mir das? Sie er en, v
du bezahlſt.“ Da lkeßcht Stanissars hart auf
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Handball D. T.
Das am Sonnabend auf dem ATV.Platz

r Wochenendſpiel konnte der ATV.
nach ſchönem Kampfe 6;2 für ſich entſcheiden
und machte it ſeine in Salza erlittenewieder wett. ATWV. hat An-

un brannte es vor dembe ners, doch die Verteidigung
äſte war gut und machte zunächſt jeden

z zunichte. Es selang dem ATV. aber
is zur Halbzeit ein 9:0 herauszuholen;

dem in der zweiten noch drei weitere Tore
folgten. VfL.-Salza kann dagegen nur in
der zweiten Halbzeit zweimal erfolgreich ſein.
Gelde Mannſchaften lieſerten ein faires glattes

t

Das Wetkturnen
der „Frieſen“ in Frankleben.

Das Vereinswetturnen des Turnvereins
e das am Sonntag ſtattfand, verlief

friedigend. Jm VPolks- und räteturnen
wurden recht beachtliche Leiſtungen erzielt.

ieger in den einzelnen Riegen wurden im
eräteſechskampf für Turner Fried-

Kretſchmar 96 Punkte, Jugendturner
rich Stürze 52 Punkte, Volkstüm-

er Fünfkampf Turner Rud. SchottPunkte. Sir 1. Abtlg. Otto Gut-
r 98. 2,. Abtlg. Gerhard Krahneis
Punkte. Volkstümlicher Fi rmpf für Turnerinnen 1. Abtlg. Luiſeanſen 88 Punkte. 2. Abtlg. Mart a

101 Punkte, 3. Abtig. Elfriede
Blumée 109 Punkte,

Die Mannſchaftskämpfe im Hindernislaufen
und Tauziehen konnten leider infolge des
einſetzenden Regens nicht Jurggelabe werden.
rin icglnß des Turnens bildete das Hand-

a

Frieſen Frankleben 1 Möckerling Meiſter-
klaſſe 4:4 (2:2).

Das ſchöne flotte Spiel wurde von beiden
Mannſchaften ſehr anſtändig durchgeführt und
wird ſeinen Werbezweck wohl kaum verfehlt
haben.

Sofort vom Anwurf an entſpann ſich ein
x flottes Spiel. Leider machte der vor
m Spiele niedergehende Regen ein ſicheres

Ballfangen unmöglich. Beide Tore kamen
öfters in Gefahr, doch die Hintermannſchaften
klärten immer wieder. Bis es Möckerlings
ttgürn in der ſechſten Minute gelang
aus 20 Meter Entfernung den erſten Erfolg
zu buchen. Doch bald glich Franklebens Halb-
rechter aus. r ſchneller wurde der Kampf
und beide annſchaften ſpielten auf Sieg.
Bald darauf ſauſt der Ball ins Netz der Frank-
lebener, 2;1 für Möckerling. Doch Frankleben
ließ nicht locker. Bald hieß das Ergebnis 2;2.
Pauſe. Nach der Pauſe iſt der Platz trockener
und beide Mannſchaften gen ſicherer.
Möckerlings Halblinker ſtand frei und wieder
hieß es 3:2 für Möckerling. Doch jetzt ging
Frankleben zum Endſpurt über und konnte
abermals aufholen und zwei Minuten ſpäter
durch Mittelſtürmer auf 4:3 erhöhen. Drei
Minuten vor Schluß kann Möckerling aber-
mals gleichziehen,
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Kegelſport.
Merſeburger Kegler in Halle.

Am Sonnt weilten die Verbandsmann-
aften von Merſeburg im halliſchen Kegler-
im „Paradies“, wo der Rückkampf

und wirft die Kette durch das ganze Zimmer.
„Was legſt du mir das eklige Ding neben
meinen Teller gib mir bitte von dem
Kaviar. Niko was ihr Freude macht,
macht einem anderen Menſchen Grauſen.“

Vera war aufgeſtanden und hatte das Zim
mer verlaſſen. „Jch bitte dich, Stanislaus,
daß du meine Frau mehr ſchonſt, ſonſt

ſonſt? Willſt du mir vielleicht ſagen:
ſt bleib weg?“
Er ſteht auf und legt Niko die Hand auf

die Schulter. „Um unſerer geſchäftlichen
Allianz, Lieber, ſei dir dieſer zarte Wink
vergeben. Du ſcheinſt mir auf dem beſten Weg,
unter den lieblichen Pantoffel meiner ſüßen
Schweſter zu geraten da war der andere
doch VLeb wohl, für heute!“

Rheingoldbar. Zwei Uhr morgens. Die
Luft im Raum iſt getränkt vom Atem des
Weins und der Liebe. Das Orcheſter iſt weg,
der öffentliche Teil iſt zu Ende, Am Flügel
ſtht einer, blaß, die Lippen aufeinander ge-
preßt und ſpielt. Wie er die Taſten
greift, das iſt hohnlachender Schmerz, aber es
klingt es klingt. Die Paare ſchieben ſich
danach. Ueber den nackten Schultern der
Damen vibrieren nervös die Finger der
Herren

Schlager: Heut' geh ich zu der Frieda und
morgen geh ich wieda daratata, daratata.
Der Unterton, der da mitſchwingt, macht ſie
xaſend. Da iſt was drin. Daratata da
znatatata ſie ſchieben haſtiger die
Körper biegen ſich in Linien von und zuein-
ander. Gedämpfte Stimmen ſingen mit: heut
geh ich zu der Frieda

Hart am Flügel vorbei drängt ein Paar.
Florſchärpe, die irgendwo hängt, wo

eine Nacktheit decken ſo ſtreift flatternd
Hände Roland Roneks, die wie

Rag galonnic Varſüw

gegen

Halle ausgetragen wurde. Beſonderer Wert
wurde auf die Scherenmannſchaft g. die
u gleicher Zeit ihr letztes raunt r dieKundesmeiſterſchaſten in Leipzig hielt. Es

wurden auf dieſer Bahn auch glänzende Re
lta erzielt, konnte die Mannſchaft doch
hr Ergebnis von den Kämpfen um die Gau-
meiſterſchaft in Suhl um hoch über 200 e
überſchreiten. Doch waren die Hallenſer au
ihren Bahnen nicht zu ſchlagen, da Merſeburg
wiederum 2 Verſager in der Mannſchaft hatte.

Zrererg ſtellt auf Schere die beiden
Beſten des Tages. Kegelbruder Ellrich er
reichte bei 100 Schub die Holzzahl von 715
und vollbrachte damit eine glänzende Leiſtung.
Kegelbruder Erben ſchob 696 Holz.

Die Ergebniſſe lauten; Ellrich 715, Erben
696, Dietz 672, Ringleb 667, Hipps 662,
Klinigheil 661, Weber 660, Kwias
ſcher 639, Kahlert 615. Die drei Beſten von
Halle waren Thym 684, Schulze 681, Brüg-
ert 677. Auf Bohle konnten von den

Merſeburgern nur 4 ann den Durchſchnitt
erreichen, da dieſe Bahnart in Merſeburg
ſehr. vernachläſſigt iſt. Ruhſam ſtellte mit 723
Holz den beſten Mann der Merſeburger. Es
folgen Weber mit 711, Dietz 710 und Pa-
towsky 705. Von Halle konnten Pretſch 743,
Roſenbach 738 und Gödecke 732 h
Ebenſo die anderen ſchoben auf ohle hoch
über den Durchſchnitt, ſo daß auch dieſer
Kampf von Halle gewonnen wurde.

Auf Aſphalt ſtarteten von jeder Mannſchaft 20 Mann. Merſeburg ſucht ſich nun gus
dieſen die zehn Beſten für den reiſtädte-
kampf Weißenfels Markranſtädt--Mer eburg
aus. Die zehn Beſten: Büttner, W. 557,
Weber 555, Erben 550, Netſcher 542, Kwias
531, Ellrich 525, Stöbe 522, Kahlert 521,
Dietz 519, Büttner, R. 507. Roſenbach-
Halle vollbrachte eine großartige Schubleiſtung,
indem er auf 100 Kugeln 596 Holz er-
reichte. Dieſe Kämpfe haben wiederum ge
zeigt, daß in den Merſeburger Keglern Sport-
geiſt ſteckt und mit ein bißchen mehr Energie
wird es doch einmal gelingen, dem großen
Nachbarverbande Halle eine Schlappe beizu-
bringen!

Fußball der unkeren Klaſſe.
Beuna 1 unterliegt Neumark 2 3:4.

Den Beunaern ſteckte noch das Freitagſpiel
in den Gliedern. Beung mußte dieſen Kampf
mit Erſatz beſtreiten, der ſich auch bemerkbar
machte. Die Gäſte dagegen hinterließen einen
guten Eindruck. Jhr Spiel war viel rationeller
als daß der Beunger. Bei etwas mehr Glück
hätte es doch noch zum Unentſchieden gereicht,
aber der Sturm der ſonſt alles ausnutzte
verſiebte die totſicherſten Sachen. Bei Beuna
gefiel lediglich das Schlußtrio, bei Neumark
gab jeder ſein Beſtes. Der Sieg iſt der Neu-
märker verdient.

Davispokalſpiel Deutſchland
England.

Vom 12.-14, Juli in Berlin.
Die Kämpfe um den Davispokal ſtehen vor

ihrem Abſchluß. Jn der europäiſchen Zone ſind
es Deutſchland und England, die ſich einem
Gegner nach dem anderen überlegen zeigten und
die nunmehr in der Schlußrunde gegeneinander
anzutreten haben. Dieſe findet nach Vereinbarung
zwiſchen der engliſchen Lawn Tennis Aſſociation
und dem Deutſchen Tennis-Bund an den Tagen
vom 12.--14, Juli in Berlin ſtatt. Welche An-
lage in Frage kommt, ſteht zurzeit noch nicht feſt,
wahrſcheinlich aber die des Lawn Tennis Turnier-
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Klub „RotWeiß“, weil dieſer Klub nicht nur in
den bisherigen Spielen gegen Spanien, Jtalien
und die Tſchechoſlowakei die meiſten Spieler dem
Tennisbund zür e hat, ſondernweil ſche auch diesmal wieder erſter Linieauf die Mitglieder von et wird zurück
gegriffen werden müſſen. Sie haben dann den
nicht zu verkennenden Vorteil der Platzkenntnis
auf ihrer Seite. Der engliſche Verband hat bereits
eine Vertreter exnannt, Es ſind dies: H. W.
uſtin, J. G. Collins, J. C. Gregory und G. P.

Prahen Die deutſche Mannſchaft wird in Kürze
ebenfalls offiziell bekanntgegeben werden.

Rund um Schmeling-Paolino.
In der Nacht vom Donnerstag zum Jxfttas

werden wohl Tauſende ihre Nachtruhe opfern
wenn der Rundfunk das Boxereignis Schme-
ling Paolino von dem Neuyorker Sender
überträgt. Da iſt es natürlich von Wichtigkeit,
u wiſſen, wann der Kampf beginnt. Das
tahmenprogramm, in welchem u. a. der Nor-

weger v. Porat mit Chriſtner zuſammentrifſt,
beginnt um 20.30 Uhr amerikaniſcher Zeit, 75
nach mitteleuropäiſcher Zeit morgens um 2
Uhr. Der Hauptkampf dürfte nach den Dis-
poſitionen der Veranſtalter keinesfalls
vor 22.30 Uhr, d. h. 4.30 Uhr nach unſe-
rer Zeit, geſtartet werden. Ringrichter iſt
Magnolia, einer der beſten Unparteiiſchen aus

S. A., der ſchon viele roße Treffen, wie
beiſpielsweiſe zuletzt Sharkey--Stribbling, ge-
leitet hat, Die erſte Neuyorker Geſellſchaft
wird bei der Wohltätigkeitsveranſtaltung zu-
gunſten des Milchfonds, der bedeutendſten
charitativen Einrichtung Neuyorks, nicht feh-
len. Auch der deutſche Botſchafter Frhr,
v, Prittwitz und Gaffron, hat ſein Erſcheinen
zugeſagt. Beide Boxer haben das harte Trai-
ning beendet und ſehen der großen Entſchei-
dung mit Ruhe und Zuverſicht entgegen. Der
Kampf iſt auf 15 Runden angeſetzt.

Um die Schachwelkmeiſterſchaft.
Wie verlautet macht die Organiſation Vor-

bereitung der nächſten Schach-Weltmeiſterſchaft
gute Fortſchritte. Der größte Teil des Kampfes
zwiſchen Dr. Aljechin und Bogoljubow wird in
Wiesbaden ausgetragen werden mit Beginn am
5, September. Die reſtlichen Partien kommen
in Holland, Heidelberg und Berlin zur Ent-ſcheidung. Dr. Aljechln wird Ende Juni aus
Amerika zurückerwartet.

Deutſche Kanu-Meiſterſchaften.
Die Ausſchreibungen zu den Deutſchen Kanu-

Meiſterſchaften auf der kürzen und langen Strecke
durch den Deutſchen Kanuverband ſind ſoeben er
ſchienen. Beide Veranſtaltungen liegen zeitlich
und örtlich nahe beieinander. Die Kurzſtrecken-
Rennen im Kajak und Kanadier werden
am 4. Auguſt auf der bekannten Außenalſter-
Rennſtrecke Rabenſtraße--Alſterluſt in Hamburg
ausgetragen, acht Tage ſpäter, am 11. Auguſt
ſtartet die Elite der deutſchen Faltbootfahrer auf
der Kieler Föhrde zur Deutſchen Langſtrecken-
meiſterſchaft

Bilanz aus 73 Länderſpielen.
26 gewonnen 33 verloren 14 remis.
Man könnte faſt glauben, die deutſche Fußball-

Nationalelf ſei nicht mehr zu ſchlagen. Spiel auf
Spiel wurde gewonnen, Oeſterreich, Schweiz,
Jtalien und Schweden ſind während des letzten
halben Jahres von Deutſchland beſiegte Fußball-
länder. Zu dieſen ſchönen Reſultaten kommt noch
ein Unentſchieden, das gegen die BerufsſpielerSchottlands erzielt wurde. Eine ſtolze Erfolg-
ſerie. Eine Erfolgſerie, die uns umſo erfreuter
ſtimmt, weil es mit den Länderſpielen des Deut
ſchen Fußball-Vundes auch ſchon einmal anders
geſtanden hat. Seit Gründung des DFV. ſind
73 Länderſpiele ausgetragen worden, von denen
nur 26 gewonnen werden konnten. Jn 14 Be-
gegnungen kam ein Unentſchieden zuſtande, 33
Spiele gingen verloren. Das Vorverhältnis iſt
169:158 für das Ausland.

weht ihn an. „Jn den Augen haſt du ſo was
Gutes hört er des Tänzers Stimme und
ſieht ſeine quellenden Augen in ihren wo-
genden Buſen ſinken. Jhre geſchminkten Lip-
pen lächeln ihn vielſagend an. „Und was du
von mir willſt, ich tu es

Da raſen ſeine durchgehenden Hände über
die Taſten, daß die bachanale Orgie zur ampel-
geſchmückten Decke ſtürmt: daratatata da
ratatata. Es peitſcht ſie zur unverhohlenen
Lüſternheit, zur ſinnloſen Wildheit ſo eine
Muſik! Ha! Die Arme der Herren reißen
die Damen immer enger an ſich Atem
fließt in Atem Haratatataig

Plötzlich iſt es aus. Wie über dem Ozean
Vögel, flattern die Hände Rolands in der
Luft eine Sekunde nur und ſtürzen ſich
nieder und reißen ein paar große, ſchwere,
heilige Akkorde aus „Götterdämmerung“ in
dieſe Sünde herauf. Als falle eine Kata-
ſtrophe über ſie iſt es. Verſteinert ſtehen
ſie horchen auf nicht ein Glied be-
wegt ſich mehr. Und jetzt hebt ſich Rolands
Stimme, wie ſich aus Qual und Not eine
ſchöne Menſchenſtimme zu Gott hebt. So hat
Roland Ronek noch nie geſungen.

„Es liegt eine Krone im tiefen Rhein
Von den heißen Schultern der Damen ſinken
die heißen Hände der Herren. „Gezaubert aus
Gold und aus Edelgeſtein Blicke ſinken
zu Boden, rote Stirnen werden plötzlich blaß,
„Meinen Schal, Oskar, bitte ſchnell, von der
Stuhllehne dort!“ „Und wer ſie erhebét aus
tiefem Grund Blaue Augen, da und
dort, ſehen auf ſchlanke Geſtalten ſtrecken
ſich. ſie ſehen auf einmal Fernen
„Den krönt man zu Aachen zur ſelbigen
Stund Eine energiſche Männerhand
wirft um die Nacktheit der Tänzerin, die eben
auf die Bühne will, einen Mantel und ſchiebt
die Erſchrockene ganz nach hinten. „Was

wollen Sie deun? Jch muß doch ich
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komme ſett „Still! Nicht reden!“
„Vom Belt bis zur Donau, die Lande ſind
ſein dem Kaiſer der Zukunft dem
Fürſten am Rhein

In keiner Kirche war je ſolche Stille.
Vom Belt bis zur Donau, die Lande ſind

ſein dem Kaiſer der Zukunft dem
Fürſten am Rhein

Aller Atem iſt angehalten Alles iſt
reglos. Jn einer Mittelloge ſteht ein Herr
auf ein Hüne tritt an die Brü-
ſtung, ſtemmt ſeine Hände auf, beugt ſich vor.
Die Erzſtimme ſchwingt“ „Bravo!“ zu Ro-
land hinüber, dann zu denen unten: „So
bauen wir nicht an der Zukunft des Reiches,
meine Herrſchaften, ſo nicht Schämen wir
uns!“ und läßt ſich Hut und Mantel reichen.
Da treten die Herren leiſe an die Garderoben,
hüllen flüſternd die Damen in ihre Pelze.
Der Saal leert ſich noch ein Paar geht
fort ein letztes.

Da ſtürzt der Beſitzer herein, auf Roland zu.
„Sind Sie verrückt, Herr? Sind Sie toll?
Was treiben Sie denn? Wer hat Jhnen das
erlaubt? Jch entlaſſe Sie! Sie ſind ent-
laſſen! Daß Sie mir nicht wiederkommen?!
Vorher aber zahlen Sie mir den Schaden“
geſtikuliert er mit den Händen vor Rolands
Geſicht. Der würdigt ihn keiner Antwort,
eine ſolche Freude iſt in ſeiner Bruſt: nur
erweckt wollen ſie ſein! „Sie Sie Narr!
Jch zeige Sie an! Wegen Geſchäftsſtörung
zeige ich Sie an! Sie haben zu ſpielen, was
man Jhnen aufträgt verſtehen Sie? nichts
anderes verſtehen Sie?“

Roland hat ſeinen Mantel und Hut. Er
geht achtlos an dem Geifernden vorbei, hin
aus auf die Straße. Wie er draußen iſt,
ſtürzt ein Kellner nach, droht mit der Fauſt
in der Luft, ſchreit wütend. um das
Trinkgeld geprellt der Gauner!“ Paſſanten

Auskunft erteilt. (Siehe Jnſerat).

horchen auf. Die Straße iſt ziemlich beleb

Amkliches aus dem Saalegau.
1. Die am 24. Juni für Sonntag, 30. Juni, ver

öffentlichten n beginnen 16 Uhr.
2. Das Entſcheidungsſpfel der 1, Klaſſe: Wacker-

Boruſſa findet am Sonnabend, 6. Juli, 19 Uhr, exf
dem HderPlatz ſtatt. Platzbauender erein: Eintracht
Schiedsrichter: Nilius Sportbrüder,

3. Spielplan r Sonntag, 30, Juni, Rr, 769. Reſ.16 Uhr. gfe .—98 Troſtmann (Röſſen).
4. Wir weiſen die zen e Vereine für die

Pokalſpiele darauf hin, daß in jedem Falle zu kaſſieren
iſt. Abrechnung hat am Montag dem Spiel mit
dem Gaukaſſierer zu erfolgen.

5., Die Verbandsſpiele 1929/30 beginnen am v
Zwecks Feſtſetzung der Termine werden die

einsvertreter der 1b Klaſſe um 20 Uhr, die der 1. Klaſſe
um 20.30 Uhr zum Montag, 1. Juli, geladenv. C en. Groß man n,

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBBV.

1. Für Sonnabend, 29. und Sonntag, 30. be
ſteht für den Stadtbezirk Halle Spielverboi wegen
Durchführung der Mitteldeutſchen Meiſterſchaften.

2. Zum a Pret gegen Weimar am oder
7, Juli wird folgende rung aufgeſtellt;
(Bor,); Faae Knobbe 53 V.); Se(beide 98), ikligmann (PSV.); Wernice (Eintr.)
Vuriſch (00), v. Jeger (PSV.), Loeſche (Vor.), Kori
(08). Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.
ſagen bis ſpäteſtens 29. Juni an H. Oswald, Meine
h chmals an den Gauhandbaltag,

3. Wir erinnern nochmals an den uder am 29. ar abends 8 Uhr, im Reſt, Marg-As
Tour ſtattfindet.

Oswald.

er

Werner,

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau des VM B.
Betr. 2,. Pokalrunde am 30. Juni.
Nr, 21 leitet Rackwitz (R6.), Nr. 26 AeinNr. 27. Beck (Spfr.), Ar. 28 Hübſch (Wa.), Rr.

Schmidt (VfL. M.), Nr. 31 Stroß (Gieb,), Nr. 55
Höſchel (96), Nr, 34 Conrad (98).

Am 7. Juli: Nr. 23 Böhme, Alb, (Spfr.), Fr.
Hecht (96), Nr. 30 Zabel (Bor.), Nr. 32 Richter (Kieb.

Wir verweiſen hiermit auf den am 6, und 7,
1929 in Weimar ſtattfindenden Mitteldeutſchen Schieds
richter-Verbandstag. Der Beſuch des Verbandstages
wird den Schiedsrichtern empfohlen.

Hohl. Zabel
Jugendpflege.

VfR, Wansleben hat an Wacker Halle wegen
geſtellung des Schiedsrichters zu Spiel Nr. B4
Reichsmark für Fahrgeldentſchädigung zu zahlen
Betrag iſt innerhalb 7 Tagen beim c
e Fauſt, Halle, Fritz-ReuterStraße 189) zu
richten.

Am kommenden Sonnabend, 29. Juni, abends
20 Uhr, findet im Reſtaurant Vun Halee,
Gr. Ulrichſtr. 10, der diesjährige ordentliche Gaujugend
leitertag ſtatt. r ſind mitzubringen. Jn An
betracht der Wichtigkeit erwarten wir das nen
der Vertreter aller ugeudyflese treibenden Vereine

Die reſtlichen Pflichtſpiele der Serie 1928/29 werden
nicht mehr angeſetzt, um den Vereinen für den Monat
Juli Gelegenheit zu Geſellſchaftsſpielen zu geben,
Rückſpiele aus der Pflichtſpielſerie, die mit
unkoſten verbunden waren, ſind bis Ende Auguſt d. J.
zu erledigen.

Die in dieſem Jahr aus dem Jugendbetrieh aus
ſcheidenden Junioren werden ab ſofort für den Herren
betrieb freigegeben.ſehg be Vereine ſind unſerer wiederholten

gekommen. Wir haben die bereits

erf. Fauſt.
Geſchäftliches.

Der PferdezuchtPerband der
ſen veranſtaltet am Mittwoch, den 3, Juli
Naumburg (Saale) ehem, Artilleriekaſerne vor
mittags 11 Uhr, eine Verſteigerung von
und Gebrauchspferden kaltblütigen
Für Züchter, Pſerdeverbraucher und
bietet ſich hier eine günſti h
Ankauf guter Tiere. rkaufeber
werden auf Anforderung koſtenlos du
Geſchäftsſtelle des Pferdezucht- Verbandes
S Sachſen in Halle (Saag

8, ndt.ſtraße Fernruf 24 526 ve
wird dortſelbſt bereitwilligſt

andere Lokale haben ſich auch geleert. „Der
Gauner!“ Ein Wachmann überquert die

Straße. „Was gibt's da?“ Ein Paſſanut ant
wortet: „Da vorne iſt ein Gauner.“

Da in dieſem Augenblick verliert Ro
land die ruhige Ueberlegung. Er folgt nur
einem brennenden Wunſch: fort nur
fort! Ekel würgt ihn. Er will heim
heim! Jn ſein kleines Zimmer will ex, zu
der alten Lina ſich bergen aus e
wieder zu ſich kommen. Er fängt an zu
laufen. Da gellen Schrete auf: „Aufhalten!“
Es rennt hinter ihm her die Rufe fliegen
über ſeinen Kopf weg, reißen Leute, die vor
ihm ſind, herum, ihm entgegen. Kette
bilden!“ Jrgendwo in einer entfernten Straße
tönt Galopp eines Pferdes. Da reißt es Ro
land in wilden Sätzen vorwärts, er ſchlägt
greifende Arme er fliegt um Ecken, immer
ärger wird die Hetze hinter ihm
plötzlich ein Haus ein Eckhaus, ein roter
Glaskaſten daran mit einem Taſter: Feuer
meldeſtation.

Roland ſchießt ein Gedanke durch den Koyl.
Er ſtürzt ſich drauf zu im vollen Laufen, ſeine
Fauſt fährt hoch auf und das Glas ſpritzt nach
allen Seiten. Jm ſelben Moment fallen ihn
Arme an, es packt ihn einer er ſchleubert
ihn zur Seite. „Sind Sie verrückt? Wag
wollen Sie denn? Soll ich im Promenahben
ſchritt gehen, wenn ich Feuer melden muß
Hinten keuchen ſie: „er hat ihn ſchon
niſcht is!“ ſchreit ein Junge. „Er hat
Feuer femeldet!“

Der Wachmann iſt auch da.
Roland ſchaut ihn an, in dem BDlſck iſt e

daß der Mann an ſeinen Mützenrand
„Jch bitte um die Perſonalien.“
Roland gibt ſeine Legittmation.
„Wie kommt das
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Flugzeugen an Bord na

An
Das Schickſal der „Numancia“.

Obwohl bisher noch keine Nachrichten über
den Verbleib des Waſſerflugzeuges „Numan-
eia“ eingegangen ſind, mit dem die ſpaniſchen
Flieger Franco, Gallarca und Ruiz
Alda in Begleitung des Mechanikers Mada-
riaga am vergangenen Freitag zum Trans
ozeanfluge ſtarteten, iſt man hier ſowohl in
offiziöſen als auch in Luftfahrtkreiſen optimi
ſtiſch geſtimmt, vor allem, weil das Wetter
über dem Meer bei den Azoren ſchön iſt.
Dieſer Umſtand berechtigt nach Anſicht der
Sachverſtändigen zu der Auffaſſung, daß die
„Numancia“

zum Niedergehen auf dem Meere ge
zwungen, auf dem Waſſer treibe und,
wenn auch ſehr langſam, nach den Jnſeln

ſteuern könne.
Die vor Ferrol liegenden vier ſchnellen
Torpedobootszerſtörer ſind alsbald nach den
Azoren in See gegangen. Gleichzeitig wur
den die Flugzeugſtationen von Melilla und
Los Alcazares alarmiert und ihnen die Wei-
ſung erteilt, ſich für einen ſofortigen Abflug
bereit zu halten. Alle verfügbaren Waſſer-
flugzeuge und die Ueberſeedampfer, die ſich
unterwegs in der Nähe der Azoren befanden,
wurden von dem Verſchwinden der „Numan-
ceig“ in Kenntnis geſetzt. Ste ſuchen zurzeit
nach ihr, unter ihnen die ſpaniſchen Dampfer
„Criſtobal Colon“ und „Margues Comillas“.
Außerdem iſt das vor Gibraltar liegende bri-
tiſche Flugzeugmutterſchiff „Eagle“ mit 27

ch den Azoren in See
gegangen, um ſich an der Suche nach den ver
mißten Fliegern zu beteiligen.

Die angeſehenſten e prerrän d tgen
äußern ſich ziemlich zuverſichtlich und halten
es für ſehr wahrſcheinlich, daß die „Numan-
cig“ im Nebel von ihrem Kurſe abgekommen
und darum gezwungen worden ſei, infolge
Mangels an Betriebsſtoff auf dem Meere
niederzugehen. Die „Numancia“ iſt

ſehr kräftig gebant und kann ſich darum
unbegrenzte Zeit auf dem Meere halten.

Die vor Cartagena liegende Unterſeeboots-
S hält ſich zur Abfahrt nach den Azoren
berett.

Ru derer gehen bei einer
Sturmfahrk unker.

Wie aus Johannisburg (Maſuren) gemel-
det wird, ſind zwei Angehbörige des dortigen
Ruderklubs „Maſovia“ am Sonnabend bei
einer Wanderfahrt im Spirdingſee ertrunken.
Das mit fünf Perſonen beſetzte Boot ſchlug
während eines heftigen Sturmes voll Waſſer
und kenterte. Einer der Ruderer hielt ſich an
dem umgeſchlagenen Boot über Waſſer, die
vier anderen verſuchten, ans Ufer des Sees
zu ſchwimmen. Zweien von ihnen gelang es,
nach dreiſtündigenk Schwimmen das Ufer zu
erreichen, die beiden anderen ertranken.

Wie aus Elbing gemeldet wird, werden
zwei Paddler vermißt, die am Sonnabend
einen Ausflug über das Haff nach Kahlberg
unternahmen. Da am Sonnabend und Sonn-
tag überaus ſtürmiſches Wetter herrſchte, wird
mit Sicherheit angenommen, daß ſie ertrunken

ſind. 9Der Freiballon im Rebel.
Im hinteren Paznauntale in Weſttirol iſt

ein Freiballon aus der Schweiz in Höhe von
2200 Meter gelandet. Es handelt ſich um eine
Notlandung, da der Führer, der infolge dichten
Nebels die Orientierung verloren hatte,glaubte die Verantwortung nicht mehr auf
ich nehmen zu können. Die Landung ging
glatt vonſtatten. Leute aus dem nächſten
Dorf nahmen die Bergung des Baklons vor.
yn der Gondel befanden ſich fünf Herren aus

Bern in der Schweiz.

Giftfreies Morphium.
Nach einer Meldung wird in Hamburg eine

mediziniſchen Entdeckung viel n Dem
Direktor des Hamburger UniverſitätsJnſtitutes
für Jmmunität und Tuberkuloſe-Forſchung Prof.
Dr. Hans Much ſoll es gelungen ſein, ein biolo-
giſches Verfahren auszuarbeiten, das die Ent-
giftung des Morphiums und anderer Pflanzen-
gifte ermöglicht. wobei dieſe jedoch ihre für die
Medizin nützlichen. Wirkungen nicht verlieren
ſollen.

Um das roke Verkehrsſignal.
Der Fuhrmann Liedke aus der Berliner Ge

richtsſtraße ſprang geſtern, weil der Verkehrs
ſchußmann an der Ecke Augsburger- und Nürn-
berger Straße in Berlin ihn zurückhalten wollte,
als er bei rotem Licht weiterzufahren verſuchte,vom Wagen und fiel mit ſelnen beiden Be-
gleitern über den Beamten her. Dem Schutzmann
wurde der Tſchako vom Kopf geſchlagen und die
Rohlinge verletzten ihn durch Fauſtſchläge am
Auge. Mit Hilfe des Gummiknüppels mußte der
Beginte ſich die Angreifer vom Leibe halten.

0 2 Millimeker Regen zu wenig
Die große Flugveranſtaltung auf dem Tem-

nelhofer Zentralflughafen am vergangenen
Zonntag war bei dem Allianzkonzern mit
65 000 M. gegen Regen verſichert. Daß es am
Sonntag regnete, haben alle, die auf dem
Flugfelde waren, geſpürt. Trotzdem wird der
Allianzkonzern die 65 000 M. nicht zu zahlen
baben, denn 0,2 Millimeter fehlten an der ver-
einharten Regenmenge von einem Millimeter,
die n der Zeit von 13 bis 16 Uhr hätte fallen
miiffen.

Drei Tote im Friſeurladen.
In Sunderland (Mittelengland) entſtand in

r letzten Nacht in einem Friſeurgeſchäft, in dem
guch Tabakwaren ſeilgeboten wurden, ein Brand,
bei dem drei Kinder und ein Erwachſener ums
Leben kamen.
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Der neue Rieſendamp

47 Schiff mit Tücherſchwenken begrüßten.

Der Prozeß gegen den 19jährigen Manaſſe
Friedländer, der im Januar in der Wohnung
ſeiner Eltern in Berlin ſeinen Bruder Wal
demar und deſſen Freund Tibor Földes er-
ſchoſſen hat, hat geſtern vor dem Schwurgericht
Berlin begonnen. Trotz ſtrömenden Regenshatten ſich ſchon lange vor Beginn des re

zeſſes große Menſchenmaſſen, die der Sitzung
beiwohnen wollten, vor dem neuen Kriminal
erichtsgebäude in Moabit eingefunden. Die
erhandlung begann verſpätet, weil einer der

Beiſitzer erkrankt und erſetzt werden mußte.
Unter den ſechs Geſchworenen befindet ſich auch
eine Dame. Den Vorſitz führt Landgerichts-
direktor Ohneſorge, der vor Eintritt in die Ver-
handlung darauf hinwies, daß Photographen-
apparate in den Saal gebracht worden ſeien,

Unſer Bild zeigt den Angeklagten Manaſſe
Friedländer und ſeinen Verteidiger im

Gerichtsſaal.

er bitte jedoch dringend, nicht zu photogra-
phieren, da im Mittelpunkt dieſes Prozeſſes ein
Jugendlicher ſtehe.

Der Angeklagte iſt
ein ſchmächtiger, blaſſer und eiwas kränklich
ausſehender junger Mann, der einen ruhigen

und gefaßken Eindruck macht

und mit klarer, deutlicher Stimme auf die Fra-
gen über ſeine Perſonalien antwortet. Er iſt
in Petersburg geboren, wo ſein Vater früher
als wohlhabender Kaufmann gelebt hat. Sein
von ihm getöteter Bruder Waldemar war um
elf Monate jünger als der Angeklagte. Ma-
naſſe hat eine Berliner Oberrealſchule bis zur
Tertig beſucht, die Schule dann aber, weil er
ſitzen blieb, verlaſſen und dann in einer Vor-
bereitungsanſtalt das Einjährige gemacht. Er
iſt dann in dem photographiſchen Verlag, in
dem der von ihm erſchoſſene Tibor Földes als
Laborant tätig war, als Laufburſche bzw.
Lehrling eingetreten. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung wurde heute die Frage erörtert, woherManaſſe ohne Waffenſchein die Waffe, mit der

die Tat geſchah, bekommen hat. Manaſſe blieb
bei ſeiner ſchon in der Vorunterſuchung auf-
geſtellten Behauptung, daß
der Revolver ihm im Norden Berlins von
einem Unbekannken auf der Straße angeboten
worden ſei. Von einem anderen Unbekannten,
über den nähere Auskunft zu geben, der An-
geklagte ſich weigerte, will er Patronen be-
kommen und in der Handhabung der Waffe
unterrichtet worden ſein.

Eingehend wurden die Verhältniſſe in der
Familie des Angeklagten erörtert, ſo vor allem
ſein Verhältnis zu dem jüngeren, aber körper-
lich kräftigeren Bruder, mit dem es in den
letzten Jahren des öfteren zu brutalen Auf-
tritten gekommen war. Dabei kam auch eine

Szene zur Sprache, die ſich etwa ein halbes

Die erſte Fahrt des Ozeanri
e

der Werft in Bremen mit Schlepperhilfe nach Bremerhaven gebracht.
Zuſchauern fanden ſich im Freihafen und an den Weſerufern ein, die das vorbeiziehende

eſen „Bremen“.

fer des Norddeutſchen Lloyd „Bremen“ wurde am Montag von
Zehntauſende von

Nach einigen Probefahrten an der engliſchen
üſte wird das Schiff am 16. Juli ſeine Jungfernfahrt nach Neuyork antreten,

Die Berliner Kain-Tragödie.
Manaſſe Friedländer vor Gerichk. Haß gegen den Bruder.

„Jch hab' kein Heim“.
Jahr vor der Tragödie abgeſpielt hat. Der
Angeklagte war damals gegen ausdrückliches
Verbot fortgegangen. Als er nach Hauſe kam,
wollte ihn die Mutter ſtrafen. Er wollte ſich
nicht ſchlagen laſſen und hielt ſie zurück.
Da ſprang der Bruder aus dem Betkt, ſchlug ihn

nieder und verprügelte ihn.
Vorſ.: Wollte Sie die Mutter denn ſchla-

gen, Sie waren doch ſchon 18 Jahre alt?
Angekl.: Ja, ſie ſchlug mir ſofort Back-

pfeifen. Sie verhinderte auch nicht, daß mein
Bruder mich verprügelte, und gab ihm völlig
Recht. Am nächſten Tage erklärte mein Bru-
der, daß ich noch nicht genug bekommen hätte
und warf mich mit Fauſtſchlägen nieder. Jn
den Entwicklungsjahren hatte ich mehr und
mehr

die Empfindung, daß meine Eltern für den
Bruder mehr übrig hätten als für mich.

Mein Bruder entwickelte ſich viel ſchneller. Er
wurde kräftig und betätigte ſich ſportlich ſehr
viel. Wir waren damals 15 Jahre. Jm letzten
Jahre ſtand ich mit der Mutter gar nicht mehr
gut. Meine Zurückſetzung ging ſo weit, daß ſie
mich manchesmal mit häßlichen Worten über-
ſchüttete Beſonders kränkte es mich, wenn ſie
dies in Gegenwart von Beſuch tat. Sie äußerte
dann, ich wäre nicht das, was man von einem
Menſchen in meinem Alter verlangen könnte.
Sie erklärte auch, ich ſei nicht ſo vollwertig wie
mein Bruder. Es war mir eine Zurückſetzung.

Vorſ.: Nun erzählen Sie, wie es zu den
Vorgängen am 24. Januar gekommen iſt.

Angekl.: Jch kam um vier Uhr nach Hauſe,
Hans Sternbach, der mit uns zuſammen die
Religionsſchule beſucht hatte, war zum Beſuch
da. Mein Bruder ſpielte im Eßzimmer Klavier.
Nach einiger Zeit ging ich ins Schlafzimmer,
um mich auszuruhen. Dann kam Földes, der
mir eine illuſtrierte Zeitung gab und ins Eß-
zimmer ging. Jch folgte ihm, und wir unter-
hielten uns mit Sternbach, bis dieſer wegging.
Mein Bruder ſpielte immer noch Klavier. Dann
ging ich durch den Korridor in mein Schlaf-
zimmer zurück und ſetzte mich an den Tiſch, auf
dem ein Regal mit Büchern ſtand, die meinem
Bruder gehörten.

Dieſer kam hinein und ſchimpfte: „Du
Ochſe, haſt meine Bücher wieder in Anord
nung gebracht.“ Jch war auch gereizt und
ſagke, es fei doch nicht ſo ſchlimm. Da ging
er auf mich los, ſtieß mir die Fauſt vor die
Bruſt, daß ich einige Schritte zurücktaumelte.
Als mein Bruder immer wieder auf mich

r W 5 e tich mich plötzli r Piſtole. z e ausder Taſche und ſchoß. v zog

Vorſ.: Es iſt doch etwas Ungewöhnliches,
daß ein Menſch wie Sie einfach losſchießt und
noch dazu den eigenen Bruder niederſchießt.

Angekl.: Mir iſt das gar nicht zum Be-wußtſein gekommen. Unter den Fauſtſchlägen

packte mich plötzlich eine koloſſale Wut.
Vorſ.: Hätten Sie nicht einfach weglaufen

können?
Angekl.: Das war unmöglich.
Vorſ.: Was geſchah dann?
Angekl.: Jch taumelte weiter. Jn dem

Augenblick trat Földes aus dem Eßzimmer in
die Tür.

Vorſ.: Haben Sie denn Jhrem Bruder, be-
vor Sie ſchoſſen, nicht irgend etwas geſagt,
haben Sie gedroht oder gewarnt?

Angekl.: Nein. Als mir der Gedanke an
die Piſtole kam und mein Bruder mich nicht
losließ, ſchoß ich los,

Rechtsanwalt Dr. Arthur Brandt: Hat
der Angeklagte nicht auch einmal geäußert, daß
er kein Heim habe?
Angekl. Ja, meine Mutter behandelke mich
immer abſtoßend. Ich habe ſchließlich den Ver
kehr mit meiner Mutter und dem Bruder gemie

i iel wie möglich von Hauſeeinen Chef re ich gef
daß ich auch Sonntkggs lieber Bureau
als zu Hauſe in der Familie.
Die Vernehmung der Zeugen

Es folgte dann die Vernehmung der Krimi
W Geisler und Pfieſtert ſowie des
Kriminalkommiſſars Kaphengſt. Als der An
geklagte auf dem Polizeirevier in der Bay
reuther Straße erſchien, ſagte er: „Entſchuldigen
Sie meine Erregung, ich habe meinen Bru
und ſeinen Freund erſchoſſen.“ Er war ruhig,
ogar ſehr ruhig.c ihſtet Zeuge wurde der 17jähri

Schüler Hans Sternbach vernommen, der die
Brüder Friedländer vor Jahren in
einer Religionsſtunde kennengelernt hatte. Der
Zeuge freundete ſich mit Waldemar an, und ſie
machten alle drei im Jahre 1925 zuſammen mit
dem Pfadfinderbund eine Ferienwanderung.
Da merkte er, daß die Brüder nicht zuſammen
ſprachen und nie zuſammen waren. Manaſſe
war ſehr ſtill und zurückhaltend.
Waldemar erſchien allen Jungens als „Kraff
meier“ und protzte ſtets mit ſeinen Körper-

kräften.
Jeder zog ſich vor ihm zurück, weil er doch der
Stärkſte Er war im Boxklub, hatte
Unterricht im Boxen genommen und brachte
es den anderen Jungen bei. Er wollte ſtets der
Erſte und der Führer aller ſein, ſo daß ſich der
Zeuge deswegen von ihm zurückzog und aus
der Gruppe austrat. Später kamen ſie wieder
zuſammen, und da hatte der Zeuge den Ein-
druck, d die Brüder in ſtändigem Zank
lebten. Er ſah au c wie Waldemar Manaſſe
ſchlug und boxte. Sie grüßten ſich nicht un
ſprachen nicht miteinander.

Wenn Waldemar ins Zimmer trat, ging
Manaſſe hinaus. Waldemar ſprach ſteis in
Schimpfworken von ſeinem Bruder. Er ſchrie

Manaſſe an: „Halts Maul!“, und wenn
dieſer dann nicht ſtill war, ſchlug er ihn und
drängte ihn aus dem Zimmer. Zu dem
Zeugen äußerte ſich Waldemar einmal, daß
er Manaſſe nicht erkragen könne.
Als nächſter Zeuge wurde der Bilder-

redakteur r von Kayſtone vernommen.
Er ſagte, daß der Angeklagte ein eher han

liches Intereſſe für ſeine Arbeit gehabt hätte
und übermäßig eifrig war. Nach Geſchäfts
ſchluß ging er noch ins Bureau und wollte
ohne Bezahlung Ueberſtunden machen. Er
ſuchte ſich mit Gewalt Arbeit, und wenn er
v Nachhauſegehen aufgefordert wurde,
agte er

er wiſſe nicht, wo 5 r ſolle, er hätte kein
eim.

Mit ſeiner Tätigkeit war er nicht zufrieden.
Er wollte ſelbſtändig arbeiten und hatte immer
phantaſtiſche Gedanken. Er beabſichtigte, große
Serien mit Bildern und Text herzuſtellen und
die großen illuſtrierten Blätter zu bedienen.
Er wollte immer höher hinaus.

Die „Sverige“ Leute haben
wieder Muk.

Ahrenberg und Flodén beabſichtigen, ſo
bald ein neuer Kühler und verſchiedene Er-
ſatzteile aus Kopenhagen eingetroffen ſind und
die „Sverige“ durch einen Monteur der
Deſſauer Junkers-Werke geprüft iſt, ihren
Ozeanflug von Reykjavik aus fortzuſetzen. Sie
wollen verſuchen, den Flug nach Neuyork und
von dort zurück nach Stockholm durchzu-
führen.

Der Jngenieur Carl Heiſe der Junkers-
Werke, der das Flugzeug „Sverige“ wieder
ſtartklar machen ſoll, ging in Kopenhagen an
Bord des Jslanddampfers „Dronning Alex-
andrine“. Er bringt Erſatzteile und Benzol
nach Reykjavik, wo er am Sonntag eintrifft,

Die Fahrſchülerin am Skeuer.
Ein Lübecker Fahrlehrer machte mit ſeiner

Fahrſchülerin und zwei Herren aus Lübeck
eine Fahrt nach dem Oſtſeebad Boltenhagen
Zwiſchen der Stadt Grevesmühlen und der Ort-
ſchaft Klütz platzte plötzlich ein Reifen. Die
Dame am Steuer verlor die Herrſchaft über den
ſchleudernden Wagen, der in den Sommerweg
geriet und in voller Fahrt gegen einen Baum
ſauſte. Der Fahrlehrer ſowie die Schülerin Frl.
Holtzendorf wurden jm Führerſitz eingeklemmt undmußten mit ſchweren Verletzungen ns Kranken-
haus übergeführt werden, wo das Fräulein kurzdarauf vegats Der Fahrlehrer liegt gleichfalls
lebensgefährlich darnieder.

Zwei jugendliche Brandſtifter
verhaftet.

Den Nachforſchungen des Berliner Brand-
ſtiftungsdezernats iſt es gelungen, die Urheber
der Dachſtuhl- und Kellerbrände zu ermitteln, die
im Frühling d. J. den Berliner Weſten, zumal
Schöneberg, in ſtändige Aufregung Leſer
Zwei der Brandſtifter wurden jetzt verhaftet:
Mitglieder einer Verbrecherorganiſation von
jungen Burſchen im Alter zwiſchen 17
und 19 Jahren. Jhr Führer war ein gewiſſerKurze, ein 17jähriger Schloſſerlehrling dem bis
jetzt 7 Brandſtiftungen nachgewieſen ſind. Die
Ermittlungen gehen weiter.

Für e Reise
Wanderungen und das Wochenende nnerläßlich
Chlorodont-Zahnpaſte und die dazugehörige
Chlorodont-Zahnbürſte mit gezahntem
Borſtenſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übelriechender
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß-
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. Chlorodont-Zahn-
bürste von beſter Qualität, für Erwachſene 1.25 Mk.,
für Kinder 70 Pf., iſt in blau weiß-grüner Original
Chlorodontpackungen in allen Chlorodont-Perkaufs-

ßellen erhältlich.



Die vielen Beweise wärmster

und tiefen Mitempfindens bei dem

unserer geliebten Mutter haben uns sehr wohl-
getan. Wir danken von ganzem H

Im Namen der Hinterbliebenen

Charlotte W
geb. Günth

Charlottenburg, den 25. Juni 1929.

Teilnahme

Hinscheiden

erzen dafür.

eines sage ich ihnen,
meine Damen! Rex-Konserven-

C rt h e I gläser u.-Sterilisierapparate sind
I.

sehr gut, erfolgsicher und was
sehr angenehm ist dennoch
äuberst billig. Sie finden alle
diese Geräte hier am Platze bei

Otto Bretschneider
Elrenw. Haus- und Küchengeräte

Todesfälle:
Frau Hedwig Dorenberg geb.

Bachran (68 J.) Aſendorf.
Herr Arno Schlag (45 J.)

Heiligenkreuz.
Frau Minna Stichling geb.

Schweinitz (69 J.) Bad Köſen.
Frau Lugia Baronin v. Galléèra

geb. Lözius, Nietleben.
Frau Lina Patenge geb. Früh-

ſorge (64 J.) Halle.
Herr Friedrich Voigtländer (79 J.)

Teuditz.

Familien- Nachrichten

Vermählung: Herr Reichsbank-
inſpektor Otto Wucke mit Frl.
Suſanne Bruckauf, Halle

Das Vergleichsverfahren über das Ver-
mögen des Schloſſermeiſters Otto Meiſter
in Merſeburg, alleinigen Jnhabers der
im Handelsregiſter nicht eingetragenen
Schloſſereibetriebe Paul Bauer Nachf. in
Ammendorf und W. Dietze in Merſeburg,
Gotthardtſtraße 44, iſt nach Beſtätigung
des Vergleichs vom 25. 4. 29 mit dem
19. 6. 29 aufgehoben.

Merſeburg. Amtsgericht.

ba Möbeverhauf!
Um mein reichhaltiges Lager zu räumen,
verkaufe ich billigſt zu nie wiederkehren-

den Preiſen und Bedingungen
bei Kaſſa bei Kaufabſchluß 20 Rabatt

Anzahl., Reſt 12 Monate oh. Aufſchlag

15 Gm. 8 1 0 I10 24 lDieſes ausnahmsweiſe günſtige Angebot
gilt nur bis 1. 7. 29 und kommt nur für
kompl. Speiſe-, Herren-, Schlafzimmer
und Küchen in Frage und bitten wir
Jntereſſenten ſofort bei mir anzufragen.
um mit Katalogen uſw. dienen zu können,

Naumburger Möbelhaus

gnhaber: Otto Richter
Naumburg g. 6. Gr. Reuſtr. 42

Sächslsche Bettfedern
fabrik Paul Hover Deſſtazsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4 d
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten

Bettfecdern rezu Fabrikpreisen
Ferner prima Bettiniett.

Prüfen Sie selbet und verlangen s
Proben u. Preisliste ums. u. portofr

Fa. Franz Schönfeld
Merseburg, Telchstr.17, Fernruf 571

T

empfiehlt sich zur Ausführung von

Ihre Freunde
werden Sie beneiden

denn Sie kleiden sich immer nach der
letzten Mode, wenn Sie den eleganten

METV-KRAGEN
MITFEINEM WASCHESTOFF
tragen. Er ist sehr elegant und macht
Sie von der Plättwäsche vollkommen un-
abhängig. Er ist kein Dauerkragen,
denn er wird nicht gewaschen, sondern
fortgeworfen, wenn er unsauber ist. Sie
wählen beim Neu- Einkauf die Ihnen
zusagende Form und haben keine An-
sammlung von unmodernen Beinen-
kragen mehr. Der Mey- Kragen ist über-
raschend billig u. kostet M 2. 70--2. 80

das Dutzend (je nach Form).

Proististo mit Abbiſdoungen viesler Formen
und Weiten kostenios.

III zBurgstraße 5

Die
kleinen

Anzeigen

5 4 I 3

m Blutarmut,

Zucker-

rade
Zu Haustrinkkurenmn

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-

ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
lschias.

Nervosität,

schlechter Blutbeschaffenheit

Mattigkeit,

Besſes Kurgetränk bei
und Nierenleiden

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der
oben abgebildeten Original-Etikette.

Apotheken,
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Brunnenversand d. Heilquelle Bad Lauchstädt

Sporkjackenund Weſten

für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben-

Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. und F. Ebermann

Halles., Gr. Steinſtr. 84

beſeitige unter Garantie innerhalb
5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,

Grießkörner, Leberflecke,
Warzen Geſichtshaare uſw.
Iirma Ehlers-Räba,
Magdeburg, Kölner Straße 13.

Filiale: Halle a. S., Sternſtr. 111.
Jeden Donnerstag v. 10-7 Uhr anweſend.

Sommersprogen l

W 23 jährige Praxis. S

Wie f.

S

Für die Reise Damen- und Herren-
sMaßschneiderei

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont-
Zahnpaſte und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürſte mit Ia Verarbeitung, solide Preise, Garantie
gezahntem BVorſtenſchnitt zur Beſeitigung fauliger, re f. tadellos. Sitz, Zahlungserleichterung
Zſhlerefg in S r 3 We beſe hZähne. Die geſ. geſch. Ohlorodont-Zahnbürste von beſterQualität, für Erwachſene 1.25 Mk., für Kinder 70 t. iſt in blau Fr an 2ügow Nachfl.
weiß grüner Original Chlorodonipadung in allen Chlorodont- Verkaufs Inhaber Kurt Walther

ſtellen erhältlich. Merseburg, Domstr. 7, Eing. Grünestr.7
m

S Bad Càmmeritz Rnen Wagen Konditorel- Cafe und Tanzdieſe

CALIFORNIA
Tel. Mücheln 421. Bes. Otto Sachse
Jeden Sonntag Cafe- Konzert und

5 Uhr-Tee, abends Tanz
ranren Sie a e itgned
der Selbstfahrer-VWnion
Deutschlands.
Besprechung Freitagdg, 28. Juni 1929 Beſiepter Hohenkurort

Während der Badesaison
jeden Mittwoch Tanzabend

FinsterbergenThüfüringer Wald 770 mm hochund jedesmal verließ
ich lebensfrisch, mit gestrafften werven den Ort!“20.185 Ohr in MoGifer's i ot e l.

(Emn langjähriger Kargast)

Neues Schwimmbad mit Liegestrand auf soaniger

im Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
erreichen ſtets ihren Zweck und haben des
halb unbedingt E rfolg, weil dieſe Anzeigen
den täglichenLeſeſtoff von vielen Tauſenden
im Stadt- und Landkreiſe Merſeburg und
den angrenzenden Gebieten bilden. An
gebot und Nachfrage können ſich auch nicht
einfacher, billiger und bequemer entfalten,
als durch eine kleine Annonce in dieſem
beliebten u.weitverbreiteten Familienblatt

Von viel
geprieſener

Wirkung

ſind ſowohl die Wohnungs-, Perſonal-,
An- und Verkaufs-Anzeigen, als auch ſolche
unter den Rubriken Jmmobilien, Gelder,
Heiraten, Unterricht uſw
DieJnſertionsgebühren ſind imVerhältnis
zu der großen Verbreitung äußerſt vor
teilhaſt und für die hauptſächlich in Betracht
kommenden kleinen Anzeigen niedriger
als bei den übrigen Jnſeraten.
Jeder Verſuch wird überzeugen! Darum
ſcheue man den aufſzuwendenden kleinen
Betrag nicht; er wird beſtimmt veranlaſſen,
daß jeder das Gewünſchte erreicht.

bashnagernlſansporten

bis zu 10 t.

fuhren aller Art mit Geschirr.
Lieferung von BAUMATERIALIEN.

Vertreterfür leiſtungsfähige
AutoVerficherungs A.G.

mit günſtigen Tarifen, als auch für alle
übrigen Verſicherungs-Zweige auch im
Nebenberuf geſucht. Bewerb. m. aus-

führlichen Angaben unter B. 112 an
Ala, Haaſenſtein Vogler, Halle S.

Städtische-
Schwefelbaocd

Bad Tennsted
Goethehcacd

Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren.
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischenKnochenleiden, Katarrhen äer Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u.
Nierenleiden, Stoftwechselkrankheiten, Hämoörrhoiden, Frauen-
leiden, Hauikranknheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten
Kurhaus m. Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der
Quelle. Neuzeitl. ausgeb. 2Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.

Auskunft: Städtische Kurverwaltung.

D R r Solbod o, d. SooleKvffh. Technik.
frankenhausen.
lag.- u We b eist Abt.
hör Ma Auto-
mobilo au ch ach- u.
Starkstromtechnik.
Aeht. Sondeorabt. für
Landm. u. flugtechn.

i CORSENA,
Kinder finden beste Aufnahne i Kinderheio

Auskunft durch Badeverwafur g Reiseböros,

heilt

So OSE.RACHITIS.A G D.
d t

Heinrich voſfmann öchuhmachermſtr.

Seifer fabrikLermann Otto Schmidt Jöbeln Wo
Paul wer Neredurg a. S. Ober- Breitestr. 8, Tel. 517 für das Beſte.

öchuhhaus Groß Kayng

Merſebuürger Str. Nr. 23
Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie
Herren-, Damen u. Kinderſchuhe
von einfachſter bis zur beſten Aus-
führung, ſowie Sport u. Fußball
ſtiefel zu billigſten Preiſen.

Kommen! Uberzeugen!
Schuhreparaturen

I aller Art Igut, sauber und preiswert, sowie um- und

Markt 24
Sperzialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser

Lieferant aller Krankenkassen

c on

Halde. Mäbige Preise. Autoysvervindung zu allen
wichtigen Zügen der Bahnböfe Gotha u. Friedrichsroda.
Prospekt i. d. Verkehrsbüros u. durch die Kurverwaltg.

Sage vom Edelacker

e S eEcietaeker e nene
Historischer Ausflugsort

Aue u erſchümmbad

a a de

Collenbey
Beliebter und bekannter Ausflugsort für
Merſeburg und Umgebung. Küche und

Keller ſorgen in altbekannter Weiſe ſtets
Otto Sinang.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Donnerstag, 20 Uhr

„Gräfin Mariza.“
Neues Theater, Leipzig
Donnerstag, 20 Uhr

„La Traviata.“
Altes Theater, Leipzig
Donnerstag, 20 Uhr

Dreimal Hochzeit.
Operettentheat. Leipz
Donnerstag, 20 Uhr

„Die ungeküßte

ſennizplöre

e

auffärben sämtlicher farbiger Schuhe nur bei Eva.“

A. Beehhn ke
Neuzeitliche Schuhmacherei

Steinstraße T (Laden)

Schauſpielhaus, Leipz.
leser kauft bei unseren SDonnerstag, 20 ühr

inserenten! „Weekend im
Paradies“.

KalthlutFohlen und Pferde- Verſteigerung

Mittwoch, den 3. Juli, 11 Uhr
Naumburg (Saale)

ehemalige Artillerie-Kaſerne
ca. 30 Tiere.

Kataloge koſtenlos durch den
Pferdezucht- Verband

der Provinz Sachſen, HalleS.
Reilſtraße 78, Fernruf 24526.

8
Anoden-

Batterien
Durch Grobein-
kauf konkur-
renzlos!

90Volt nurkm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emil Schutz e,
Mersebg. Bahnhofstr. 8

a
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